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Montag, den 22 Oktober 1934 01. Jahrgang

Stabseiter Dr. Ley und Staatsrat Jordan in Halle

Höhepunkt und Abschluß des Gauparteitages
Kulturel e 2zusammenarbeſt zwischen poſen und Ungarn Ministerpräsſfdent Göring aus Belgrad

zuricke Die volkesfremcde Herrschaft der Saar regierung

Ministerpräsicent Göring über
sefne Eincdricke in Scdsſawſen

Gautagung
der Deutschen Arbeitsfront

In der langen Reihe der Veranſtaltungen des Gau
parteitages nahm die Tagung der Deutſchen Arbeits
front im überfüllten großen Saal des „Reichshofes“
eine beſondere Stellung ein ſowohl der Zahl der an
ihr teilnehmenden Amtswalter nach als auch nach der
ihr durch die Anweſenheit des Stabsleiters der PO.
verliehenen politiſchen Bedeutung.

Zu Beginn der Tagung ſprach zunächſt der Gau
amtsleiter der NS.Hago, Lamminger. Es folgte
die mit ſtarkem Beifall aufgenommene Rede des alten
Vorkämpfers der NSBO. im Gaugebiet Halle Merſe
burg, Bachmann. Dann ergriff das Wort der
Reichsſchulungsleiter Dr. Frauendorfer, der
wie ſchon in ſeiner Rede vor den Schulungsleitern
die Forderung nach gleicher Ausrichtung aller Gliede
rungen zu geſchloſſener Stoßkraft im Kampfe um die
Eroberung des Staates in den Mittelpunkt ſeiner Aus
führungen ſtellte.

Unter ſtürmiſchen. Kundgebungen der nahezu zwei
tauſend Amtswalter betrat nunmehr der

Stabsleiter der PO., Dr. Ley,
die Rednertribüne und die Beifallsſtürme wiederholten
ſich bei faſt jedem Satz ſeiner Anſprache. Auch dieſe
Rede war wie der ganze Gautag gekennzeichnet durch die
Betonung des Gedankens der Einheit und Ein
heitlichkeit der naätional ſozialiſtiſchen
Bewegung in allen ihren Organiſationsformen.
u r der Fronten und der kämpfenden Truppe
ann nicht geduldek werden. Denn der Kampf iſt

nicht a us; er wird immer weitergehen. In dieſer
Fronttruppe iſt auf ſeinem Platz der Blockwart ſo
wichtig wie der Reichsleiter, und eine Gliederung
wichtig wie die andere.

Niemals dürfen ſich SA. und PO. und all die
Formationen auseinandertreiben oder gar gegeneinander

ausſpielen laſſen. Denn das iſt gerade die Abſicht der
Gegner, die die Partei ſo fürchten, weil ſie ſpüren, daß
hier eine ganz neue Welt entſteht, eine Welt, in der der
Reichtum nicht mehr entſcheidet, ſondern der Charakter.
Das ſind dieſelben Gegner, die die Partei fürchten, weil
ſie ihnen etwas Unbegreifliches iſt, eine Organiſation,
die aus Jnſtinkt das findet, was die anderen mit dem
Verſtand vergeblich fuchten.

Es gibt manchen alten Kämpfer, der da glaubt,
es ſei früher, in den Jahren des Kampfes, ſchöner ge
weſen. Aber das iſt ein Jrrtum. Jmmer iſt es ſchöner,
aufzubauen und ein Neues zu errichten. Der National
ſozialismus brauchte ſich nicht zu ſcheuen, Altes und
morſch Gewordenes n n weil er Manns
genug iſt, aus eigener Jdee Neues und Beſſeres zu
ſchaffen. Jn Kampf und Aufbauwerk iſt der Partei vor
allem anderen feſte Geſchloſſenheit und Diſziplin von
nöten. Denn es fällt ihr nichts in den e Sie hat
ſo viel Macht, wie ſie ſich ſelbſt gibt, und ſte hat das
Vertrauen des Volkes ſo lange, als das Volk die Ge
wißheit hat, W die Männer der Partei ſich um dieſes
Volk ſorgen. an braucht, um das Vertrauen zu er
halten, dem Volke durchaus nichts zu verſchweigen.
Man kann ihm alles ſagen; aber es kommt darauf an,
wie es geſagt wird. Zum Volke muß von den Nöten
der Gegenwart in einer Weiſe geſprochen werden, daß
es das gläubige Vertrauen behält: dieſe Not iſt eine
ſchwere Sache, aber Hitler hat die Parteien gemeiſtert,
er hat den Staat gemeiſtert, Hitler hat alles gemeiſtert

er wird auch die jetzige Not meiſtern!

Führerehrung und HorſtWeſſelLied ſchloſſen auch
dieſe Kundgebung ab, auf die unmittelbar der große
Vorbeimarſch der geſamten in Halle zum Partei
tag verſammelten PO. und der SA., SS. und HJ. des
Standortes folgte.

Der Gaukongreb im „„Reſechs hof
Seinen feierlichen und würdigen Abſchluß fand der unſerer nationalſozialiſtiſchen Jdee. Jede Epoche hat

Gauparteitag am Sonntagnachmittag mit dem großen
Schlußkongreß, in dem noch einmal der Sinn
alles deſſen, was den Jnhalt der faſt dreißig Sondertagungen der einzelnen Gauämter gebildet le ſeinen

Ausdruck fand: daß alle Gliederungen der NSDAP.
Glieder eines Körpers ſind, ohne den ſie nichts ſind
daß der Kampf um den Staat nicht zu Ende iſt, ſondern
mit neuen Zielſetzungen und unter veränderten Verhält
niſſen, aber im alten Geiſte weitergeht; daß der
Totalitätsanſpruch des Nationalſozialismus an den
Grenzen des Parteibereiches nicht haltmachen kann, daß
er den ganzen Staat, das ganze öffentliche Leben und
darüber hinaus den ganzen Volksgenoſſen umfaßt.

Nachdem die Feldzeichen der Naumburger, Torgauer,
Weißenfelſer, der Delitzſcher, Merſeburger und
halliſchen Standarten vor der weiß gekleideten und mit
Blumen geſchmückten Tribüne Aufſtellung genommen
hatten, erklärte Gauorganiſationsleiter Teſche den
Kongreß, zu dem ſich alle politiſchen Leiter, Amtswalter
und Führer der Wehrverbände des Gaugebietes ver
einigten, für eröffnet. Ehe der Gauleiter ſelbſt das
Wort ergriff, legten die Führer von SA., SS., Arbeits
dienſt und HJ. ihr Treubekenntnis zur gemeinſamen
Mutter als Gliederungen, zur NSDAP. ab.

Der Führer der Gruppe Mitte, Brigadeführer Kob,
erklärte, daß die S A. ſich wie immer unzertrenn
lich als weſentlicher Beſtandteil der Geſamtbewegung
betrachte. Abſchnittsführer Pflomm erklärte in
knappen Worten, daß auch die SS. im Geiſte der Ein
heit dem einen gemeinſamen Ziele: Deutſchland, ent
egenmarſchiere. Namens des Arbeitsdienſtes, der als

jüngſtes Glied zum erſten Male am Parteitag teil
nahm, verſicherte Gauarbeitsführer Simon dem Gau
leiter des unerſchüterlichen Glaubens, der Treue und
des Gehorſams des NS.Arbeitsdienſtes. Jm Auftrage
des Gebietsführers gelobte Bannführer Schlincke,
daß die H. im Geiſte der alten Kämpfer das Werk des
Führers in die kommenden Jahrzehnte hineintragen

werde.

Dann ergriff der

Gauleiter Staatsrat Jordan
das Wort: Wenn wir uns noch einmal verſammelt
haben, ſo geſchah es, um hier noch einmal das ge
waltige Bekenntnis zur Kraft und Einheit der
Bewegung ausklingen zu laſſen. Der letzte Sinn des
Geſchehens iſt, daß ein neues Volk erſtanden iſt, und
n enſchen erſtehen, die das Werk des Führers voll
enden helfen. Nicht ſachliche Dinge ſtanden darum in
den Tagungen zur Debatte, ſondern im Mittelpunkt
e immer der Menſch. Wir haben uns zu
ammengefunden in der vorbildlichen Kameradſchaft der
Kampfzeit und nur an unſeren Führer und unſere ge
ſchichtliche Miſſion gedacht. Wenn hier das Bekenntnis
zur Einheit abgelegt wurde, ſo deshalb, weil ſie dasKennzeichen nere Bergangenheit war. Wir wollen

nicht vom Standpunkt irgend einer Gliederung an die
Dinge herangehen, ſondern von der Warte

ein beſtimmtes Gebiet in den Mittelpunkt all ihres
Denkens gerückt. Das war im Mitrelalter das Religiöſe,
im vergängenen Jahrhundert die Wirtſchaft. Das

entralgebiet der von der nationalſozialiſtiſchen Revolution
eingeleiteten Epoche iſt das PolttiſchAllgemeine, das
allein Gemeinſchaftliche unſeres völkiſchet Lebens, von
dieſem Zentralgebiet der Politik aus wollen wir an die
Dinge herangehen und dem einen Ziel in Treue tapfer
und ſelbſtlos dienen. Wenn die Gliederungen draußen
in dieſem Geiſte zuſammenſtehen, dann gehen wir der
Vollendung unſeres Kampfes entgegen, dann werden
wir auch den letzten Volksgenoſſen mit uns reißen.

Wir haben Kameraden neben uns fallen ſehen,
Kameraden in Not und Elend geſehen. Wir haben die
Macht errungen, und die Partei iſt heute der einzige
politiſche Willensträger dieſes Volkes. Wir ſtehen im
zweiten Abſchnitt des großen Kampfes So wie in der
Vergangenheit geht der Kampf auch in der Zukunft um
die Seele. Nicht die Argumente der Logik waren es, die
den Gegner geiſtig überwanden, ſondern das war nur
möglich durch das, was aus anſerem Blute zu
uns ſpricht.

Möge durch dieſen Parteitag das Fundament gelegt
fein für den Bau der Zukunft. Jn Einfachhert und
Schlichtheit wie bisher wollen wir unſeren Kampf weiter

führen, der nichts anderes iſt als die geiſtige
Mobiliſierung aller Kräfte für den Führer.
Dem Führer, der in ſechs Telegrammen den Gau
parteitag gegrüßt hat, wollen wir die Treue halten, die
er uns bewahrt. So gehen wir jetzt aus dem großen
hinein in den kleinen Werktag der Partei, aus dem
einmal das große und heilige Deutſchland erſtehen wird.

Der letzte Redner des Kongreſſes und damit des
Parteitages war der Stellvertreter des Stabsleiters der
PO., Schmeer.

Er erklärte Es gibt einen beſtimmten Typ
Menſchen die allein in dieſer Partei Führer ſein
können. In allen Gliederungen iſt dieſer Typ ver
treten. ieſfer Typ Menſchen repräſentiert das
e n er wen das der Nation bis jetzt gefehlt hat.

s iſt der geſchloſſene Kührerorden, eine ver
ſchworene Gemeinſchaft, die alles vernichtet, was dieſen
Orden angreifen will. Es ſind nicht nur die Führer,
ſondern auch die Betreuer des deutſchen Volkes. Denn
Menſchenführung iſt heute e e Sache der
Partei. Was wir heute tun, iſt nur ein Anfang. Aber
die Anfangsarbeit der erſten 138 Jahre hat bereits
alle Leiſtungen der vorangegangenen Zeit übertroffen.

Der Redner er mit dem Appell, zu arbeiten, ſo
lange das Schickſal, das bisher uns ſo günſtig war, diegut dazu gibt.

Damit endete der Kongreß und mit ihm der Gau
e

Belgrad, 22. Okt. (DNB.) Die „Polilika“ ver
öffentlicht eine Ankerredung mit dem preußiſchen
Miniſterpräſidenten General Göring, die dieſer einem
Mitarbeiker des Blakkes vor feiner Abreiſe gewährke.

Der Miniſterpräſident befaßte ſich beſonders mit
den außerordentlichen Eindrücken, die er
in der ſüdſlawiſchen Hauptſtadt empfangen haätte:

„Niemals in meinem Leben habe ich ähnliches ge
ſehen“, erklärte Göring. „Die Art und Weiſe, wie die
Maſſen des ſüdſlawiſchen Volkes von ihrem König Ab
ſchied nahmen, bewegte mich auf das tiefſte. Beſon
ders der Blick aus dem Sonderzuge, der den Leichnam
des Königs nach Topola brachte der Blick auf die
Reihen des weinenden Landvolkes wird mir mein
ganzes Leben lang im Gedächtnis haften bleiben. Die
aufrichtige Anteilnahme des Volkes iſt auch die beſte
Gewähr für die Herrſchaft des neuen jungen Königs;
denn ich verſtehe etwas von der Eroberung der Maſſen,
und ich weiß, was deren Begeiſterung bedeutet, und
vor allem eine Anteilnahme, wie ſie in den letzten
Tagen ſo gewaltig und ergreifend zum Ausdruck kam.
Ich hatte viel erwartet, aber daß das Volk ſo innig
am Schickſal ſeines Herrſchers Anteil nehmen werde,
übertraf alle meine Erwartungen.“

„Und was denken Sie von der füdſla wiſchen
en ver und von der Organiſation während der
Tage der Trauerfeierlichkeiten?“ fragte nunmehr der
Berichterſtatter der „Politika“

„Das Beſte, was man denken kann“, erwiderte
Göring. „Jeder einzelne hat ſeine Pflicht bis in alle
Feinheiten erfaßt. Die Organiſation und Verteilung
der Poſten bis Topola machte auf mich beſonderen
Eindruck. Jch ſah noch niemals einen ſo vollende
ten und diſziplinierten Polizeiappa

rat. Jch bin Fachmann und kann Jhnen als ſolcher
ſagen, z Jhre Polizei gang ausgezeichnet iſt.

Uber den Charakter des ſüdſlawiſchen Volkes
befragk, ſagte der Miniſterpräſidenk: „Ein ungewöhn
lich ehrliches und achtbares Volk. Ich halte bis jetzk
keine Gelegenheit, es kennenzulernen, aber nunmehr
bin ich von ihm begeiſterk. Daher habe ich mich ent
ſchloſſen, ſchon in kurzer Zeit, vielleicht ſchon im Früh
ling, wieder Südſlawien zu beſuchen. Dalmatien,
über das ich ſchon ſoviel gehört habe, inkereſſiert mich
ſehr. Seien Sie verſicherk, daß wir die Freundſchaft
Südflawiens wünſchen. Es iſt nicht wahr, daß ſich
unſere Intereſſen kreuzen und daß das Reich irgend
welche unklaren Abſichten am Balkan verfolgk. Das
neue Deutſchland kennt nur ſeine Jnkereſſen, und der
Fall aus dem Jahre 1914, wo das deutſche Volk für
andere die Kaſtanien aus dem Feuer holke, wird ſich
nie wieder ereignen.“

Auf die Frage des Berichterſtatters, welche Ein
drücke Göring vom ſüdſlawiſchen Heer habe, erwiderte
der Miniſterpräſident: „Ausgezeichnete! Würdige
Haltung und Diſziplin und praktiſcheUniformen Beſonders die Garde- Infanterie und die
Zöglinge der Militärakademie fielen mir auf; ſie ver
dienen, wirklich gelobt zu werden.“

Göring ſchloß ſeine Ausführungen: „Jch verlaſſe
Südſlawien mit den beſten Eindrücken und mit dem
Wüunſche, daß ſich unſere Völker noch beſſer kennen
lernen und noch enger zuſammenarbeiten mögen.“

Miniſterpräſident Göring beim Führer
Unmiktelbär nach feiner Landung auf dem Tempel

hofer Flughafen begab ſich der preußiſche Miniſter
präſident General Göring zum Führer und Reichs
kanzler, um ihm über ſeinen Aufenkhalt in Belgrad
Bericht zu erſtakten.

Verständnifsosſgkert
der Sacorre gierung

Sie lehnt Organiſation des Winterhilfswerkes ab.
Saarbrücken, 21. Okt. (DNB.) Wie im Vor
jahre, ſo ſoll auch in dieſem Winter ein großzügiges
Winterhilfswerk an der Saar aufgezogen werden.
Die charitativen Verbände zuſammen mit der Sozial
abteilung der Deutſchen e wollten ſich in den
Dienſt der großen Sache für die leidenden deutſchen
Volksgenoſſen an der Saar ſtellen.

Wie aus dem jetzt veröffentlichten Briefwechſel
zwiſchen den charitativen Verbänden und der Regie
W r hervorgeht, hatten ſich die beteiligten
Stellen bereits Mitte September an die Regierungs
kommiſſion mit der Bitte um Genehmigung der
Sammlungen für das Winterhilfswerk gewandk.

Nach wochenlangem Schweigen erteilte die Regie
rungskommiſſton einen abſchlägigen Beſcheid
mit der Begründung, daß ſie ſich im Hinblick auf die
bevorſtehende Abſtimmung auf den grundſätzlichen
Standpunkt ſtellen müßte, keine Sammlung zu dem
Winterhilfswerk zu genehmigen, deſſen Träger oder
Mitträger eine an der Abſtimmung beteiligte politiſche
Organiſation ſei.

Es muß daher merkwürdig berühren, daß der ab
lehnende Beſcheid der Regierungskommiſſion mit
politiſchen Geſichtspunkten begründet
wird, obwohl es ſich bei der Durchführung des Winker
hilfswerkes um eine rein charikakive Angelegenheit
handelt. Sinn und Zweck des Winkerhilfswerkes an
der Saar wie im Reiche iſt einzig und allein, die Nok
der Armſten zu lindern, zumal von dem Winkerhilfs
werk des Saargebiekes wie ſteks alle nokleidenden
Saarländer ohne Rückſicht auf die politiſche Einſtellung
erfaßt werden ſollten.

Auf den erſten abſchlägigen Beſcheid der Regierungskommiſſton hin hatten ſch dann die charitativen

Verbände allein an die Regierungskommiſſion ge
wandt. Bis heute iſt ihr am 5. Oktober geſtellter An
trag ohne jede Beantwortung geblieben.

Bei dem abgelehnten Winterhilfswerk handelte es
ſich um die Verſorgung von rund 180000 Volks
genoſſen. Es hatte am 1. Oktober beginnen ſollen.

Wehtg e Saar-
Ahbstimmaungsbereehige

Der Bund der Saarvereine keilt uns mik:
Jede im Sgargebiet wohnende Perſon kann Ein

ſpruch gegen die Einkragung einer bereits in die vor
en Abſtimmungsliſte aufgenommenen Perſon er
eben.

Die Abſtimmungskommiſſion hat nun verfügt, daß
derjenige, der einen ſolchen Einſpruch erhebt, eine Ab

ſchrift desſelben durch eingeſchriebenen Brief dem Be
iroffenen mitzukeilen hat, und zwar an deſſen Anſchrift
im Sgäargebiek. Der Bekroffene muß innerhalb
von 4 Tagen ſeit Aufgabe dieſes Einſchreibe-
briefes zur Poſt (alſo nicht ſeit dem Tage, an dem er
ihn erhält), ſeine Einwendungen gegen dieſen Ein
ſpruch dem zuſtändigen Kreisbüro ſchriftlich mitkleilen.
Er muß ferner das ihm abſchriftlich zugeſtellte Ein
ſyruchsſchreiben des Einſpruch Erhebenden ſeiner Er
widerung an das Kreisbüro beifügen.

Alſo: Wer einen ſolchen Brief über ſeine Anſchrift
im Sgargebiet erhält, muß ſo fort ſeine Einwendun
gen ſchriftlich Anterſchrift nicht vergeſſen unker
Beifügung der Schrift des Gegners an das zuſtändige
Kreisbüro der Abſtimmungskommiſſion ſenden. Jn
Zweifelsfragen wende man ſich ſofork an die Oris
gruppen des Bundes der Saarvereine.

eusammentegung des Refechs-
r prenhfsehen Innen-
mineBerlin, 21. Okt. (DNB.)

ßiſche Preſſedienſt deilt mit:
Der preußiſche Miniſterpräſident Göring hat

einem Vorſchlage des Reichsminiſters Frick zuge
ſtimmk, durch den die Geſchäfte der bisher gekrennt
geführken Miniſterien des Jnnern von Reich und
Preußen nunmehr in einem einheitlichen Reſſortk zu
ſammengefaßk werden. Durch dieſe Maßnahme wird
der Beſtand des preußiſchen Miniſteriums des Innern
als ſolches nicht berührk. Infolge der neben die Per
ſonalünion jetzt eintretenden Realunion wird aber eine
erhebliche Vereinfachung und Verbeſſerung der Ge
ſchäftsführung erzielt werden.

Das Miniſterium des Jnnern wird ſich in Zukunft
in folgende Abteilungen gliedern: J. Verfaſſung und
Geſetzgebung, II. Beamtentum und Verwaltung (ein
ſchließlich der Perſonalangelegenheiten), III. Polizei,
IV. Volksgeſundheit, V. Kommünalverwaltung, VI.
Deutſchtum, Leibesübungen und Kirche.

Die Abteilungen I. IV und VI werden unter der
Leitung des Staatsſekretärs Pfundtner in dem
bisherigen Dienſtgebäude des Reichsminiſteriums am
Königsplatz arbeiten; die Abteilungen II, III und V
unter der von Staatsſekretär Grauert in den
Räumen des bisherigen preußiſchen Miniſteriums
Unter den Linden.

Der Amtliche Preu
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Sepereafisten werden vor
Wien gesech

Saarbrückener Rundfunkveranſtaltung
von der Negierungskommiſſion verboten.

Saarbräücken, 21. Okt. (DONB.) Der Verband
deutſcher Rundfunkkeilnehmer an der Saar, der in den
wenigen Monaten ſeines Beſtehens bereits wertvolle
Pionierarbeit für den Saarrundfunk geleiſtet hak,
hatte den 21. Oktober zum Tag des deutſchen Rund
funks beſtimmt. Jur Feier dieſes Tages waren außer
einer Funk und Baſtelſchau, die am Sonnabendabend
eröffnet wurde, zwei luſtige Abende und eine Makinee
für Sonnkagvormikkag vorgeſehen. Bei dieſen Ver
e ſollten eine Reihe Künſtler, hauptſächlich
Rundfunkkomiker aus Frankfurk, Leipzig, Köln und
München, mikwirken. Nachdem die Polizeiverwaltung
vor acht Tagen dieſe Veranſtaltung genehmigt hatte,
wurde ſie am Sonnabendnachmikkag verboken, und
zwar wie es in dem amllichen Texk heißt, „auf Grund
grundſätzlicher Erwägungen“.

Wir wiſſen nicht, welches die grundſätzlichen Er
wägungen ſein mögen, aber man wird nicht fehlgehen
in der Annahme, daß die Regierungskommiſſion mit
dieſem Verbot den deutſchen Rundfunk, beſonders aber
den Reichsſender Frankfurt treffen will. Daß man
ſich dafür das Treffen der Rundfunkkomiker aus
erſehen hat, gibt der Sache einen beſonders lächer
lichen Beigeſchmack. Ein neuer Beweis für
die Rückſichtsloſigkeit, mit der die Regierungskom
miſſion gerade gegen die deutſchen Veranſtaltungen
vorzugehen pflegt, iſt es aber, daß das Verbot wieder
einmal in letzter Stunde erfolgte. Wie wir weiter
erfahren, wurde einer der Komiker, KarlHein z
Schneider vom Reichsſender Köln, feſtgenommen.
Seine Feſtnahme erfolgte wegen eines Wigtzes, den der
Künſtler über die Separatiſten gemacht hatte. Schneider
a ſich vor dem Abſtimmungsgericht zu verantworten

aben.

Be Beſsetzuno Poincares
Paris, 22. Okt. (DNB.) Bei trübem regneriſchen

Herbſtwetter fand das ſtaatliche Leichenbegängnis desfrüheren Präſidenten der franzöſiſchen Repuent Ray

mond Poincaré, am Sonnabendvormittag in Paris
ſtatt. Die Beiſetzungsfeierlichkeit war auf Sonnabend
vormittag angeſetzt worden, um dem Präſidenten der
Republik, Lebrun, der erſt von ſeiner Reiſe aus
Belgrad zurückgekehrt iſt, die Teilnahme zu ermög
lichen. Eine große Menſchenmenge drängte ſich ſeit
den erſten Morgenſtunden um den Platz am Pantheon
bis zum Louxenbur garten hin, um an der Ehrung
des verſtorbenen franzöſiſchen Staatsmannes teil
zunehmen.

Um 10.30 Uhr verſammelten ſich die Spitzen derBehörden und die geladenen Gäſte vor r mit
Trauerflor und einer rieſigen Trikolore ausgeſtatteten
Pantheon, in dem die ſterblichen Reſte Poincarés ſeit
zwei Tagen ruhen.

Nachdem der Präſident der Republik, gefolgt vonden Mitgliedern der Regierung, die ren be
treten hatte, wurde der Sarg Poincarés gus dem

herausgetragen und auf dem Katafalk auf
ebahrt.
Darauf hielt Miniſterpräſident Doumergue

ſeine Gedächtnisrede. Der Tod habe, nachdem
er nach Louis Barthou nun auch Poincaré abberufen
habe, Frankreich an Haupt und Herzen getroffen
Doumergue gedachte Poincarés als eines großen
Franzoſen und eines großen Bürgers. Sein ganzes
Leben ſei durch ſeine Vaterlandsliebe und ſeine unver
gleichliche Bürgertugend gekennzeichnet. Vielleicht ſei
Poincaré der größte Bürger, den Frankreich ſeit den
tragiſchen Tagen von 1870 gekannt habe.
Das Trauergefolge bildet ſich unter dem Vorantritt

einer Abteilung der Republikaniſchen Garde, um den
Sarg Poinearés nach der Notre-DameKirche zu über
führen, wo die Einſegnung der Leiche des verſtorbenen
Staatsmannes erfolgt.

Steectfshegrä bis für Genera-
er von Kferete
Berlin, 22. Okt. (DNB.) Der Führer undReichskanzler hat für den verſtorbenen et

von Kluck, den hochverdienten Führer der deutſchen
erſten Armee zu Beginn des Welkkrieges, ein Staats
begräbnis angeordnet. Die Trauerparade wird aus
einem Bataillon, einer Eskadron und einer Batterie
beſtehen. Sie wird vom Kommandanten von Berlin,
Generalmajor Schaumburg, kommandiert. Zeit
ünd Ort der Beiſetzung wird noch bekanntgegeben,
Mit der Vertretung des Führers und Reichskanzlers
iſt der Chef der Heeresleitung, General der Artillerie
Freiherr von Fritſch, beauftragt. Der von Berlin
abweſende Reichswehrminiſter wird durch Generalleut
nant Lieb mann vertreten werden, An der Trauer
feier nehmen außer Abordnungen des Reichswehr
miniſteriums und der Truppe die Generale und
Admirale des Standortes GroßBerlin teil.

Die erſte Fremdenvorſtellung:

„Aida“ im Stadttheater Halle
Südliche Leidenſchaft atmet auch dieſes Kind des

großen italieniſchen Tondichters Giuſeppi Verdi, das
die diesjährige Fremdenſpielzeit im halliſchen Stadt
theater wirküngsvoll eröffnete. Liebe und Haß bis
ans Grab und zum Schluß ein paar Leichen anders
tut es Verdi nicht. Aber wie er das Grauſige und
doch wieder Heroiſche durch die Muſik hebt, welche
Farbenpracht er immer wieder im Orcheſter entfaltet,
das iſt das Berauſchende ſeiner Werke.

Die Vorſtellung hat den Fremdengäſten in Halle
ſehr gut gefallen. Man ging mit etwas Mißtrauen
in die ne Wieder waren eine ganze Reihe
hewährter Kräfte des Opernſpielkörpers ausgeſchieden.
Wie werden ſich die neuen Kräfte bewähren? Nun,
die erſte Probe aufs Exempel iſt gut ausgefallen.
Ferdinande Eglhofer als Trägerin der Titelrolle
meiſterte die ſchwierige r glänzend. Sie ſtellte
eine glut und blutvolle Aida dar, überwand die
Schwierigkeiten des ſtummen Spiels blendend und ent
faltete eine herrliche Stimme. Die Duette mit Rada
mes bezauberten die Herzen. Auch der neue Helden
bariton, Hans Reiſenleitner, der die dankbare
Aufgabe des Amonasro übernommen hatte, gewann
durch Spiel und Gelang die Zuhörer. Wir freuen
uns darauf, den Künſtler noch recht oft zu hören.
Der Dritte im Bunde der neuen Kräfte war Hans
Klaus Kürſchner als König. Auch er war geſang
lich auf der Höhe, hätte aber darſtelleriſch die Rolle
noch markanter herausarbeiten können. Von unſeren
alten Bekannten iſt zuerſt Heinrich Niggemeier
als Radames zu erwähnen, er holte heraus, was die
Rolle hergab und hatte zweifellos einen ſehr guten
Tag. Fanny Kölblin als verſchmähte Königs
tochter ſtellte eine eiferſuchtsgequälte Frauengeſtalt
dar, die ſich ihrer unvergeßlichen Carmen würdig zur
Seite ſtellkte. Anton Jmkamps gewaltiger Baß
klang durch alle Chöre durch, ſeine Rieſengeſtalt kam
der Verkörperung des Ramphis ſehr zuſtatten, er über

tauſch bewies den aufrichtigen Willen, gegenſeitige

Die Reſchsbanke
Berlin, 20. Okt. (ONB.) In einer am Freitag

abend in den Wilmersdorfer Tennishallen veranſtalteten
Verſammlung der Betriebsgemeinſchaft der Deutſchen
Reichsbank machte Dr. Schacht als Betriebsführer
grundſätzliche Ausführungen über die Stellung und Be
deutung der Reichsbank und ihre beſondere Aufgabe im
neuen Deutſchland. Dr. Schacht führte aus:

Die Reichsbank iſt ſtets ein Bollwerk geweſen
nationaler Pflichterfüllung und hat ihre Aufgabe unab
hängig von jeder Partelteinſtellung immer nur darin
eſehen, den Geldverkehr in den Dienſt des ganzen
olkes zu ſtellen und ihn zum Beſten der deutſchen

Volkswirtſchaft zu lenken. Sie hat es verſtanden, auch
in der Zeit internationaler Bindung die eigenen Inter
eſſen des deutſchen Volkes zu wahren. Die Reichsbank
mußte als Eckpfeiler des deutſchen Wirtſchaftsgebäudes
einen Hauptanteil an der Erneuerung von Staat und
Wirtſchaft haben. Mit Genugtuung kann die Reichs
bank auch in ihrem engeren Kreiſe auf die im neuen
Staat vollbrachten Leiſtungen zurückblicken. Eine Be
hörde, der die Kredit und Geldpolitik Deutſchlands an
vertraut iſt, iſt nicht nur ein weſentlicher Pfeiler der
nationalen Wirtſchaftspolitik, ſondern ſie iſt auch in dem
Kampfe Deutſchlands um die finanzielle Selbſt
behauptung das wichtigſte Bollwerk gegenüber dem
Auslande. Angeſichts der Zertrümmerung des inter
nationalen Währungsmechanismus der Vorkriegszeit
durch den e Wahnſinn des Verſailler
Diktats und angeſichts der Zerſtörung des nativnalen
Kreditapparates durch die unverantwortliche Schulden
politik einer marxiſtiſch verſeuchten Wirtſchaftsperiode
hat die Reichsbank ein gewaltiges Wiederaufbauwerk zu
leiſten. Es hat wenig Zweck, das Kapital als eine
liberaliſtiſche Teufelei zu brandmarken, ſolange man
nicht einmal über das Weſen und die Notwendigkeit des
Sparens im klaren iſt und ſolange jeder nach Kapitäl
ſchreit. Auch mit der kategoriſchen Forderung, daß An
gebot und Nachfrage mit ihren mitunter leider recht
läſtigen Folgen aus der künftigen Wirtſchaft einfach
u verſchwinden hätten, kann man nur auf dem ge
uldigen Papier operieren. Mit all dieſen Gedanken

ſpielereien läßt ſich in der Praxis blutwenig anfangen.
Selbſt in der Theorie ſcheint ihr Wert recht problematiſch
zu ſein. Mir jedenfalls, ſtellte Dr. Schacht feſt, iſt es
nicht klar, wie man auf der einen Seite richtig fordern
kann, das Geld müſſe Diener und nicht Herr der Wirt
ſchaft ſein, ein Grundſatz, deſſen ſich die Reichsbank ſtets
bewußt war, auf der anderen Seite aber unrichtiger
weiſe mit Hilfe dieſes Geldes dieſe ganze Wirtſchaft
regulieren will.

Geldkapital iſt kein beliebig vermehrbarer Papier
fetzen, ſondern das Ergebnis von Arbeit und Sparen.
Darum kommt es nicht auf die Notenpreſſe an, ſondern
allein auf Arbeit und Sparen. Man kann auch nicht

Warſchau, 22. Okt. (DNB.) Im Außenmini
ſterium wurde am Sonntagmitkag der polniſchunga
xiſche Vertrag über den Ausbau der kulturellen Zu
ſammenarbeit zwiſchen beiden Völkern unferzeichnek,

Jm Anſchluß an die Unterzeichnung des Vertrages
fand ein Frühſtück beim Außenminiſter Oberſt Beck
ſtatt. Am Nachmittag empfing Miniſterpräſident
Gömbös die Vertreter der polniſchen Preſſe und die
Warſchauer ausländiſchen Berichterſtatter Gömbös
hielt eine Anſprache in der er auf die geſchichtliche
Verbindung und die hiſtoriſche Freundſchaft
Polens und Ungarns hinwies. Auch ſein Beſuch diene
der Pflege dieſer Freundſchaft, die durch den am
Sonntag unterzeichneten Vertrag über die kultu-
relle Zuſammenarbeit ausgebaut. werde.
Polen und Ungarn würden weiterhin ſowohl ihre wirt
ſchaftlichen als auch ihre kulturellen Beziehungen ent
wickeln und dadurch auf dem Boden ihrer Freund
chaft nicht nur den Intereſſen der beiden Länder
ondern auch denen einer friedlichen Entwicklung in

Europa dienen.

De amtliche Mitteffung
Warſchau, 22. Okt. (DNB.) Folgendes ge

meinſame polniſch ungariſche Kommuniqué wird ver
öffentlicht:

Jm Verlauf der beiden letzten Tage, in denen der
ungariſche Miniſterpräſident Julius Gömbös War-
ſchau einen offiziellen Beſuch abſtattete, haben Mi-
niſterpräſident Gömbös, der polniſche Miniſterpräſi
dent Profeſſor Leon Kozlowſki und der polniſche
Außenminiſter Joſeph Beck in einer Atmoſphäre des
Vertrauens die Fragen der gegenſeitigen polniſch
ungariſchen Beziehungen beſprochen, die auf traditio
neller Freundſchaft gegründet ſind. Ebenſo wurden
die internationalen Fragen und beſonders die wirt
ſchaftlichen Probleme Mitteleuropas, die beide Länder
intereſſieren, behandelt. Dieſer Meinungs aus

Gut durchdacht und vorzüglich ausgeführt waren die
Tänze Jlke Schellenbergs und ihrer Tanzgruppe.
Die Muſikleitung lag in Händen Bruno Von-
denhoffs.

Bedauerlich iſt nur eines, daß die Bevölkerung der
kleinen Städte und des Landes wenig Intereſſe an
großen Opern zeigen, ſie lieben mehr die romantiſchen
Opern und Operetten. Aus Merſeburg ſelbſt waren
rund 110 Theaterbeſucher anweſend.

Der große Wagnerdirigent
Zum 75, Geburtstag von Karl Muck

am 22. Oktober.
Ein ſcharfes mephiſtopheliſches Profil, eine ſchlanke,

elegante Erſcheinung, das iſt das Außere Karl
Muüucks, des großen Wagnerdirigenten, wie ihn die
Vorkriegszeit gekannt hat. Er iſt der letzte aus einer
Schar, die ihren Urſprung auf Hans v. Bülow zurück
führt. Jn der erſten Nächkriegszeit, die dem gigan-
tiſchen Kunſtwerk Richard Wagners oft böswillig ge
ſinnt war, ragte ſeine markante Erſcheinung einſam
empor. Muck war ſtets ein treuer Hüter der Bay
reuther Tradition, die bei ihm aber niemals ſtarr
wirkte, ſondern von ſeinem ſcharfen Geiſt beſeelt, von
ſtärkſter innerer Spannung gefüllt wurde. Muck hat
niemals Zugeſtändniſſe an den Publikumsgeſchmack
gekannt und gehörte deshalb nicht zu den Dirigenten,
die von der breiten Maſſe bejubelt, ſich im Glanz jhres
DirigentenPrimadonnentums ſonnten. Seine Auf
faſſung von ſeiner Aufgabe hat in dem einzigen Satz,
den er auf die Frage nach ſeiner künſtleriſchen Ge
ſinnung“ zur Antwort gab, den beſten Ausdruck ge
funden „Jch diene.“ Jn der Tat, Dienſt am Kunſt
werk, das war ſtets das CEredo dieſes Fanatikers
ſeiner Kunſt.

Dr. Karl Mück iſt am 22. Oktober 1859 als Sohn
eines Miniſterialrats in Darmſtadt geboren. Er ſtu

ragte den Chor der Prieſter um Haupteslänge.

im neuen Stast
Anſprache des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht an die Beamten, Angeſtellten

und Arbeiter der Reichsbank.
mit einem einzigen Federſtrich die Wirtſchaftsgeſchichte
einiger Jahrhunderte auslöſchen, und man kann ebenſo
wenig die Wirtſchaftserfahrungen in Bauſch und Bogen
abtun wollen, die in der Vergangenheit ne
worden ſind und die zu den wertvollſten Aktiven der
Wirtſchaft gehören. Solche erſcheint nur dem reaktionär,
der zwiſchen Reaktion und Tradition nicht zu unter
ſcheiden weiß.

Wir ſtehen heute an einer Wirtſchaftswende und
können höchſtens ahnen, nicht aber errechnen, wie die
Wirtſchaft der nächſten Generationen ausſehen wird.
In ſolchen Zeiten hat es keinen Sinn, theoretiſche
Wirtſchaftsgebilde in den Aether hineinzubauen.

Es gibt in der Wirtſchaftsgeſchichte nur einen
einzigen Fall, in dem man verſucht hat, eine i
nach einem vorher konſtruierten Plan zu geſtalten. Das
iſt die Wirtſchaft Sowjetrußlands, ein Vorbild, das mit
ſeinem Leichenfeld wertvoller Menſchenleben wahrlich
nicht zur Naächahmung reizt

Der Nationalſozialismus erkennt nur Taten an,
aber keine Pläne. Nur in zäher praktiſcher Arbeit im
nationalſozialiſtiſchen Geiſt werden wir uns die Wirt
ſchaftsreform der Zukunft erringen. Wir werden uns
bei d mühevollen Werk nicht von vagen len
leiten laſſen, ſondern eingig und allein vom praktiſchen
Lebensintereſſe unſeres Volkes. Die Wirtſchaft. der Zu
kunft wird weder eine freie Wirtſchaft, noch eine Plan
wirtſchaft, ganz gewiß aber keine theoretiſche, büro
kratiſche oder utopiſtiſche Wirtſchaft ſein, ſondern einzig
und allein ein geſundes, lebensfähiges, im deutſchen
Volkstum verwurzeltes, von Leiſtungsdrang beſeeltes
Arbeiten. Dieſes Jdeal kann nicht von ein paar
führenden Köpfen allein, ſondern muß von der Geſamt-
heit aller wirtſchaftlich Arbeitenden errungen werden.

Unſere Deviſenbilanz muß zur ren der
Währungsſtabilität um jeden Preis im Gleichgewicht
gehalten werden. Dieſes Gleichgewicht zwiſchen Einfuhr
und Ausfuhr wird gewaltſam erzwungen; die Opfer,
die daraus durch Droſſelung der Einfuhr der Wirtſchaft
auferlegt werden müſſen, ſind bekannt. Dieſe Deutſch
land durch die Folgen des Verſailler Diktats auf
gezwungenen Eingriffe in den Wirtſchaftsablauf haben
zur Ausbildung eines verwickelten Netzes von Uber
wachungs und Kontrollſtellen, insbeſondere auf dem
Gebiet der Deviſenbewirtſchaftung, geführt.

Unſere Arbeit wird uns leicht und wird beſonders
freudig von uns getan, wenn wir den Blick gerichtet
halten auf den Mann, der an faſt übermenſchlicher
Arbeitsleiſtung, an Einſicht und Tatkraft uns allen als
Vorbild voranleuchtet. Es iſt der Mann, dem wir auch
heute wieder Dank und unerſchütterliche Treue e en
wollen, indem wir rufen: Unſer Führer und Volks
kanzler Adolf Hitler SiegHeil!

Polnisch-ungarischer Vertrag
her kultureſſe Zusommenarbeft

Beziehungen wieder zu knüpfen und zu entwickeln.
Dieſe Abſichten fanden ihren Ausdruck in der am
21. Oktober durch Miniſterpräſident Gömbös einerſeits
und Außenminiſter Beck und dem Miniſter für öffent
lichen Unterricht andererſeits erfolgten Unterzeichnung
eines polniſch- ungariſchen Übereinkommens über intel
lektuelle Zuſammenarbeit.

Außerdem wurde als Folge des Beſuches des un
gariſchen Miniſterpräſidenten beſchloſſen, in nächſter
Zukunft in beiden Ländern Ausſchüſſe zu bilden
zum Studium von Wirtſchaftsfragen,ebenſo einen polniſch- ungariſchen Gemiſchten Aus
ſchuß zur Ausdehnung des gegenſeitigen Handels
austauſches, ferner noch im Verlauf dieſes Jahres
Verhandlungen einzuleiten, die den Abſchluß eines
Juriſtenübereinkommens zum Ziel haben
und in der nächſten Zukunft ein Konſular-
ab kommen abzuſchließen.

Die Anterredung Marſchall Pétains
mit General Göring.

Paris, 21. Okt. (DNB.) Die Pariſer Morgen
blätter veröffentlichen zum großen Teil eine Großauf-
nahme aus Belgrad, auf der man den preußiſchen Mi
niſterpräſidenten General Göring im Geſpräch mit
dem e Kriegsminiſter Marſchall Pétain
ſieht. Die Pariſer Preſſe weiſt auf dieſe Unterredung
beſonders hin, ohne ſie aber zu kommentieren, da
Einzelheiten darüber nicht bekanntgeworden ſind.

Minfsfer Seſcdtfe n Stuttgart
Stuttgart, 22, Okt. Zu dem großen Kamerad

ſchaftsabend, den der Landesverband Württemberg des
NSDFB. (Stahlhelm) am Sonntag veranſtaltete, er
ſchien auch der Reichsarbeitsminiſter Franz Seldte.
Der Miniſter ergriff das Wort, um noch einmal in
grundſätzlichen Ausführungen das Weſen Und Ziel des

dierte Philoſophie in Heidelberg und g. wo er
um Doktor promovierkte. Der junge Studioſus bechte aber le das Leipziger Könſerbatorium, in

dem er ſich vielleicht heimiſcher fühlte als n der Alma
mater. Nachdem er zuerſt als Pianiſt mit glänzen
dem Erfolg debütierte, widmete er ſich endgültig der
Muſik. Er wurde Kapellmeiſter in Zürich, dann in
Salzburg, Brünn und Graz. Als der bekannte Jm
preſario Angelo Neumann eine Gaſtſpielreiſe mit
Wagners „Nibelungenring“ nach dem fernen Rußland
organiſierte, engagierte er Muck als erſten Kapell
meiſter, der am Deutſchen Theater in Prag ſeine
erſten großen Dirigentenerfolge errang. Die geiſtige
Elite Petersburgs war von Wagners titaniſchem
Werk, das Muck im fremden Land zum erſtenmal zum
klingenden Leben erwecken durfte, begeiſtert. Muck
weiß von dieſer Reiſe manche aufſchlußreiche Epiſode
zu erzählen. Während die Haltung des Publikums
geradezu enthuſiaſtiſch war, verhielten ſich die führen
den ruſſiſchen Komponiſten jener Zeit Tſchaikowſky
und Rimſky-Korſakow ziemlich ablehnend. Tſchai
kowſky war, wie Muck erzählt, zwar ein ſehr liebens
würdiger und freundlicher Menſch, wollte ſich aber
von Wagner nicht überzeugen laſſen und behauptete,
daß er nichts Langweiligeres kenne als den „Triſtan“.
RimſkyKorſakow dagegen intereſſierte ſich außer
ordentlich für Wagners Jnſtrumentierungskunſt. Er
erbat ſich von Muck die Erlaubnis, im Orcheſter zu
ſitzen, um die Feinheiten der Wagnerſchen Inſtrumen
tierungskunſt gewiſſermaßen an der Huelle zu ge
nießen. Nach einer Aufführung des „Rheingold“ ſagte
RimſkyKorſakow zu Muck: „Jn einem muß man
Wagner doch recht geben; Aufs Jnſtrumentieren hat
er ſich verſtanden.“

Jm Jahre 1891 wurde Muck als Hofkapellmeiſter
an die Königliche Hofoper in Berlin berufen. Er
wurde dann bald ein unerſetzlicher Dirigent der Feſt
ſpiele in Bayreuth, wo er als Parſifal-Verkünder zu
einem Begriff wurde. Jm Jahre 1912 verließ Muck
die Berliner Hofoper, um ein Engagement als Leiter
des Sinfonie-Orcheſters in Boſton anzutreten. Als
Amerika in den Krieg eintrat, wurde Muck interniert.

heitspoſten Schmidt

NSDFB. darzulegen. Er begründete weiter eingehend
den Weg, den er mit dem Stahlhelm ſeit dem a
nuar 1983 gegangen iſt. Nach dieſem Tage, ſo führte
der Miniſter weiter aus, habe kein Zweifel beſtanden,
daß der Stahlhelm ſich mit der ganzen Kraft ſeiner
Tradition und ſeines Weſens für den Führer hätte ein
ſetzen müſſen. Er habe ſchon wiederholt erklärt, und er
wiederhole dieſe Erklärung, daß für alle die, die die
neue Zeit nicht begreifen könnten, kein Raum ſei im
e.

Frontſoldatentum verbinde ſich, ſo erklärte der
Miniſter weiter, eng mit dem Begriff eines echten
Sozialismus Darum ſei er auch dem Rufe des
Führers gefolgt, das Reichsarbeitsminiſterium zu über
nehmen.W Miniſter gab ſodann eine umfaſſende Kberſicht

über all die Maßnahmen, die die Regierung Adolf
Hitler auf dem Gebiete der Sozialpolitik getroffen hat.

Warnung vor MiBSteitun
ges Kaufencden Sehheurns
Berlin, 21. Okt. (ONB.) Jn Berlin und

anderen Großſtädten iſt hier und da zu beobachten,
daß Geſchäſtsleute in Verkennung der tatſächlichen Si
tuation auf eine angeblich kommende Warenverknap
pung hinweiſen, um ihre Kundſchaft zu Vorratskäufen
zu veranlaſſen, die über den gewohnten Bedarf hin
ausgehen. Ein derartiges Verhalten iſt durch nichts
begründet und erklärt ſich offenſichtlich aus der über

von Verkäufern, die hierbei ihren Nutzen
uchen.v Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro

paganda bittet alle Volksgenoſſen, dieſem Verhalten
eingelner Geſchäftsleute entgegenzutreten, da die Tat
achen auch nicht die leiſeſten Befürchtungen einer

ärenverknappung rechtfertigen, und fordert insbeſon
dere alle Parteigenoſſen auf, die Firmen
inhaber, die ſelbſt oder deren Verkäufer fahrläſſig oder
gewiſſenlos dieſer Aufklärung zuwiderhandeln, zurecht
zuweiſen und nötigenfalls zur Anzeige zu bringen.

Azunowitſch wieder mit der Kabinetts
bildung betraut.

Belgrad, 22. Okt. (DNB.) Nach Anhörung der
Präſidenken des Senats und der Kammer hat der
königliche Regentſchaftsrat den zurückgetretenen
Miniſterpräſidenten Uzunowitſch wieder mit der

Kabinettsbildung betraut. e
Der ungariſche Außenminiſter

bei Muſſolini.
Rom 21. Okt. (ONB.) Muſſolini empfing im

Palazzo Venezig den ungariſchen Außenminiſter
von Kanyag, der ſich auf dem Rückweg von ſeinem
Erholungsurlaub an der Riviera für a Tage in
Rom aufhält. Ferner wurden der öſterreichiſche Staats
ſekretär für das Sicherheitsweſen, Hammerſtein
Equord, und der Wiener Polizeipräſident Skubl,
die mit einer öſterreichiſchen Polizeiabordnung der
italieniſchen Polizei ihren Beſuch abſtätten, von uſſo
lini in Audienz empfangen.

Schweres Unegleke gut der Bahn
gtrecke Mannheſm- Heſdetberg
4 Streckenarbeiter vom Zug überfahren

und gekötet. eh 22. Okt. Zwiſchen den SkakionenFriedrichsfeld und Wieblingen würden Monkag früh
in dichtem Nebel 4 Streckenarbeiter, die durch einen
Sicherheitspoſten vor einem herannghenden Zug ge
warnt waren, von dem Perſonenzug Heidelberg-
Mannheim üvberfahren und geköket. Hie Verunglückten

waren anſcheinend guf ein ſalſches Gleis getreken Es
handelt ſich um den Rottenmeiſter Seitz, den Sicher

und die beiden Arbeiter
Struehl und Hilsheimer. t

Die Unglücksſtätte liegt etwa 500 Meter vor
Friedrichsfeld. Die Getöteten waren mit Gleis
umbauarbeiten an dem Gleis Mannheim-Heidelberg
beſchäftigt. Die Arbeiter wollten einem aus Mann
heim kommenden Zug ausweichen und ſind auf das
von dem Eilzug 295 etwa un die gleiche Zeit benuzzte
Gleis hinübergetreten, wo der als Warnungspoſten
aufgeſtellte Arbeiter infolge Nebels nicht rechtzeitig
bemerkte, daß der Eilzug bereits in nächſter Nähe war.
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet,

Engliſcher e r aus Südſlawien aus
gewieſen. Der Belgrader Sonderberichterſtatter des
Daily Expreß“, Panton, der am Sonnabend ſeinem
Slatte Berichte über angebliche Jntrigen in Bel ad
geſandt hatte, iſt wegen „ſenſationeller und unrichtiger
Meldungen aus Südſlawien ausgewieſen worden.
Die mexikaniſche Kammer beſchließt Landesver
weiſung aller römiſch katholiſchen Biſchöfe. Die Ab
geordnetenkammer beſchloß einſtimmig die Ausweiſung
aller römiſchebatholiſchen Erzbiſchöfe und Biſchöfe au
dem Lande. Dieſen Beſchluß begründete ſie damit, daß
die römiſch- katholiſchen Biſchöfe nur dem Vatikan ver
pflichtet und deshalb Ausländer ſeien.

Er ſaß in elenden Baracken mit Typhuskranken, nur
weil er, im Gegenſatz zu manchen Künſtlern deutſcher
Abſtammung, den Mut hatte, ſein Deutſchtum nicht
zu verleugnen

Nach Kriegsende zog ſich Muck aus dem Muſik
leben Berlins zurück und gewann einen neuen Ruhm
als Leiter der Sinfonie Konzerte in Hamburg. Als
vor etwa zehn Jahren eine große Grammophongeſell
ſchaft den Meiſter bat, einige Wagnerfragmente für
Plattenaufnahmen zu dirigieren, ſagte er zunächſt ab.
Er wollte ſich zuerſt überzeugen, daß Grammophon
gufnahmen güch künſtleriſch vollkommen ſein können.
Erſt als die Technik der Aufnahmen ſo weit fortge
ſchritten war, daß der Orcheſterklang nichts von ſeiner
Reinheit auf der Platte verlor, willigte Muck in das
Angebot ein.Wer den Parſifal in Bayreuth unter Mucks Lei
tung gehört hat kein noch ſo hohes Honorar konnte
Muck bewegen, das Bühnenweihfeſtſpiel außerhalb
Bayreuth zu dirigieren wird dieſes Erlebnis, das
wie eine Offenbarung der tiefſten Geheimniſſe der
Wagnerkunſt wirkte, nicht ſo leicht vergeſſen können.
Muck, der ſeine künſtleriſche Aufgabe, als heilige Miſ
ſion auffaßte, ſtellte an alle ſeine Mitarbeiter, Sänger
und Muſiker, die allerhöchſten Anforderungen, was
Präziſion und muſikaliſchen Ausdruck betrifft. Er
konnte auch ſehr ungemütlich werden, wenn während
ſeines Dirigierens Einflüſſe des Alltags die feierliche
Weihe ſtörten. Sein im Leben ſarkaſtiſcher Geiſt wird
durch folgende Anekdote, die den Vorzug hat, wahr zu
ſein, gekennzeichnet. Als Muck von einem Muſiker
mit „Herr Generalmuſikdirektor“ angeredet wurde,
ſchnitt er ihm das Wort mit der Bemerkung ab:
„Sagen Sie einfach Herr Doktor zu mir General
muſikdirektor iſt heute ein jüdiſcher Vorname ge

worden. A. G.Deutſche Leiſtungen in aller Welt. Von Wilhelm Rumpf.
Reclams Univerfal-Bibliothek Nr. 7266. Geheftet 89. Pf. ge
bunden 75 Pf. Eine überwältigende Fülle deutſcher Lek
ſtungen auf allen Gebieten iſt in dieſem Bändchen zuſammen
an. Das Buch iſt die packendſte Und erhebende Lektüre
en im Jn und Ausland, auch für die

ugend.

S B.
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Aus Merseburg
Heller Herbſtſonntag!

Sagt, wer hätte das gedacht? Noch vor wenigen
Tagen Novemberwetter, trüb, regneriſch, naßkalt, bis
uns am 18. der erſte Nachtfroſt überfiel. Aber das
Barometer ſtieg, und wenn auch der Himmel bedeckt
blieb, es gab doch keinen Regen mehr und nachts lag
eine dichke Schicht weißer lockerer Wolkenhaufen
über den Himmel ausgebreitet, die das Silber
licht des Mondes von hinten magiſch durch
leuchtete. Und dann brach der Sonntag an mit einer
herrlichen Herbſtſonne, die zum Fenſter hereinſtrahlte,
und uns in die lichtungewohnten Augen ſchien.
Mechaniſch griff die Hand nach der Vorhangſchnur,
aber dann ließ man ſie doch wieder ſinken.
Oktoberſonne wer weiß, wie lange noch. Und ihre
Strahlen vergoldeten draußen die kahler werdenden
Bäume, ſpielken mit den Golddukaten der Pappel-
blätter, dem dunklen Braun der Kaſtanien, und legten
einen hellen Schimmer über das immer noch ſehr feſt
ſitzende bleiche Grün der Platanen.

Letzte Sonne die Menſchen ſehnten ſich, ſie aus
zunutzen und ſtrömten ins Freie, zwar immer be
waffnet mit Mantel und Pelzkragen. Wir haben ja
Oktober, man kann nie wiſſen. Und bald auch bedeckte
ſich der Himmel wieder, hüllte die Erde in eine lockere
Decke ein, die die Wärme nicht fortließ, und ſo blieb
die Luft, die in den erſten Nachmittagsſtunden das
Thermometer bis auf 16 Grad hochgetrieben hatte, auch
verhältnismäßig lind, war ſelbſt um die Mitternachts
n immer noch erſt auf 11 Grad abgekühlt. Und

as betrachten wir um die jetzige Jahreszeit wirklich
nicht als Nachtkälte. Zwar die Morgenſtunden zerriſſen
dann die warme Wolkendecke, ließen das Queckſilber
auf faſt 6 Grad zuſammenſchauern, aber am Morgen
leuchtete dann wieder die Sonne, als wollte ſie uns
auslachen, daß wir an baldigen Winter glauben. Aber
wer kann dem Oktoberwetter trauen? Am Sonntag
ſtand „Urſula“ im Kalender, und von ihr ſagt alte
Bauernweisheit:

„An Urſula muß das Kraut herein,
ſonſt ſchneien Simon und Judä drein.

Nun, das haben die Bauern und Gärtner ſchon vor
her befolgt, haben die Kohlbeete leer geſchnitten, nur
das dunkelgrüne Gekraus des Braunkohls ſteht noch
draußen, von dem man es rn hat, wenn er vorher
einen Froſt bekommt. Mag der Kohl noch lange ſtehen
bleiben, ehe er Froſt bekommt.

e

Perſonalien.
Beſtandene Prüfung.

An der badiſchen Techniſchen Hochſchule beſtand
Joachim Wiegand, Sohn des Fabrikbeſitzers
Wilhelm Wiegand, die DiplomHaupktprüfung als
Chemie Ingenieur mit dem Prädikat „Sehr gut“,

Familienchronik des „M. K.“.
75 Jahre alt.

Die Witwe Emilie Schierig, Weißenfelſer
Sträße 11, vollendet am Montag das 75. Lebensjahr.
Die alte Dame iſt geiſtig und körperlich noch ſehr auf
der Höhe und zeigt rogen Anteil an den Geſchehniſſen
des Alltags, die ihr täglich von ihrer Heimatzeitung,
dem „M. K.“, vermittelt werden. Wir wünſchen dem
Geburtstagskind einen langen, zufriedenen Lebens
abend.

Bei der Arbeit verletzt hat ſich am Freitagabend der hieſige Zimmermann F. Bei er Repe

ratur an einem eigenen Möbelſtück glitt er mit dem
Stechbeitel aus und ſtach ſich die ſcharfe Schneide tief
in die linke Hand. Die Wunde mußte vom Arzt be
handelt werden.

Ein Eichhörnchen trieb heute vormittag am
vorderen Gotthardteiche im Gehege bei den Rehen ſein
poſſierliches Spiel. Viele Zuſchauer freuten ſich des
hier ſelten geſehenen Gaſtes, aber er hielt ſich nicht
lange, ſondern verſchwand alsbald über den Bahn

amm.
Das Kliabekt wird gereinigt. Unterhalb des

Dammes wird zur Zeit das Kliabett von ſtädtiſchen
Arbeitern von Unrat und Schlamm gereinigt. Da ſich
jetzt kein Waſſer darin befindet, geht die Arbeit flott
vonſtatten.

Kind von einem Motorradfahrer erfaßt.
Am Montagmorgen gegen 8 Uhr wurde an der

„Linde“ ein Schüler von einem Motorradfahrer an
e Der Junge wurde mit dem Hinterkopf auf

as Straßenpflaſter geſchleudert, ſo daß er zum Arzt
gebracht werden mußte. Der Führer des Kraftrades
war n einen ihm in die Fahrbahn einbiegenden Laſt
wagen abgelenkt worden und zu allem übel hatte der
Junge beim Überqueren der Straße nicht auf den
Verkehr geachtet. Hoffentlich iſt der Unfall mit einer
Beule abgegangen.

e

Die Leitung der DIH.-Orksgruppe Merſeburg,
Gau MittelelbeHarz, im Reichsverband für Deutſche

ndherbergen iſt mit dem I. Oktober in die
Hände der HJ. übergegangen. Die Geſchäftsſtelle be
findet ſich im Kloſter 11, 2 Treppen; Geſchäftsſtunden
werden jeden Donnerstag von 19.15--21 Uhr ab
gehalten. Es wird gebeten, ſich zwecks Neuerwerbungder Mitgliedſchaft für das Jahr 1935 dorthin zu
wenden.

Letzke Schwalben.

Im Weſtviertel unſerer Stadt war am Sonnabend
ein ganzer Zug Schwalben in den Gärten zu
ſehen. Man kann wohl annehmen, daß die Tiere, ſie
erſchienen auch noch ziemlich klein, Junge von einer
dritten Brut ſind, zu der die Eltern durch den ſchönen
Spätſommer verführt wurden, doch iſt kaum anzu
nehmen, daß ſie die Reiſe in den warmen Süden zu
rücklegen können. Sicherlich fallen die Nachkömmlinge
ſchon vorher Anſtrengung, Hunger und Kälte zum
Opfer.

e

Fiſchſterben im Teufelstümpel.
Das Waſſer des Teufelstümpels auf dem Neumarkt

hat eine hellgrüne Färbung angenommen. Dieſe dürfte
auf den Unrat und die verweſenden Waſſergewächſezurückzuführen ſein. Auch ein Fiſchſterben a ein

st. und man kann beobachten, wie die Fiſche um
uft ringen und taumelnd an der Oberfläche herum

e Es dürfte ihnen an dem nötigen Sauer
ff mangeln.

e

Heute abend „Maria Stuart.“
Uniontheater gelangt heute abend von derJm

Deutſchen Landesbühne Berlin das Schauſpiel „Maria

Der Feſtabend am Sonnabend hatte ein gefülltes
Haus im „Tivoli“ zu verzeichnen. Für die Wert
ſchätzung, die ſich der Verein ehem. Garde erworben
haät, ſpricht ferner die Tatſache, daß unter den vielen
Gäſten Mitglieder der Kameradenvereine der Umgegend
und Vertreter der Merſebürger Kriegervereine zum
roßen Teil mit Fahnen zur Stelle waren. Von den
hrengäſten ſeien erwähnt: Oberbürgermeiſter Dr.

Moſebach, Stadtrat Agthe und Geheimrat
Nitſchke, der frühere langjährige Vorſitzende des
Merſeburger Kreiskriegerverbandes.

Die Kreiskriegerverbandskapelle Görlach, Halle,
leitete den Abend mit feſtlicher Muſik ein Sie bewies
hierbei wie im Verlaufe der frohen Stunden ein aus
gezeichnetes Können, e ſchon immer ihr Stolz
weſen iſt. Dem Einmarſch der Fahnen folgte die Be
grüßungsanſprache des

Vereinsleiters Guſtav Graul.
Er führte darin u. a. aus, daß der Name „Garde“ uns
heute ins Ohr klingt, wie aus re Zeiten, als
Kurfürſten und Könige aus der vielgeſchmähten
Streuſandbüchſe Brandenburg das Preußen Deutſch
land ſchufen. Es war nur möglich, das Große zu
vollbringen, weil eine ſtarke Waffe hinter den Ver
trägen ſtand. Der Große Kurfürſt ſchuf als erſter ein
ſchlögkräftiges Heer, der Soldatenkönig Friedrich Wil
helm J. baute es aus und Friedrich der Große er
probte es in vielen Schlachten. Die i wen wußten
den Wert zu e und ſo ſah die Welt 1914
das ſtolzeſte Heer der Welt. Roßbach
Leuthen Leipzig Düppeln Sedan und die
großen gewaltigen Schlachten des Weltkrieges ſind un
verwelkliche Ruhmesblätter in der deutſchen Geſchichte.
Einen beſonderen Anteil hat die Garde daran. Ur-
ſprünglich nur zum Schutze der Fürſten beſtimmt,
wurde ſie zur Elitetruppe des Heeres „Die Garde
ſtirbt, aber ſie ergibt ſich nicht.“ Sie hat die Wahrheit
des Wortes bewieſen auf blutiger Walſtatt. Wir
wollen es ihr danken und im Verein den alten Garde
geiſt wachhalten und pflegen als letzte Zeugen einer
vergangenen Zeit.

Und dennoch heißt es: „Die Garde ſtirbt, ſie ſtirbt,

wenn der Letzke von uns zum letzten Appell ge
rufen wird. Dann wird das ehrwürdige Sinnbild
unſeres Vereins verlaſſen fein: die Fahne. Die
deutſche Jugend wird unſer Nachfolger fein.

Wir wollen ſie lehren, mit Ehrfurcht aufzuſchauen zu
unſerm e der Treue. Die Jugend übernimmt
von uns Alten den Befehl fürs Leben. Wir ſehen
hoffnungsfroh in die n unſerm Führer wird
es gelingen, Deutſchland einer beſſeren ukunft ent
gegenzuführen.

Der Redner ſchloß mit einem Gedenken an Hinden
burg; ſein Vermächtnis ſind die Worte „Die Treue iſt
das Mark der Ehre“. Jn ſeinem Sinne wollen wir
arbeiten: Alles nur für Deutſchland!

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach
flocht in den Dank für die Einladung und für das,
was der Gardeverein geleiſtet hat, perſönliche Erinne
rungen ein. Als Mitglied ſächſiſcher Truppenteile habe
er 1914 an der Marne Schulter an Schulter mit der
Garde gekämpft. Damals kamen die Sachſen der Garde
zu Hilfe in ſchwerſtem Kampf, wie es ſchon Anno 1870
bei St, Privat der Fall geweſen iſt. Wenn der Redner
bei der Begrüßung der Traditionskompagnie beim
Regimentsfeſt der 153er vor Jahren auf dem Markt-
platz von der ſtolzen üÜberlieferung des deutſchen
Heeres geſprochen habe, daß man wie hinter einem

ſtehe, ſo ſei
vorüber.

Dieſe Zeit t

Stuart“ zur Aufführung. S dieſer Veranſtaltung der
NS.Kulturg Karten an der Abendkaſſe zu haben

Der Führer habe das Wort geprägt: Dos

wiederherzuſtellen.

Ein eindrucksvolles lebendes Bild „Friedericus Rex“
klang in dem Mahnruf aus „Seid einig!“

Kamerad Landjägerhauptmann Kobbe
führte in ernſter und eindringlicher, aber auch humor
voller Weiſe die Geſchichte des Vereins vor Augen.
Nicht kleinliche Motive waren es, die die Kameraden
bewogen, vor nunmehr 50 Jahren den Gardeverein
in Merſeburg zu gründen, ſondern es ſollte der Geiſt
der Kameradſchaft gepflegt werden und das Gefühl
der Verbundenheit erhalten bleiben. Merſeburg be
herbergte bereits vier Kriegervereine, als am 18. Okt.
1884 der Verein ehem. Garde aus der Taufe gehoben
wurde. 30 Mann aus 17 Formationen der Garde
fanden ſich zuſammen und wählten als ihren erſten
Vorſitzenden Stadtrat Kops. Der Redner führte ſo
dann die Vereinsleiter während der fünf Jahrzehnte
e als letzten Kamerad Guſtav Graul, der heute
auf eine 30 jährige Tätigkeit als Vereinsleiter zurück
blicken kann. Die Gründer ſind alle eingegangen zur
großen Armee, und ihnen folgten viele andere, die
im Laufe der Jahre dem Verein angehört haben.
Die Stammrolle des Vereins umfaßt 320 Kameraden!
Der Redner nennt ſodann die Kameraden, die dem
Verein ſeit mehr als einem Vierteljahrhundert an
gehören Es iſt eine ſtattliche Reihe und jeder Jubilar
wird in humorvoller Weiſe als Vereinsmitglied ge
würdigt. Beſondere Anerkennung erhalten Kamerad
Otto Graul, der ſeit Jahrzehnten die Fahne trägt,
der Vorſitzende Guſtav Graul, der ſich hohe Ver
dienſte um den Verein in Krieg und Frieden erworben
hat, und Geheimrat Nitſchke, der Ehrenvorſitzende
des Vereins, der viel für das Kriegervereinsweſen
in Merſeburg leiſtete. Jn Anbetracht der ſchwierigen
Finanzlage des Vereins haben die Jubilare gebeten,
von Geſchenken Abſtand zu nehmen, ihnen wurde da
her vom Redner mündlich der unauslöſchliche Dank
des Vereins ausgeſprochen. Seit 1925 iſt 19 Kam e
raden das letzte Geleit gegeben worden. Unter
den Klängen des Liedes vom guten Kameraden wer
den die Namen verleſen, während ſich die Gäſte in
ſchweigender Ehrfurcht vor den Toten von ihren
Plätzen erhoben haben.

Der Redner betont ſodann, daß die Vereinskrank-
eiten auch dem Gardeverein nicht erſpart geblieben
ind, indeſſen ſind ſie ſtets überwunden worden, ſo daß
er Verein in ſtolzer en ſeinen Jubeltag be
hen kann. Als Angebinde wollen die Mitgliedere Verein das Gelübde darbringen, daß ſie bis zu

ihrem Tode die Treue bewahren wollen, aber nicht
nur dem Gardeverein, ſondern darüber hinaus dem
Führer, der unſer Vaterland zu neuer Macht und
Herrlichkeit führen wird. So klang die Feſtanſprache
aus in einem dreifachen SiegHeil auf Verein, Vater
land und Führer. Das Deutſchland und Horſt-Weſſel
Lied ſchloſſen ſich an.

Jm Namen der Vereinsdamen überreichte e
Götze eine goldene h die Fahne unter Dar

Seer
i n eines Glückwunſches in poetiſcher

Merſeburger Kriegervereine
Kam. Ufroth übermittelte im Auftrage
Arbeits gemeinſchaft der
Glückwünſche und ein ſchönes Album. Von Oberſt
landesführer Reinhardt war ein Glückwunſch
ren eingegangen und als ſichtbares Zeichen der
Anerkennung ferner ein Fahnenband mit einer 50.
Glückwünſche brachten außerdem dar die Kameraden
aus Halle und Mücheln

Den Dank ſprach Landjägerhauptmann Kobbe für
die Ehrungen aus.

Schneidige Militärmärſche und Opernmuſik folgten.
Dann ging ein Luſtſpiel „Der verlobte Leutnant

S

es jetzt anders geworden. ſtürme
Wir können uns wieder offen Görlach-Kapelle,

deſſen erfreuen, was deutſche Soldaten S Fe
de itſche

m hat es micht no!g, ſeine Waſfenehre in der Wel

in ſchmiſſiger Form über die Bühne, große Beifalls

Vom Jubiläumsfeſtzug der Garde

auslöſend. Wieder erklangen

ſtall über.

geworden.

Weiſen der
ſie leiteten in ſpäter Abendſtunde zum

Der Feſtabend verlief in überaus anregender Form.
iſt. allen Teilnehmern zu bleibender Erinnerung

Der Garcieverein fubiliert
Ein wohlgelungener Feſtabend. Feſtumzug in hiſtoriſchen Aniformen.

Feſtzug am Sonntag
Die Jubelfeier der Garde drückte dem ſchönen

Oktoberſonntag ihren Stempel auf. Durch reichen
Flaggenſchmück bekundete die Bevölkerung ihre
Verbundenheit zu den alten Soldaten des Garde
vereins Am Nachmittag gab die Kreiskriegerverbands
kapelle Görlach, Halle, in der Eiſenbahnſtraße vor dem
Hauſe des Vereinsleiters Guſtav Graul ein Platz
konzert. Die von Schmiß und Elan getragenen
Klänge des jungen Orcheſters lockten bald einen großen
Hörerkreis an.

Dann rückten die Kameraden in den bunten Röcken
an, um ſich nach kurzen Kommandos zu formieren.
Kamerad Raſt erſtattete dem Vereinsleiter Meldung,
und dann ſetzte ſich der Feſtzug unter den Klängen
der Kapelle in Bewegung.

Was der Gardeverein mit dieſem Feſtzug der Be
völkerung bot, war wohl im Rahmen des Gegebenen
kaum zu übertreffen. Man hatte ſich wahrhaft die
erdenklichſte Mühe gegeben, dem Feſtzug ein un
gekünſteltes buntes Bild zu verleihen. Die Friedens
zeit in der bunten Farbenpracht der Uniformen
marſchierte auf.

Eine Reikergruppe wurde von einem Garde-
küraſſier mit gezogenem Degen angeführt. Jn der
Gruppe ſelbſt ſah man Gardearkillerie, Reiter vom 1.,
2. und 3. Garde-UAlanen-Regiment, vom 1. und 2.
Garde Dragoner-Regiment, Gardejäger zu Pferd,
Gardeküraſſiere und einen Verkreker des ruhmreichen
Garde du Korys. Hoch zu Roß, ihrer Würde voll be
wußt, ritken ſie daher wie Künder einer längſt
vergangenen, aber ruhmreichen Zeit.

Der beritkenen Garde folgten unker Vorankritt der
gapelle die Vertreter der alten Gardegrenadier
und Füſilier-Regimenter. So präſenkierken ſich in
bunter Reihe die Gardegrengdiere von den früheren
Regimentern Alexander, Kaiſer Franz, Eliſabeth,
Königin Auguſta, vom 1. bis 5. Garde Regimenk zu
Fuß, Jäger zu Fuß und die Pioniere und Eiſenbahner
der techniſchen Die Gardefüſiliere, Mokäfer“ genännutk, r en e neben einer ſtolzen
Uniform der Friderizianiſchen Garde den Reigen.

Wenn ſie guch alle einen anderen Rock krugen, ſo
M doch auf, daß die körperliche Haltung und der

arſch noch immer den alten r aufwies und
daß die Diſziplin bei den alten Gardiſten, trotz der
Jahre, die inzwiſchen ins Land gezogen ſind, noch
nichts verloren hat.

So mancher alte Merſeburger hat bei den Regi
mentern, deren ſtolze Uniformen am Sonntag in den
Straßen unſerer Stadt gezeigt wurden, gedient. Helle
Freude und Begeiſterung konnte man bei den alten
gedienten Soldaken an den wohlvertrauten Uniformen
der Friedenszeit feſtſtellen. Sie werden Anlaß gegeben
haben zu manch angeregter Plauderei über die ſchöne
Soldatenzeit, in der auch ſte Repräſentanten ihres
Regiments waren. Mit dieſer Wiedergabe alter deut
ſcher Heeresgeſchichte hat der Merſeburger Gardeverein
ein Stück ſchlummernder Vergangenheit wachgerufen,
kennen doch die meiſten der jüngeren Generation die
bunten Röcke der Vorkriegszeit nur auf dem Bilde.

So ging es mit feſtem Marſchſchritt und ſchmiſſiger
Militärmuſik durch die Friedrichſtraße, Teichſtraße,
Gotthardſtraße, Entenplan, Roßmarkt, Breite Straße,
Schmale Straße, Schloß, Unteraltenburg, Chriſtianen
ſtraße, Karlſtraße, Dammſtraße, Kleine Ritterſtraße.
Entenplan, Olgrübe zur Krautſtraß e, wo Vereins
leiter Graul die Parade abnahm.

Unter den Klängen des „Badenweiler Marſches“
zogen die Gardekameraden im „Strandſchlößchen“ ein.
wurde den Mitgliedern und Gäſten Kaffee und Kuchen
gereicht, während die Kreiskriegerverbandskapelle flotte
Soldatenmärſche ſpielte. Jn einer kurzen, aber herz
lichen Begrüßung wurde auf die Verbundenheit der

Unſere Bilder zeigen u. a. Hie Fahnengruppe; Alte Kameraden des Gardevereins; Vereinsleiter Graul ſchreitet die Fronk ab; Ausſchnikke aus dem Feſtzug.

Bevölkerung mit der Garde hingewieſen. Geheimrat
Nitſchke beendete ſeine Worte mit einem dreifachen
„Hurra“ auf die Garde. Die Kapelle fiel mit dem
Gardemarſch ein.

Jn einem gemütlichen Tänzchen klang die
Kaffeetafel und damit das Jubiläum der Garde aus.
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Abſchied von der St. Thomae Kirche

Pfarrer Dr. Bock hielt die letzte Predigt in Merſeburg.
Am Sonntag ſtand Pfarrer Dr. Bock zum letzten

Male auf der Kanzel der alten Neumarktkirche, um die
Abſchiedspredigt u halten. Die Kirche wies einen guten
Beſuch auf, ein Zeichen der Wertſchätzung, die ſich der
junge Geiſtliche während der kurzen Zeit ſeiner Tätig
keit in ſeiner Gemeinde erworben hat. Pfarrer Dr.
Bock legte ſeiner Predigt das Wort aus dem erſten
Johannisbrief 1,7 zugrunde „So wir aber im Licht
wandeln, wie er im Licht iſt. ſo haben wir Gemein
ſchaft untereinander, und das Blut Jeſu Chriſti, ſeines
Sohnes, macht uns rein von aller Sünde. Der Pre
diger betonte, daß wie in jeder Predigt, ſo auch beim
Abſchied nur eines im Mittelpunkt ſteht. Das Evange
lium Jeſus Chriſtus. So hat es am Anfang geſtanden,
ſo iſt es Sonntag für Sonntag gelernt worden und ſo
ſoll es auch heute ſein, denn es iſt wie ein Samenkorn,
das in die Herzen gelegt werden ſoll. Aber damit es
Frucht trage, bedarf es des Arbeitens an uns ſelbſt.
Es kann erſt aufgehen, wenn wir ſelbſt zum Lichte
ſtreben. Wir brauchen das Licht in uns, denn es gibtRuhe in der Unruhe dieſes Lebens. Es läßt uns en
Kampf beſtehen, den wir alle auf dieſer Erde führen
müſſen. Und aus dieſem Licht können wir zur Gemein
ſchaft kommen. Dieſe Gemeinſchaft im Glauben iſt
rößer denn alles andere, denn Gott iſt keine Jdee,

ott t die Tat. Wohl können Menſchen eine Ge
meinſchaft bilden, wir haben es in unſern Tagen ſo
herrlich erlebt. Eine Kirche aber kann nur im Glauben
kommen, ſie kann nur durch Gott geſchaffen werden.

Wenn ſich die Wege von Prediger und Gemeinde
nun trennen, ſo hört damit die Arbeit nicht auf. Der
eine geht, der andere kommt, wie wir alle nur Wan
derer ſind auf dieſer Erde. Wir aber wollen alle arbei
ten an uns und helfen die große Gemeinſchaft Gottes
auf Erden zu bauen.

Der Kinderchor der St.Thomae Gemeinde ver
ſchönte den Schlüßgottesdienſt. Er ſang das alte ſchöne
Lied „Harre meine Seele“. Nach dem Schluß des Gottes
dienſtes wechſelte manch Gemeindeglied mit dem Pfarrer
noch einen dankbaren Händedruck. Aber dieſer Abſchied
war noch nicht der letzte. Pfarrer Dr. Bock wird in
dieſer Woche noch die Amtshandlungen vornehmen. Er
wird vor dem Gemeindekirchenrat und der Gemeinde
vertretung Rechnung ablegen und ſchließlich noch ein
mal im November nach Merſeburg kommen, wo voraus
ſichtlich auf einem Familienabend der Abſchied von
der Gemeinde ſtattfindet. Da Dr. Bock in ſeiner
neuen Tätigkeit als hauptamtlicher Mitarbeiter am
Evangeliſchen Preßverband in Halle ſeinen Sitz nehmen
wird, ſo hoffen wir, daß auch über dieſen Abſchied hin
weg ſeine Beziehungen zur St.Thomge Gemeinde und
damit mit Merſeburg ihr Ende nicht finden.

Herbſtvergnügen beim Merſeburger ATV.
Im übervoll beſetzten großen Saal des „Sch

hauſes“ hielt am Sonnabend der hieſige ATV. ſein
Herbſtvergnügen ab, in deſſen Rahmen ein
Werbeturnen der Turnerinnenagabtei-
lung eingeſchaltet war. Zweifellos bedeutete deſſen
Arrangierung wertvollſten Gewinn für die ganze Ver
anſtaltung, denn was die Turnerinnen und Jugend
turnerinnen in kurzen Ausſchnitten auf der Bühne
darboten, verdient ſchlechtweg die Note „Vorzüglich“,
Ob es ſich dabei um die Freiübungen, das Fahnen
ſchwingen und das Keulenſchwingen der Jugendturne
rinnen oder die Stabübungen der Turnerinnen handelt
oder ſpäter um die Übungen der Bewegungsformen
oder um die Volkstänze (Pflichttänze der DT., Walzer

mazurka und Walzerreigen), überall war die gute

weiblichen Turnens deutlich erkennbar. Der Beifall,
mit dem über jede Darbietung quittiert wurde, galt
demnach nicht nur den Turnerinnen, ſondern kann in
leichem Maße die Vereinsleitung als Anerkennungfür ihre geleiſtete Arbeit und pflegliche Behandlung

des Frauenturnens in Anſpruch nehmen. Ein deutſcher
Tanz ſchloß ſich an und hielt die große Turnerfamilie
noch lange in Harmonie und Fröhlichkeit beiſammen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Dienskag abend.
Die Zufuhr milder Luft vom Aktlantik nach Mittel

europa hält an. Die Temperaturen liegen in Mittel
deutſchland über den für die Jahreszeit normalen
Werten. In der Nacht zum Sonntag trat abermals
eine Tempekaturerhöhung ein. Am Sonntag früh
konnten im Flachlande bereits Temperaturen von 11
bis 12 Grad gemeſſen werden, und auf dem Brocken
herrſchten 5 Grad Wärme. Die Druckfall- und Steig
gebiete, die nach wie vor über die nördliche Hälfte
Europas hinwegwandern, ziehen jetzt mehr in nordöſt
licher Richtung. So kann der Hochdruckrücken, der ſich
über die ſüdliche Hälfte Mitteleuropas hinzieht, Ein
fluß auf unſer Wetter ausüben, und die Störungen der
nordeuropäiſchen Tiefdruckgebiete berühren unſeren
Bezirk kaum. Die milden weſtlichen Winde dürften in
den nächſten Tagen anhalten.

Ausſichten: Bei Südweſtwind überwiegend be
wölkk, doch zeilweiſe aufheiternd, keine erheblichen
Riederſchläge, mild.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Leipziger Schlachtvlehmarkt vom 22. OKtober.
Auftrieb: 979 Rinder (davon 211 Ochsen, 304

Bullen, 290 Kühbe, 174 Färsen), 528 Kälber, 1069
Johafe, 2521 Schweine; zusammen: 5097 Tiere
Außerdem von den Pleischern selbst zugeführt: 13
Rinder, 14 Kälber, 58 Schafe, 196 Schweine

l. Ri oder B. Andere Kälber:A. Ochsen beste Mast- u. Saugkälb 47— 82vollfleisch., ausgemäst mittl. Mast- u. Saugkälb 36 42
höchst Schlachtwerts geringe Saugkälber 28 35
a) jüngere 35-38 geringe Kälber 2027b ältere 32— 34 Läcamer,sonstige volltfleischige Bann mee So d ate:lleisckige nie 4 38 A. Lämmer a. Hammel-

gering genährte Stallmastlämmer SB. Bullen- Holst Weidemastlämmerjunge voll höchsten StallmasthammelSchlachtwerts 3537 Weidemasthammel
sonst. voll. od. gem. mittl u. alt Masthamm
La es 23-25 Kering Lämm a Hamm 25 32

Kühe B. Schaie:junge, vollfl. höchsten beste Schafe 32 36Schlachtwerts 34—96 mittlere Schafe 2731
sonst voll. od. ausgem geringe Schafo 22--26
fleischige 22 V. So weoin ergoring 16 21 Serweino;iget Speckschw, üb. 300 Pfd. 53e lage an Sebw ab 300 tatgollfeischige 30- 34 Folli. v. 240-300 Bad 63
ischi vollfl v. 200 240 Pfdrolld 1600 200 a. 28- 49

S Fresser: vollfl. v. 120 160 Pfd. 45 49
mäß. genährt Jungvieh vollff. anter 120 Pfd.

b er Sauen;A. Doppellenderi kette Specksauen 53bester Mast 65 75 andere Sauen l 45-52
er m Rinder und Schweine langsam,

Kälber mittel, Schweine flott. ÜVberstand: 305
Rinder (davon 65 Ochsen, 100 Bullen, 78 Kühe, 62

ars on), 17 Kälber, 260 Schafe, 49 Schweine
193 Rinder wurden vom Markte aus geschlossen.

Im Vberstand sind die Rinder mitgezählt.

re und Freude SeeNundfunkübertragung aus Leuna

Leuna. Das Geſellſchaftshaus erlebte am
Sonnabend wieder einmal einen ganz großen Tag.
Es ſtand im Mittelpunkt des Rundfunkerlebens von
ganz Mitteldeutſchland, da der Reichsſender Leipzig den
großen Bunten Abend übernahm, den die Kreisleitung
Merſeburg in Verbindung mit der Ortsgruppe Leunga
der NSDAP., Abteilung Rundfunk, im großen Saal
veranſtaltete. Kein Wunder, daß ſchon eine Stunde
vor Beginn kaum noch ein Platz im Saale zu finden
war! Der Leiter des deutſchen Rundfunks, Miniſte
rialvat Horſt Dreßler-Andreß, die Pgg.Fiſcher und Schulz von der Reichspropaganda
leitung, ſowie Kreisleiter Olleſch bekundeten durch
ihre Anweſenheit ihr beſonderes Intereſſe an dieſer
Veranſtaltung.

Unter der Deviſe „Kurzweil und Freude“ erlebten
die etwa 1500 Anweſenden 2 Stunden köſtlichen
Humors und edler Kunſt, die alles in ihren Bann
ſchlug. Hans Peter Schmiedel und Alfred
Schröter vom Leipziger Rundfunk zeichneten als
„Deviſenkommiſſare“; die Namen allein waren ſchon
Garantie genug. Dazu das Em-DeOrcheſter,
das uns in Leunag und Merſeburg ſchon nicht mehr
fremd iſt, und das erneut bewies, daß es den Ruf,
in dem es ſteht, mit Recht verdient. Einen Kranz von
„Kanonen“ konnte der läunige und geiſtvolle Sprecher
Harry Langewiſch ſeinen Zuhörern und
ſchauern vorſtellen. Miliza Korſjus von der Staats
oper Berlin eröffnete den Reigen ſchade, daß ſieihn nicht auch beſchloß, man dent ſie zu gern noch
einmal gehört. Sie war in der Tat die „nordiſche
Nachtigall“, als die ſie Langewiſch einführte. Jhre
drei Lieder, die ſie uns waren ſo vollendete
Kunſt und höchſte Beherrſchung aller Feinheiten, daß
man dieſe wohl als die ſchönſte und wertvollſte Lei
ſtung des Abends bezeichnen könnte. Jhr „Frühlings
ſtimmenwalzer“ von Strauß atmete prickelnde
Muſikalität, künſtleriſche Natürlichkeit und natür
lichſte Kunſt. Von ganz anderen Typ, würzig und
herb, echte Vertreterin der Waterkante, war Jſa
Vermehren mit ihren Balladen und ihren bald
wehmütigen, bald burſchikoſen Liedern zum i
klavier. Auch ſie wurde ſtark gefeiert. idig,voller muſikaliſcher Einfälle ſtellten ſich die Mu en

Harmoniſts vor. Was ſie bieten, klingt wieSpielerei mit Tönen und birgt doch ſo viel niſche

und ſtimmliche Schwierigkeiten. Reicher Beifall nötigte
ſie zu mehreren Zugaben, mit denen man ſonſt ziem
lich kargte. Als ganz großer Spezialiſt auf der Mundharmonika zeigte ſich der weltberühmte Virtuoſe

Luciano, der die unglaublichſten Jmitierungen auf
ſeinen Jnſtrumenten vornahm. Eine ganze Zigeuner
kapelle käuſchte er mit ſeiner Harmonika vor. Von
Totz und Tötzchen“ hatten wohl freilich die Anweſen
den viel mehr als die Funkhörer, denn ſie muß man
geſehen haben, um zu verſtehen, daß Beifallsſtürme
ſchon bei ihrem Erſcheinen ausbrachen. Man dachte
unwillkürlich an das ehemals berühmte Filmduo „Pat
und Patachon“. Für die Stimmung des Abends haben
gerade dieſe beiden weſentlichen Anteil.

So war denn das Bedauern groß, als Harry
Langewiſch mit liebenswürdigen Komplimenten an die
Leunger Beſucher den erſten Teil der Veranſtaltung
beſchloß. Aber noch ſtanden ja Stunden ungetrübten
San bevor, denn das EmDe Orcheſter ließ „zum

anze erklingen die Geigen“ noch bis in die frühen
Morgenſtunden hinein, und noch lange werden die

auf den Neichsſender Leipzig.

Kinderreiche Mütter in der To-Bü!
N Leunga. Einen ſchönen Beweis ſozialen Willens

aben Freitag die Jnhaber der Tonbild-Bühne Leung.
nläßlich der Aufführung des großen Filmwerkes

„Mutter und Kind“ waren eine Anzahl kinderreiche
Mütter zu koſtenloſer Kaffeetafel und an
ſchließender Vorführung des Films eingeladen. Rund
30 Mütter konnte Herr Eckert mit herzlichen Worten
willkommen heißen. Frl. Berufsſchullehrerin Dröll
ſchloß ſich ſeinen Worten an und begrüßte die Frauen
im Auftrage der Ortsamtsleitung der NSV.; gleich
zeitig W ſie den Beſitzern der TonbildBühne herz
lichen Dank dafür aus, daß ſie in uneigennütziger Weiſe
ſo vielen Müttern Gelegenheit 7 einigen Stunden
Erholung und Freude gaben. Aus der Reihe der
Mütter wurde mit wenigen, herzlichen Worten gedankt
und des Führers gedacht. Mit fröhlichem Geplauder
verging die Zeit, während man dem vielen Kaffee
und Kuüchen eifrig zuſprach, bis zum Beginn der Vor
führung des Films. Mit leuchtenden Augen gingen
ſie heim.

80 Jahre all.
Leunga. Der Einwohner Rudolf Burkhardt

in Kröllwitz vollendet heute das 80. Lebensjahr. Dem
treuen Leſer des „MK.“ auch unſere Glückwünſche!

Dummejungenſtreiche.
X Leungd. Jn einer der letzten Nächte wurden in

den Häuferblocks zwiſchen der Hindenburgſtraße und
Mittelſtraße in vielen Fällen die Gartenüren aus
gehängt und ein Stück weggeſchleppt. Scheinbar haben
hier junge Burſchen jhre überſchüſſige Kraft anbringen
wollen und ſind dabei auf dieſen närriſchen Einfall
gekommen. Sollten ſie dieſe Komödie wiederholen,
dann iſt nur zu wünſchen, daß ſie einmal auf friſcher
Tat ertappt werden. Eine gehörige Abreibung dürfte
ihnen dann ſicher ſein.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Freimikkagstiſche.

z Bad Dürrenberg. Die Staatliche Schule für
Wirtſchaft und Arbeit gewährt einer Reihe von Schul
kindern kinderreicher Familien abwechſelnd Sonntags
zu Mittag und Abend Freitiſche, mit denen am Sonn
tag begonnen wurde. Das gute Beiſpiel iſt wert, daß
es Nachahmung findet.

Berufsberakung.
z Bad Dürrenberg. Jn der vergangenen Woche

fand in der Siedlungsſchule durch einen Berufsberater
mit der im nächſten Frühjahr zur Entlaſſung kommen
den Schuljugend eine Beſprechung über die wichtige
Frage der Berufsberatung und Lehrſtellenvermittlung
ftatt, zu der ſich auch viele Eltern eingefunden hatten.
Die Berufsberatung hat die Aufgabe, den jungen
Menſchen beim Verlaſſen der Schule in ſolche beruf-
lichen Bahnen zu lenken, daß ſpäter die Nachfrage nach
Arbeitskräften wirklich gedeckt werden kann.

Ausbildung zu Helferinnen.
F Bad Dürrenberg. Der Vaterländiſche Frauen

verein vom Roten Kreuz im Gebiet Merſeburg-Land,
deſſen Hauptarbeit im Bereitſchaftsdienſt beſteht, unter
hält in 15 Gebieten Schweſternſtationen vom Roten
Kreuz. Da jedoch eine einzelne Schweſter die Größe
des Arbeitsgebietes, das bis zu 17 Dörfern umfaßt,

örer am Lautſprecher Zeugen der fidelen Laune im
en der dreizehn Rieſen geweſen ſein.

nicht immer genügend bewältigen kann, werden jetzt an
verſchiedenen größeren Orten Hilfskurſe für junge

Schulung der Beteiligten und ſorgſamſte Pflege des Der zweite Buſſe- Prozeß
Eröffnungstag in Großkavnes

Von unſerem nach Großkayna enkſandken geo-Berichterſtakker.

Das ſonſt ſo ſtille Großkayng hat wieder ſeine
Senſaklion. Der Ende Februar 1934 im Werkskaſino
der Gewerkſchaft Michel durchgeführke große Prozeß
gegen den Glasinduſtriellen Hermann Bulle aus
Naumburg, der kagelang alle Gemüter in Großkayna
in Aufregung verſetzte und der bis weit über die
Grenzen Mitteldeukſchlands mik Spannung verfolgt
wurde, wird aufs neue aufgerollt.

Damals war Bulle von der Großen Strafkammer
Naumburg zu 4 Jahren Zuchthaus, 50 000 Mark Geld
ſtrafe und 10 Jahren Ehrenverluſt verurteilt worden.
Gegen dieſes Urkeil wurde Reviſion eingelegt und das
Reichsgericht in Leipzig hatte dieſem auch ſtalkgegeben
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die
Vorinſtanz verwieſen

Zur Hrientierung unſerer Leſer ſei kurz nochmals
ſkizziert, daß Bulle, der in der deutſchen Glasinduſtrie
eine führende Rolle ſpielt, der ſich gern „Glaskönig
von Europa“ nennen ließ und zu deſſen Konzernen
nicht weniger als 7 Glasfabriken im Thüringer Wald,
in Sachſen und in Braunſchweig gehören, angeklagt
war, in der Nacht vom 20. zum 21. Dezember 1932
in der Glasfabrik in Großkayna vorſätzlich einen
Brand angelegt und ſich des Verſicherungsbetruges
ſchuldig gemacht zu haben.

Der erſte Prozeß dauerte 6 Tage. Die am Montag
begonnene zweite Auflage des großen Prozeſſes dürfte
8 bis 10 Tage Dauer beanſpruchen. Zu den 61 Zeugen
und 6 Sachverſtändigen des Februar-Prozeſſes geſellen
ſich weitere. Ein Apparat von 75 Zeugen und meh
reren Sachverſtändigen harrt zur Vernehmung. Aufs
neue werden alle die Anklagen, die gegen Bulle erhoben
worden waren, geprüft. Nach dem Spruch des höchſten
deutſchen Gerichtks iſt man geſpannt darauf, ob und in
welcher Weiſe der zweite Bulle- Prozeß ein anderes
Urteil als das vom 27. Februar 1934 bringen wird.

Wird der neue Prozeß das Geheimnis der Brände
von Großkayna einwandfrei lüften?

Am Eröffnungstage iſt der Andrang nicht allzu
groß. Zahlreiche de hie r umlagern aber in der
neunten Morgenſtunde die Kaynager Werkskantine. Der
Zuhörerraum iſt verhältnismäßig ſchwach beſetzt.

Den Vorſitz der Verhandlung führt Landgerichts
direktor Reifen rath Berichterſtatter iſt Land
gerichtsrat Hoch heim und Beiſitzer Landgerichtsrat
Krumhagar. Als Vertreter der Anklagebehörde
fungiert auch im zweiten Prozeß Staatsanwaltſchafts
rat Heinau, aſſiſtiert von Gerichtsaſſeſſor Krühne.
Der Angeklagte wird verteidigt von Rechtsanwalt Dr.
Sack, Berlin, dem bekannten Verteidiger im Reichs
tagsbrandſtifterprozeß zu Leipzig und Rechtsanwalt
Dr. Jentſch, Naumburg.

Mit viertelſtündiger Verſpätung wird die Verhand
lung eröffnet und die zahlreichen Zeugen aufgerufen.
Sodann begab ſich der Gerichtshof mit dem An
geklagten, den Zeugen ſowie den Preſſevertrekern zur
Glasſabrik, dem Schauplatz der ſeinerzeitigen geheim
nisvollen Brände, wo eine eingehende Beſichtigung der
Anlagen ſtattfand, die über eine Stunde dauerte

Nachdem wurde die Verhandlung im Gerichtsſaal
fortgeſetzt. Hier führte der Vorſitzende u. a. aus

„Es wird unſer aller gemeinſame Aufgabe ſein, den
Sachverhalt dieſes Prozeſſes nach allen Richtungen hin
klarzuſtellen. Verhindern müſſen alle Beteiligten, daß
der Prozeß von irgendeiner Seite in ſenſationeller
Hinſicht aufgebauſcht oder gar in nichtbeſtehende poli
tiſche Zuſammenhänge gebracht wird. Jch werde da
gegen mit rückſichtsloſer Entſchloſſenheit und mit allen
Mitteln vorgehen Konflikte irgendwelcher Art ſind des
Ernſtes der Sache unwürdig, aber geeignet, das Ver
trauen der Volksgeſamtheit in die Rechtsfindung zu
ſchädigen. Wir ſind nicht Richter über dem Volk,
ſondern durch uns und mit uns richtet das Volk.
Meine Aufgabe wird es ſein, durch ſtraffe, zielklare
Verhandlungsleitung allen Beteiligten die Einfühlung
in oft verwickelt liegende Vorgänge zu erleichtern. Jn
dieſer Pflicht laſſe ich mich von niemand beirren.

(Die Verhandlung dauert an.)

.eunnnaaamaaaaaaeeeaeagggeaamaa,
Mädchen und Frauen eingerichtet, die im Notfalle der
Schweſter helfend zur Seite ſtehen können. Ein ſolcher
Kurſus hat jetzt auch im Samariterheim der Roten-
Kreuz-Kolonne in Bad Dürrenberg begonnen. 41 Per
ſonen haben ſich dazu freiwillig gemeldet, unter ihnen
ſolche aus Schlädebach, Kötzſchau, Kreypau und Sper
gau. Die Ausbildung liegt in den Händen von Dr.
Bittrich. Wieder Schulſpeiſung.

z Bad Dürrenberg. Mit Einſatz des Winterhalb
jahres wird, wie bereits in den Jahren vorher, in den

beiden Schulen der Gemeinde nach den Richtlinien des
Bezirksfürſorgeverbandes für kränkliche und ſchwäch
liche Kinder die Schulſpeiſung in der großen Pauſe

Liter Milch und 1 Brötchendurchgeführt, die aus
beſteht.

Zum Skandorkführer ernannk.
Bad Dürrenberg. Zum Standortführer von Bad

Dürrenberg wurde der SA.Obergruppenführer Willy
Schneider vom Sturm 22/153 durch die Brigade er
nannt.

Kreiskirchentag in Lützen
8 Lützen. Die vom Kreisſynodal- Vorſtand ein

berufene Tagung im Zeichen der Volksmiſſion erfreute
ſich am Sonntag einer überaus ſtarken Beteiligung.Sie wurde eingeleitet durch Choralblaſen im e

e un n in der HorſtWeſſeltraße, ſowie 11 Uhr durch Platzmuſik der vereinigten
Poſaunenchöre von Zeitz, Naumburg, Weißenfels und
Lützen.

Das feſtlich geſchmückte Gotteshaus vermochte im
Feſtgottesdienſt die zahlreichen Teilnehmer kaum auf
zunehmen. Die Feſtpredigt hielt der Leiter des Volks
miſſiönariſchen Amts der Kirchenprovinz Sachſen,
Pfarker Bergmann Magdeburg. Seine Aus
führungen brachten die innere Verbündenheit unſerer
Gemeinden und damit unſern evangeliſchen Glauben
kraftvoll zum Ausdruck. Eine weſentliche Verſchöne
rung erfuhr die Feier durch die dankenswerte Mit
wirkung des BürgerGeſangvereins.

Anſchließend fand eine Beſichtigung der im Altar
raum ausgeſtellten n ſtatt. Die Evan
eliſche Frauenhilfe hat ungefähr deren 80 aus denHäuſern unſerer Stadt ſammeln können, die für dieſe

Ausſtellung leihweiſe zur Verfügung geſtellt wurden.
Die älteſte ſtammt aus dem Jahre 1598. Einige ſind
durch veichen Bilderſchmuck das Werk namhafter
Künſtler ausgezeichnet. Mehrfach ſind auch auf
den erſten und letzten Blättern Daten aus der Fami
lienchronik eingetragen, die uns zeigen, wie innig die
Bibel mit dem Leben des deutſchen Hauſes ver
wachſen war.

IJn der um 16 Uhr ſtattgefundenen Feſtverſamm
lung im „Bürgergarten“ ſprach zunächſt Pfarrer
Röhling, Leipzig, über das Thema: „Die Gegen
wart als Schickſalsſtunde des GuſtavAdolfVereins.“
Seine feſſelnden Ausführungen, die beſonders auch
perſönliche Eindrücke von der Hauptverſammlung in
Königsberg (1. bis 4. Oktober 1934) brachten, fanden
m Zuſtimmung. Auch die Darbietungen vonantor Siebenbrodt, Ammendorf, e
im evangeliſchen Gottesdienſt“ und Konrektor Müller,
Lützen, e e Einführung in die volksmiſſio
nariſche Singearbeit“ ernteten ſtarken Beifall. Die
vereinigten Poſaunenchöre trugen auch in der Feſt
verſammlung durch ihre dankenswerte Mitwirkung viel
I Erhöhung der Feſtſtimmung bei. Der Kreis
irchentäg unker Leitung des rührigen Superintendenten

Hagemeyer war für Lützen ein voller Erfolg.

14 junge Samarikerinnen wurden geprüft.
Holleben. Am Freitag fand der ſeit einem halben

Jahre im Gaſthof Schubert ſtattfindende Samariter
kurſus des Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten
Kreuz durch eine Abſchlußprüfung ſein Ende. Außer
den Vereinsführerinnen Frl. Buſſe, Frau Pfarrer
Mehl und Frau Rittergutsbeſitzer von Zimmer
mann waren bei der Prüfung u. a, anweſend Frau
Wronſky als Kreisleiterin des Bereitſchaftsdienſtes
(Dürrenberg). 14 junge Frauen und Mädchen unter
zogen ſich der Prüfung mit beſtem Erfolg. Sie be
wieſen ausreichende Kenntnis im Bau des menſchlichen
Organismus, in der vielſeitigen Art der Unfälle des
täglichen Lebens und verſtanden mit großem Geſchick,
die verſchiedenſten Verbände anzulegen, ein Beweis
dafür, daß der Unterricht in bewährter Hand gelegen
hatte.

Eine Hand verbrannk.
s Burgliebenau. Zu einem Unglücksfall kam es

hier am Sonnabend. Die Einwohnerin Frau B., die
ſich erſt kürzlich bei Feldarbeiten eine Verletzung zu
gezogen hatte, verbrannte ſich bei häuslichen Arbeiken
die rechte Hand. Arztliche Hilfe mußte in Anſpruch
genommen werden.

Silberne Hochzeit.
S Teuditz. Bäckermeiſter Paul Heinrich s und

ſeine Ehefrau geb. Steinbiß feiern am Mittwoch das
Feſt der ſilbernen Hochzeit. Dem Jubelpaar auch
unſeren herzlichſten Glückwunſch!

Von einem Hunde gebiſſen.
8 Teuditz. Der Rentner Guſtav Rockendorf

von hier wurde auf dem Domänengrundſtück in
Schladebach von einem größeren Hund ſo unglücklich
ins Bein gebiſſen, daß er nach Anlegung eines Not
verbandes jedenfalls ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte.

Leichtferkiger Schütze.

s Teuditz. Unweit des Friedhofs unterhielt ſich auf
der Straße von hier nach Ragwitz der penſionierte
Bergarbeiter Albert P. mit einem Ragwitzer Ein
wohner. Plötzlich wurden beide durch einen Schuß
erſchreckt, der unmittelbar über ihren Köpfen in einen
Kirſchbaum einſchlug, ohne ſie ſelbſt zu verletzen. Leider
konnte der leichtſinnige Schütze nicht feſtgeſtellt werden.

Aus dem Geiſeltal.
Waſſermangel in Geuſa!

Eimer Waſſer. Die Einwohner ſind deshalb ge
zwungen, die benötigten Waſſermengen mit Fäſſern
heranzuholen.

zukommen.
Eine Hand verloren.

Großkayna. Der auf der Grube Michel be
ſchäftigte Apparatewärter S. geriet kürzlich mit der
rechten Hand in das Getriebe einer Maſchine. Die
Verletzung erwies ſich als ſo ſchwer, daß dem Unglück
lichen im Krankenhauſe die Hand abgenommen werden
mußte.

Herberge zur Heimat wird geſchloſſen.
Mücheln. Die im Jahre 1925 vom Kreis, der

Stadt Mücheln und den Amtsbezirken St. Ulrich und
Neumark in einem beſonders erworbenen Gebäude ein
gerichtete „Herberge zur Heimat“ hat ihre Pforten ge
ſchloſſen. Es iſt einfach kein Bedürfnis mehr für ſie
vorhanden. In früheren Jahren betrug die Zahl der
übernachtungen durchſchnittlich 4500 jährlich. Das mit
30 Betten, Badeeinrichtung uſw. verſehene Heim wird
nun anderen Zwecken zugeführt werden.

Aus dem Unſtruttal.
Kundgebung der Deutſchen Angeſtelltenſchaſt,

Freyburg. Die Ortsgruppe der Deutſchen An
geſtelltenſchaft eröffnete ihre Winterbildungsarbeit mit
einer Kundgebung im „Schützenhaus“. Begrüßum
worten des Ortsgruppenwarts folgten die intereſſ
Därlegungen des Unterbezirksleiters Pg. Klapdohr,
Halle, über das Thema: „Unſere Aufgaben
in Gegenwart und Zukunft.“ Er ſtrich be
ſonders die Maßnahmen zur Einigung der geſamten
Angeſtelltenſchaft heraus, die eine zielbewußte und
planmäßige Arbeit für die Zukunft erlauben.

Lebhafter Flugbetrieb auf dem Segel
fliegerhorſt.

O Laucha.
wind brachte die darauf wartenden Segelflieger ſchnell
auf die Beine, und bald folgte Start auf Start bis
in die Nachmittagsſtunden hinein, zumal der Wind in
den Mittagsſtunden noch mehr auffriſchte. Ganz
hinten am Hang wurde eifrig geſchult und an der
Startſtelle auf dem Flugplatz wurden O-Prüfungen er
flogen. Zwei Maſchinen, und zwar die „Alte Leip
iger Garde“ mit Förſt er und der „Rhönadler“ derHalaſcheg Fliegerorksgruppe mit Martini waren 5

einem Fünfſtundenflüg geſtartet. Bald nach 4 Uhr
nachmittags ging der Wind aber ſtark zurück und wehtenur noch en chwach, ſo daß eine andere Maſchine

bald ins Tal hinuntermußte. Zäh kämpften Förſter
und Martini gegen die Flaute, doch mußte Förſter bald
ebenfalls im Tal landen. Er hatte die 5 Stunden
aber gerade noch geſchafft. Martini hatte etwa nöch
eine halbe Stunde zu fliegen, um die letzte Bedingung
zum Leiſtungsabzeichen zu erfüllen, und immer wieder
verſuchte er ſich noch am Hant zu halten. Der „Rhön
adler“ hielt ſich prächtig, doch völlige Windſtille zwang
auch ihn noch im Tal zu landen. Die 5 Stunden
waren leider noch nicht voll, es fehlten noch wenige
Minuten. Jndes war die Motormaſchine ſchon eifrig
dabei, die im Tal gelandeten Flugzeuge wieder hoch
zuſchleppen. Al
eine ganze Reihe A-, B- und O-Prüfungen gebucht
werden. Leider ging m eine Maſchine, ein Falke der
Jliegerortsgruppe Spandau, reſtlos zu Bruch. Der
Eg kam bei dem böſe ausſehenden Sturz mit dem

chrecken davon.

e

S Geuſa. In den beiden Orten Geuſa und Blöſten
macht ſich jetzt ein ſtarker Waſſermangel bemerkbar
Die Brunnen geben größtenteils täglich nur einige

Die Schuld an der Waſſerknappheit
dürfte im weſentlichen auch den benachbarten Gruben

Der am Sonntag auffriſchende Weſt

Als Ergebnis des Tages konnten wieder
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Soncierberatungen des Gauparteftages
Tagung cies Schulungsamtes

Die Sondertagung des Gauſchulungsamtes, der im
gegenwärtigen Augenblick der politiſchen Entwicklung
innerhalb der Partei e Bedeutung zukommen.
mußte, war durch die perſönliche Anweſenheit des Gau
leiters ausgezeichnet. Die Tagung eröffnete eine
Rede des

Reichsſchulungsleiterg Dr. Frauendorfer,
der das Weſen der nationalſozialiſtiſchen Revolution
als die geiſtige Umſtellung zu einer neuen Welt
anſchauung und ſomit die Durchführung der Revolu
tion als eine Erziehungsfrage kennzeichnete.

Es ſind die Grundſätze der Ehre, der Raſſe und
des Führertums, der Verantwortung und der
Grundſatz vom Gemeinnutz, der vor Eigennutz
geht.

Die Verankerung jedes Parteigenoſſen in dieſen Grund
ſätzen iſt Aufgabe der Schulung, die den alten Kämpfer
in dauernder Verbindung zur Führung hält. u
e Zeit hat die Schulung den jungen Nachwuchs

eranzubilden und ihm das zu vermitteln, was den
Alten, die die Zeit des Kampfes noch ſelbſt erlebten,
zur Grundlage ihres Seins wurde: Der Geiſt derer der Treue und der Opfer
bereitſchaft.

Dann ſprach
Gauleiter Jordan.

Die geſamte Bewegung tritt einheitlich unter einer
Parole zuſammen zur großeni geiſtigen Mobil
machung, die das Gebot dieſer Stunde iſt. Wir
haben von allen Aufmärſchen abgeſehen, um dieſe
Mobilmachung in den Mittelpunkt zu ſtellen. Alle
Formationen finden ſich in dieſen Tagen zuſammen,

um klare Schau zu gewinnen. Die nationalſozialiſtiſche
Bewegung iſt eine Einheit. Keine Gliederung kann
behaupten, ſie wäre allein Trägerin unſeres Wollens.
Sie alle zuſammen ergeben erſt den Kraftſtrom dieſer
Bewegung. Sehr leicht wird zwar der einzelne ſeine
Gliederung als die lebenswichtigſte betrachten dieſer
Gefahr wird auch die Schulung Beachtung ſchenken
müſſen. Sie wird dafür zu ſorgen haben, daß vor
allein der ſpäter zu uns Gekommene lernt, die Ein
heit und Geſamtheit der Bewegung als
den alleinigen Blickpunkt zu erkennen.
Kennzeichen aller großen Revolutionen iſt es, daß ſie
alle auftretenden Fragen auf eine einzige Zentralfrage
bezogen. So muß heute der politiſche Gedanke der
gemeinſame Nenner für alles ſein. Denn die Politik
iſt das Schickſal unſeres Volkes. Das alte Syſtem
e den Fehler gemacht, das es dem Volke ſachliche

eilaufgaben ſtellte. Die Großtat des Nativ
nalſozialismus iſt es, daß er dem Volke die
alle angehende Schickſalsfrage dieſes Volkes
vorlegte. In dieſer Schickſalsfräge, beantwortet durch
die ganz einfachen Gründſätzlichkeiten der national
ſozialiſtiſchen Jdee, haben wir den Kompaß für die
Löſung aller Fragen, die an uns herantreten, können.

Die Verwirklichung des Jdealbildes eines in dieſem
Sinne lebenerfüllten und lebensnahen Schulungs-
leiters lernte man dann in dem Leiter der Reichs
führerſchule Bernau, Pg. Wippermann, kennen,
der in ganz einfachen Worten von einer ſeltenen Un
mittelbarkeit und Wärme von Weſen und Zielen aller
nationalſozialiſtiſchen Schulungsarbeit ſprach.

Den Abſchluß der Tagung bildete ein Referat des
Gauſchulungsleiters Prager über den Werktäg des
Gauſchulungsamtes.

Togung des Organisationsamtes
Jm Stadtſchützenhaus fand die Tagung des Gau

organiſationsamtes ſtatt. Nach dem Einmarſch der
Fahnen unter den Klängen des Badenweiler Marſches
eröffnete Gauamtsleiter Pg. Teſche die Tagung. Er
betonte dabei: Jn der Erkenntnis, daß das Recht des
Lebens in jedem Fall größer iſt als das Recht von
irgendwelchen Dogmen oder irgendwelchen geſetzlichen
Einrichtungen, hat der Führer zwiſchen Volk und
Staat die Partei geſtellt. Der Kampf, der dem
vorausging, war ein Kampf gegen eine Weltanſchau
ung, die ein Jahrtauſend lang die Menſchheit und ſo
mit auch das deutſche Volk beherrſcht hatte. Solche
Anſchauungen können aber nicht im Augenblick ab
gelöſt werden. Erſt muß die Einſtellung des einzelnen
zum Staat eine völlig andere werden, wenn der neue
Zuſtand pon Dauer ſein ſoll.

Nach den Ausführungen des Gauorganiſätivns
leiters, die ſtarken Beifall fanden, ſprach als zweiter
Redner Pg. Dr. Mehnert vom Reichsorganiſa
tionsamt.

Der Staat hat die Führung der Verwaltung, die
Partei aber hat die geſamte Führung des Menſchen.
Dieſe Menſchenführung kann ſich nach einem be
ſtimmten Schema vollziehen. Der politiſche Leiter iſt
der politiſche Soldat des Führers. Er unterſcheidet
ſich von dem Soldaten im militäriſchen Sinne jedoch
dadurch, daß er zu 90 Prozent nicht auf Befehl, ſon
dern nach eigener Initiative handelt. Was ihn dabei
am ſicherſten auf dem richtigen Wege führt, ſind das
Geſetz der Gemeinſchaft und das Geſetz der Ge
rechtigkeit.

Das Wort nahm ſodann Gauleiter Staatsrat
Jordan. Zum erſtenmal, ſo ſagte er, verſammeln
ſich die Hoheitsträger des geſamten Gaues Halle
u um nach einem umfangreichen Arbeitsplan
ſich mit der Arbeit für die Schaffung eines
neuen deutſchen Menſchen und datnit eines
neuen Staates zu befaſſen. Von Anfang an erfolge
die Organiſation nicht nach den Geſichtspunkten einer
ſyſtemakiſchen Sachlichkeit, ſondern nach den jeweiligen
Notwendigkeiten. Auch in Zuuknft müſſe dieſes be
achtet werden. Wir wollen keine Sklaven der Orga
niſationsarbeit, ſondern die Beherrſcher des Organiſa
tionsapparates bleiben, lebendige Menſchen, keine
ſtarren Verfechter von Dogmen, ſondern immer bereit,
die Organiſation als Miktel der Jdee wirkſam ein
zuſetzen, wenn es nötig iſt. Wir wollen nicht in der
Organiſationsarbeit untergehen, ſondern immer mit
offenen Augen inmitten des Volkes ſtehen, den Blick
auf das Große und Ganze gerichtet. Der Gaupartei
tag dient dazu, Klarheit zu ſchaffen über die Maß

nahmen im künftigen Kampfe, zugleich aber die ſeeliſche
Kraft zu verleihen, die ſich draußen übertragen ſoll
auch auf die letzke Einheit des Gaues. Kameradſchaft
lichkeit in allen ihren Ausdrucksformen ſei mit ein
Hauptmittel hierzu. Auch in dieſer Beziehung liegt
bei den n e eine große Verantwörtung.
Kameradſchaftlichkeit, ſo e der Gauleiter, hilft da
zu, daß Wir einfache, ehrliche Menſchen bleiben und
eine Einheit bilden, in der die Uniform, die wir als
etwas Außeres tragen, letzten Endes nur der Ausdruckiſt für jene innere ben die darin beſteht, daß
alle Menſchen, die in der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung ihren Mann ſtehen, beſchwingt ſind von einer
Seelenhaltung, in ein und derſelben Beziehung ſtehen
zum Volk, nämlich der, die uns der Führer vor
gelebt hat.

Nach der mit Begeiſterung aufgenommenen Rede
des Gauleiters ſprach der Stellvertreter des Stabs
leiters der PO., Pg. Rudolf Schmeer. Seine Rede
war im weſentlichen eine Herausſtellung deſſen, was
man den Charakterwert einer Perſönlich-
keit nennt und was insbeſondere in dieſer Hinſicht
vom politiſchen Leiter verlangt wird.

Preſſetagung
Im geſchmückten Saal des „Neumarktſchützen

hauſes“ hielt Sonnabend nachmittag das Preſſeamt
der Gauleitung ſeine Arbeitstagung ab. Zur be
ſonderen Freude der anweſenden politiſchen Leiter
war der Amtsleiter der Reichspreſſeſtelle, Pg. Sün
dermann, erſchienen, der die Bedeutung der Preſſe
für die politiſche Willensbildung der Nation betonte.
In einſtündigen Darlegungen unterſtrich er die Wich
tigkeit der Preſſearbeit in der Partei, die alle Er
ſcheinungen im Leben der Partei dem Volke näher
bringen müßte.

Anſchließend ſprach Gauleiter Jor dan. Er legte
dar, daß die Preſſearbeit als Glied der einheitlich ge
führten Parteiarbeit niemals vergeſſen dürfe, daß ſie
als Glied der Geſamtarbeit der Partei gedacht iſt.
Sie haben im Gau, der durch dieſen Parteltag geiſtig
mobil macht, erneut das Primat der Partei auf allen
Lebensgebieten herauszuſtellen. Es ſolle verſucht wer
den, von den Hoheitsträgern der Bewegung Auße
rungen über die Politik der Partei in allen Lebens
gebieten des Gaues zu bekommen.

Anſchließend ſprach der Preſſeamtsleiter des Gaues
Pere, e Eſtermann, über die Aufgaben der

reſſe.

Soncerfagungen der Juristen
Auf einer Tagung der Gaurechtsſtelle ſprach zu

nächſt der Stellvertreter des Landeshauptmanns,
Landesrat Dr. Tießler, Merſeburg.

Gauamtsleiter Dr. Tießler betonte zunächſt, daß
die Gautagung der NS.Juriſten im Gau Halle Merſe
burg vielleicht die erſte Sondertagung ihrer Art in
Deutſchland ſei, zumal an ihr auch die in anderen
Hrganiſationen der NSDAP. als Rechtsberater
tätigen Juriſten, ſei es in SA. SS., HJ., Arbeits
front oder Reichsnährſtand, teilnahmen.

Gerade im Gau Halle- Merſeburg haben ſich zu
allen Zeiten die Anſchauungen und Parteien beſonders
heftig gegenübergeſtanden. Auch in den verfloſſenen
14 Jahren der Herrſchaft des Novemberſyſtems und
der damit verbundenen geiſtigen und tätlichen Aus
einanderſetzungen hat unſer Gau ſein Gepräge als
Kampfgau erſter Ordnung gehabt. Jn den
Zeiten des Kampfes der NSDAP. gegen das Wei
marer Syſtem und übergriffe der Behörden entſtand
der Gaurechtsſchutz, finanziert aus Umlagebeiträgen
der Parteigenoſſen. Später organiſierte die Reichs
leitung einen allgemeinen Rechtsſchutz für das geſamte
Reichsgebiet. Seine mehr defenſive Tätigkeit hatte zu
gleich auch propagandiſtiſche Wirkung. Ein günſtiges
Strafurteil oder ein erfolgreiches Vorgehen gegen be
hördliche Schikanen lieferte den Beweis, daß gegen die
RSDAP. ſeitens des Staates mit unrechtmäßigen
Mitteln vorgegangen wurde.

Mit der Machtübernahme änderten ſich die Auf
e der Gaurechtsſtellen mit einem Schlag. Aller-
ings waren ſie nun nicht dazu da und ſind es auch

heute nicht, denen Auskunft zu erteilen, die ſich einen
Anwalt leiſten können und ſo der ſelbſt teilweiſe um
ihr Daſein ringenden Anwaltſchaft die Mandanten
fortzunehmen.

Der Redner ging dann auf die heutige Gliederung
und die Aufgaben der Parteirechtsſtellen ſowie die
Forderungen ein, die an den nationalſozialiſtiſchen
Juriſten überhaupt zu ſtellen ſind. Dieſer habe zu er
kennen, daß die Aufgabe des Rechtslebens nicht die
Sicherung der Paragraphenanwendung, ſondern vor
allein die Sicherung des Volkslebens iſt.
„Der Staat iſt auch auf dem Gebiete des Rechts nur
ein Mittel des Führers zur Verwirklichung des
Rationalſozialismus“, wie es Reichsleiter Frank II
ausgedrückt hat. Wer, wie die „Mörder“ von Po
tempa, im Kampfe um Deutſchlands Fortbeſtehen ge

nötigt iſt, einen Feind niederzuſchlagen, iſt kein „Mör
der“ und verdient nicht die Todesſtrafe. Im Kampfe
gibt es keine „Objektivität“. Wer nicht für
Deutſchland iſt, verdient auch nicht den
Schutz des deutſchen Rechts.

Jm April d. J. iſt zu den Abteilungen „Rechts
verwaltung“ und „Rechtspolitik“ der Gaurechtsſtelle
die Abteilung „Rechtsbetreuung“ getreten. Sie ſteht
allen minderbemittelten Volksgenoſſen offen und iſt
wie kaum eine andere Stelle berufen, ein Gefühl wirk
lichen Vertrauens zwiſchen dem Volke und den Trä
gern des Rechts herzuſtellen. Gerade die Armſten
hatten ja früher das Gefühl, daß ſie auf Grund ihrer
ſchwächeren geſellſchaftlichen Stellung im allgemeinen
vor den Gerichten im Nachteil waren. Leider war
dieſes Gefühl nicht unberechtigt. Daß gerade wir als
nationalſozialiſtiſche Juriſten dazu berufen ſind auf
dem Gebiete unſeres fachlichen Könnens den unbe
mittelten Volksgenoſſen unſere Kameradſchaft zu be
weiſen, muß uns mit beſonderem Stolz erfüllen. Hier
kann jeder Anwalt beweiſen, daß es ihm ernſt iſt mit
dem Sozialismus und keiner darf bei dieſem Werke
kameradſchaftlichen Dienſtes am Volke beiſeite ſtehen.
über dieſer Tätigkeit aber muß der Gedanke ſtehen,
daß wirklicher Nationalſozialiſt nur der iſt, der in
idealiſtiſcher Opferbereitſchaft zu kämpfen und zu
arbeiten gewilltk iſt und nicht der, der daran denkt,
ſein Säckel durch die Tätigkeit in der Partei füllen
zu können.

Danach ſprach Hauptabteilungsleiter Dr. Haiden
von der Reichsleitung des NS.Juriſtenbundes. Er
teilte mit, daß die Errichtung von rund
2000. Rechtsbetreuungsſtellen im ganzen
Reich geplant ſei. Für den Anwaltsſtand ſei hier die
Möglichkeit gegeben, das durch mancherlei Mißſtände
der Vergangenheit erſchütterte Vertrauen wieder zu
feſtigen. Die Gemeinden ſeien vom Reichsinnenminiſter
angewieſen, Mittel für die NS.-Rechtsſtellen zur Ver
fügung zu ſtellen. Schon in der nächſten Zeit werde
eine Novelle zur Anwaltsordnung ergehen, die u. a.

den aus dem Staatsdienſt ausgeſchiedenen Beamten

den Zugang zur Anwaltſchaft ſperren ſolle.

In einer im unmittelbaren Anſchluß ſtattfindenden
Tagung des NS.Juriſtenbundes umriß Profeſſor
Dr. Noagck die Aufgaben der Anwaltſchaft im neuen
Kampffahr.

Kultusminiſter Schemm
beim NS.-Lehrerbund

Jm Mittelpunkt der Tagung des NS.Lehrer-
bundes ſtand eine Rede des bayeriſchen Kultus
miniſters Schemm.

Dem Lehrer ſchrieb Schemim die Aufgabe zu, den
Adel, der im lange verachteten Worte „Schul
meiſter“ liegt, wieder emporzuheben. Er betrachte
den Lehrer als den Bildhauer, der das Antlitz der
Nation formt. Lehrer ſein bedeutet Künſtlerſchaft nicht
im Sinne einer Fertigkeit, ſondern im Sinne der
Verwirklichung einer Jdee, die im Jnnern ſchlummert.
Die Erzieheraufgabe im neuen Deutſchland iſt die
Mobiliſierung des Fauſt, des Parſifal und des Sieg
fried im deutſchen Kinde. Feſte Achſe aller Er
ziehungsarbeit müſſe der Gotkesgedanke bleiben, wie
er mit uns geboren werde. Die Ganzheit von Gott
und Volk und Vaterland iſt das Fundament, auf dem
die Schule des Dritten Reiches gegründet ſteht.

Niemals kann der Nationalſoziglismus eine
Rangordnung unter den Erziehungsanſtalken an
erkennen. Volksſchule und ſog. höhere Schule
ſind nicht dem Werte und der Bedeukung nach.

ſondern ausſchließlich der prakliſchen Aufgabe
nach verſchieden. Das werde auch in der Vor
bildung der geſamten Lehrerſchaft in wiſſenſchafk
licher wie in pädagogiſcher Beziehung zum Aus
druck kommen müſſen.

Nach der wiederholt von ſtürmiſchem Beifall der
mehr als 1200 Tagungsteilnehmerunterbrochenen Rede des bayeriſchen Kultusminiſters
ergriff der Leiter des NS.Lehrerbundes im Gau
Halle-Merſeburg, Peterſohn, das Wort. Der
Redner erinnerte an die Gründung des NS.Lehrer
bundes im Jahre 1927. Wir leben heute in der
Jugendzeit der nationalſozialiſtiſchen Geſchichtsepoche.
Alle Erſcheinungen des wirtſchaftlichen, politiſchen,
kulturellen und ſtaatlichen Lebens finden ihre Pa
rallele in den Lebensbetätigungen der Jugend
alles iſt groß, mutig, unternehmungsluſtig.

Es iſt an der Zeit, daß das deutſche Volk erkennt,
daß ohne Nähr, Wehr und Lehrſtand kein Volk be
ſtehen kann. Vornehmſte Aufgabe des NSLVB. iſt es,
allen mit der Erziehung des deutſchen Volkes betrauten
Volksgenoſſen durch Schulung das Rüſtzeug zu geben.
Der NSLB. iſt Bürge dafür, daß einzig und allein
der Gedanke des Führers das Erziehungsleben be
herrſcht.

Tagung der Gauämterfür Propagancda, Film und Rundfunk
In der mehr als vierſtündigen Tagung der Gau

ämter für Propaganda, Filin und Funk, die etwa
1500 Propagandiſten der Bewegung im großen weiß
ausgeſchlagenen Saal des „Reichshofes“ verſammelte,
referierte zunächſt

Gauamtsleiter für Propaganda und Gaufunkwark
Fritz Lindenberg:

Daß die nationalſozialiſtiſche ropaganda vorbild
lich daſteht, hat man ſelbſt im Ausland anerkannt.
Vorzügtich arbeitete ſie im Gau HälleMerſeburg, wo
das Abſtimmungsergebnis vom 19. Auguſt
1934 2 Prozent über dem Reichs durch
ſchnitt lag. Aus beſcheidenen Anfängen, Kreide
inſchriften an den Häuſerwänden, entwickelte ſich die
nationalſozialiſtiſche Propaganda zu ihrer jetzigen
Größe Neben dem geſchriebenen Wort ſpielte das
geſprochene Wort immer wieder die allergrößte Rolle.
Auf den Brandbergen bei Halle erlebte man die
größte deutſche Goebbels Kundgebung und die größte
Göring- Kundgebung mit 300 000 Zuhörern.

Jn den kommenden Monaten ſtehe die Propaganda
vor der großen Aufgabe, dem Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes zu dienen. Die Erfahrung hat
gezeigt, daß hier und da noch Kreiſe vorhanden ſind,
die glauben, durch Vortäuſchung eigener Not oder
durch andere Ausreden ſich von der Mitarbeit drücken
zu können. All dieſen Abſeitsſtehenden wolle man ohne
Zwang und ohne Druckmittel ihre niedrige Geſinnung
Und Handlungsweiſe immer wieder vor Augen führen,
damit ſie ſich, ſoweit ſie überhaupt noch dazu in der
Lage ſind, ſchämen. Der Begriff „nationale Solidari
tät' dürfe nicht nur auf dem Papier ſtehen, ſondern
müſſe in Opfermut und Gemeinſchaftsſinn ſeinen leben
digen Ausdruck finden.

Mag der einzelne durch irgendwelche Maßnahmen

des neuen Staates die UÜberzeugung haben, daß er
perſönlich darunter zu leiden hat, dann muß die
Propaganda und Aufklärung ihn dazu zwingen, ſo
viel nachzudenken, daß auch er den wahren Sinn aller
unſerer Maßnahmen erfäßt und ſich mit ſeinen Ge
dankengängen auf das einſtellt, was unſer Führer will:
„Einer für alle, alle für einen!“

Der Präſident der Reichsrundfunkkammer, Miniſte
rialrat Horſt Dreßler Andreß, legte die
Stellung des Propagandaapparates in Staat und Be
wegung dar. Das Propagandaminiſterium iſt die
Stelle, von der aus die Umformung des Behörden
apparates erfolgt. Es iſt kennzeichnend, daß z. B. das
Winterhilfswerk nicht organiſiert wird vom Wohl
fahrtsminiſterium, ſondern vom Propagandaminiſte
rium Die Funktionäre dieſes Miniſteriums müſſen
ſich ihrer Doppelfunktion als Beauftragte des Staates
und der Bewegung bewußt ſein. Der Propagandiſt iſt
der Mittler zwiſchen Volk und Verwaltung. Als Ver
künder und fanatiſcher Vertreter des politiſchen
Wollens iſt er der führende Amtsträger der Bewegung

Der Leiter der Abteilung Film in der Reichs
propagandaleitung, Räther, gab einen überblick
über die Vielgeſtaltigkeit der Filminduſtrie und des
filmiſchen Propagandaapparates in der Partei.

Die Propagandiſten des Gauparteitages haben fol
gendes Telegramm an Reichsminiſter Dr. Goebbels
geſandt:

„Die Propagandiſten des Gaues Halle Merſeburg
ſenden ihrem verehrken Reichspropagandaleikter, Pg.
Dr. Goebbels, vom Werkkag der Parkei in Halle herz
liche Grüße und verſichern kreue Hingabe an die Arbeit

für Führer und Volk.
Lindenberg, Gaupropagandaleiter.“

Tagung des Gauamtfesfür Kommunal politik
Das Gauamt für Kommunalpolitik führte ſeine

Arbeitstagung in der „Saalſchloßbrauevei“ durch. Als
Vertreter des am Erſcheinen verhinderten Reichsleiters
für Kommunalpolitik ſprach der Beauftragte Pg. Schön,
der mit beſonderer Freude nach Halle gekommen war,
über das Thema „Hitlers Kämpfer in den Gemeinden“.
Wir national ſozialiſtiſchen Gemeindepolitiker müſſen
allezeit glühende und begeiſterungsfähige Vertreter der
Bewegung ſein, weil wir im Vordergrund ſtehen, weil
die Gemeinden die feinſten Adern im
Staatsbau ſind. Die Arbeit des Gemeindeleiters
im Staate iſt von unglaublicher Wichtigkeit, denn bei
ihm liegt die auſſchlußreichſte Tätigkeit. An ihm liegt
es, wie er die nationalſozialiſtiſchen Geſetze, die ihm ge
geben werden, auslegt. Wir müſſen die Gemeindeführer
u verantwortungsvollen Männern machen. Aber dieſe

Führer dürfen keine ſelbſtherrlichen Männer ſein. Auch

der oberſte JFeihrer muß ſich den Rat ſeiner Mitarbeiter
anhören. So ſollen in der Gemeinde die Gem einde-
räte gehört werden, verantwortlich aber und ent
ſcheidend allein iſt immer der Gemeindeführer. Wir
wollen eine lebendige Gemeindeordnung ſchaffen, die
frei iſt vom toten Paragraphenſtil. Eine Gemeindeord
nung ſoll ſchlicht und einfach ſein, damit ſte auch von
jedem verſtanden werden kann. Natürlich muß über
dem Gemeindeweſen die Staatsaufſicht ſtehen. Sie wird
überwachen, ob die Gemeindeführung im Einklang ſteht
mit der Staatsführung. Wichtig iſt beim Aufbau der
Gemeindeführung, daß die Parkei den Einfluß behält.

Die Ortsgruppenleiter ſollen nicht Perſonalchefs
ſein, ſondern ihnen ſoll das Recht gegeben werden,

den Bürgermeiſter zu berufen. Beide Stellen
bleiben bewußt voneinander getrennt, dabei ſoll die

Partei ſelbſtverſtändlich das Übergewicht haben.
Auch die Gemeinderäte ſoll der Ortsgruppenleiter
berufen.

Jmmerhin wird noch eine Zeit vergehen, bis dieſe
Pläne zum Geſetz werden. Damit wird das Recht eines
Bürgermeiſters keineswegs beſchnitten, ſondern ihm
bleibt freies Verfügungsrecht vorbehalten. Auf dem
wirtſchaftlichen Gebiete iſt vorſichtigſte Arbeit zu leiſten.
Uber den Gemeindeleitern hat aber die Bewegung zu
ſtehen. Neben den Amtern der Kommunalverwaltung
ſteht der Deutſche Gemeindetag.

Staatlich unterſteht die Gemeinde dem Jnnen-
miniſter, politiſch aber der Bewegung.

Die Nationalſozialiſten werden ſich nicht die Führung
nehmen laſſen, ſie ſind es geweſen, die ſich die Macht
erkämpft haben, und unſere Aufgabe iſt es, national
ſozialiſtiſches Gedankengut in die Gemeindetage hinein
zutragen

Nach der Rede des Beauftragten des Reichsleiters
für Kommunalpolitik, die. von den verſammelten
politiſchen Leitern mit nicht endenwollendem Beifall
aufgenommen wurde, ergriff Gauamtsleiter Pg. Pape
das Wort zu ſeinen grundlegenden Ausführungen über
die Arbeit der politiſchen Leiter in der Kommunal
politik. Dieſer Staat iſt nicht Selbſtzweck. Er wurde
nicht um ſeines eigenen Willens geſchaffen, ſondern er
iſt Mittel zum Zweck. Der Zweck aber iſt. Die Er
haltung der durch die Nationalſozialiſtiſche Partei
geeinten deutſchen Nation. Jeder Parteigenoſſe, der in
dieſem Staate ein Amt bekleidet, muß ſich darüber klar
ſein, daß er dieſes Amt nicht allein vom Staate über
tragen erhalten hat, ſondern daß das Vertrauen der
Partei ihn auf dieſen Poſten ſtellte. Für alles, was

geſchieht im böſen oder guten Sinne hat vor dem Volke
die Partei die Verantwortung zu übernehmen. Der
Partei muß deshalb auch die Möglichkeit gegeben ſein,
dieſe Verantwortung frei vor dem Volke tragen zu
können. Und das kann ſie nur, wenn ſie Beamte, die
nicht nationalſozialiſtiſch handeln, zur Rechenſchaft

s nur

ziehen kann. Auf ſachlichem Gebiete wird in Zukunft
die Aufgabe des Amtes darin beſtehen, ein wachſames
Auge auf die Durchführung und Einhaltung national
ſozialiſtiſcher Grundſätze im geſamten gemeindlichen
Leben zu halten. Die Arbeitstagung wurde mit einem
dreifachen „SiegHeil!“ auf den Führer und dem Ab-
ſingen des HorſtWeſſelLiedes geſchloſſen.

Die Tagung der Aerzteſchaft
Der Gauobmann Pg. Dr. Hamann begrüßte die

Teilnehmer und eröffnete die Tagung mit einer
programmatiſchen Rede. Wir Nationalſozialiſten ſtehen
auf dem Standpunkt, daß es Unterſchiede der Raſſe ſo
wohl in rein körperlicher wie vor allen auch in ſeeliſcher,
charakterlicher Hinſicht gibt. Wir bejahen den Begriff
der Ausleſe im poſitiven wie auch im negativen Sinne
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Stärkung des Geſunden, Schutz und Förderung des
Wertvollen ſcheint uns ebenſo wichtig wie Ausmerzung
des Unwerten und Kranken. Wir ſtehen auf dem Stand
punkt, daß die Partei als ſolche und damit die Menſchen

dieſer Partei eine Ausleſe des Volkes darſtellen. Partei
und Parteigenoſſen als Träger des politiſchen Willens
und der Weltanſchauung des Nationalſogiglismus auch
in geſundheitlicher Hinſicht beſonders zu betreuen und
zu führen iſt die Aufgabe des Amtes für Volksgeſundheit.

Als nächſter Redner ſprach der Stellvertreter des
Reichsführers der Arzteſchaft, Dr. Wagner, Reichsamts
leiter Dr. Bartels. Die Bevölkerung muß im Arzt
einen Menſchen ſehen, dem ſie volles Vertrauen
ſchenken kann. Wenn heute viel von Raſſenpolitik ge
ſprochen wird, ſo kann die Frage nur lauten: Deutſch
ſtämmig oder fremdraſſig. Jeder Arzt, der verant
wortungsvoll ſein will, darf nur das eine im Auge

Der NMS.-Arbeitscienst beim Gauparteitag
Jm Rahmen des Gauparteitages veranſtaltete auch

der Arbeitsgau 14 des NS.Arbeitsdienſtes eine Ta
gung, an der ſämtliche Führer des Arbeitsdienſtes teil
nahmen. Durch die Anweſenheit des Gauleiters
wurde erneut die Verbundenheit des NS. Arbeits
dienſtes mit der Partei unterſtrichen. Der Leiter der
Ahteilung „Planung“ legte die Bedeutung des NS.
Arbeitsdienſtes und ſeiner Arbeit am deutſchen Boden
dar, während anſchließend der Gauverwalter des Ar
beitsgaues 14 über die Verwaltung ſprach. Gau
arbeitsführer Simon ſtellte dazu feſt, daß die Ver
waltung nicht um ihrer ſelbſt willen da ſei und ſich
ſtets ihrer Aufgabe bewußt ſein ſolle, Diener der
Front zu ſein. Jm Anſchluß daran erörterte der
Dienſtleiter ſtaatspolitiſche Fragen des Arbeitsdienſtes.

Am Nachmittag errgiff Gäuarbeitsführer Simon
das Wort zu ſeiner Rede: Der Nationalſozialismus
zieht ſcharfe Grenzen zwiſchen den Wirkungsgebieten
des Arbeitsdienſtes und denen der freien Wirtſchaft.
Mit zwei Hauptzielen rief der Führer den Arbeits
dienſt ins Leben. Einmal galt es, der Abhängigkeit
vom Ausland in der Volksernährung ein Ende zu be
reiten und den Kampf um die Verſorgung aus der
eigenen Scholle aufzunehmen, den Kampf um die
deutſche Brotfreiheit. Wir haben in Deutſchland bei
29 Millionen Hektar landwirkſchaftlich genutzter Fläche
etwa 828 Millionen mit zu großem Waſſergehalt. Ein
Drittel des Bodens iſt alſo für die Ernährung des
deutſchen Volkes vorläufig nicht richtig auszunutzen.
Weiter können von den Millionen Hektar Sdland und
Moor in Deutſchland mindeſtens 1,2 Millionen Hektar
urbar gemacht werden. Dazu kommen noch 1 Million
Hektar Boden, der nicht genügend genutzt werden kann,
weil faſt jedes Jahr durch ungeheure Überſchwemmun
gen die Ernte vernichtet wurde. Jm ganzen ge
nommen kommen die bereits in Angriff genommenen
und geplanten Landverbeſſerungen und Bodengewin
nungen einem Gebietszuwachs gleich in der Größe von
Bayern und Württemberg, zuſammengenommen.

Der Gauarbeitsführer ging ſodann auf
die Arbeiksplanung im Gau XIV Halle Merſeburg

ein. Es ſind an volkswirtſchaftlich wertvollen und
ganz bedeutenden Arbeitsvorhaben aufdem Gebiete der Landeskultur, Waſſerwirtſchaft und
Geländeaufſchließung zum Zwecke der Siedlung u. a.
hervorzuheben: die Regulierung und Eindeichung der

haben, Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit überall dort
zu ſteigern, wo die gegebenen Umſtände es überhaupt
e Alle Geſundheitspolitik hat aber in erſter

inie beſtrebt zu ſein, zunächſt die Zukunft unſeres
Volkes zu ſichern, d. h. erſt kommen die geſunden, und
dann die erbkranken Glieder des Volkes, denen damit
ein Mitgefühl in keiner Weiſe verſagt wird.

Uber die Zuſammenarbeit zwiſchen Arbeitsfront und
Arzteſchaft ſprach ſodann Hauptſtellenleiter Dr. Walther
Er legte die Grundſätze dar, die für den Geſundheits-
ſchutz des deutſchen Arbeiters in Werk und Fabrik auf
e ſind, und die die Billigung Dr. Leys gefunden
aben.

um Schluß ſprach noch Reichsarzt der HJ., Pg.De den der ſich über die beſonderen Eigenſchaften

kurz äußerte, die an den HJ.Arzt zu ſtellen ſind.

thüringiſchen bis zur ſächſiſchen Landesgrenze, durch
die 2600 Hektar Acker und Grünland gegen ſchädliche
Uberſchwemmungen geſchützt werden.

2. Die Vorflutbeſchaffung in den Nebenwaſſer
läufen der Schwarzen Elſter mit zu erwartender Er
tragsſteigerung auf Acker-, Grün und Waldland.

3. Vorflutbeſchaffung an den Nebenbächen der Elbe
mit Eindeichungen und Bodenverbeſſerungen in der
Elbeniederung (400 000 Lohntagewerke).

4. Bau einer Flukrinne in der Elſter-Luppe-Aue
(Geſamkſchaden durch Hochwaſſer im Jahre 1926:
627 000 Mark).

5. Regulierung der Helme im Kreiſe Sangerhauſen.
Ferner ſind vorgeſehen Regulierung, Uſerausbau

und Eindeichungsarbeiten im Gebiet der Saale, Un
ſtrut, thüringiſchen und mansfeldiſchen Wipper, ſowie
der Mülde im Kreiſe Delitzſch. Von etwa 7 870 000
Lohntagewerken im Arbeitsgau 14 ſind 1604 000 Tage
werke als baureif anerkannt.

Durch den Arbeitsdienſt wird der Arbeitsmarkt um
zur Zeit Million Arbeitsloſer entlaſtet. Als erſter
Gau hat ferner der Arbeitsgau 14 das Austauſchver
fahren zur Freimachung von Arbeitsplätzen verwirk
licht, ebenſo hat er mit der Einführung der einjähri
gen Arbeitsdienſtzeit in zwangloſer Vereinbarung
zwiſchen Parteidienſtſtellen, Wirtſchaftskreiſen und
Behörden bahnbrechend auf dem Wege zur Arbeits
dienſtpflicht gewirkt und ſomit zu der zweiten großen
Aufgabe der Erziehung zur Volksgemeinſchaft.

Danach ſprachen noch der Generalinſpekteur des
Reichsnährſtandes, Miniſterialrat Dr. Hallermann,
über das Verhältnis zwiſchen Bauer und Arbeitsdienſt.
Dr. Agde von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte
behandelte die Beziehungen zwiſchen Arbeitsdienſt und
germaniſcher Vorgeſchichte. Anſchließend an eine nun
folgende zweite große Rede des Gauarbeitsführers
Simon als Gauamtsleiter für den Arbeitsdienſt, in
der die bisher geleiſtete Aufbauarbeit und die Marſch
richtung für die kommende Zeit klar vorgezeichnet
Denn wurde an den Führer folgendes Telegramm
geſandt:

„Die am Gauparkeitag des Gaues Halle Merſeburg
zur Arbeikskagung im „Reichshof“ verſammelten Ar
beitsdienſtführer des Arbeiksgaues 14 enkbieten in
ireuer Verbundenheit dem Führer die ergebungsvollWeißen Elſter im Stadt und Landkreis Zeitz von der

Die Steuergesgefze
s02 ter Weltanzchauung susgzuſegen““

Die Grundſätze der Steuerpolitik im national
ſozialiſtiſchen Reich werden, wie das ND3. meldet,
aus dem nunmehr amtlich bekanntgegebenen Wortlaut
des Steueranpaſſungs- Geſetzes deutlich An der Spitze
dieſes Geſetzes ſteht der Satz

„Die Steuergeſetze ſind nach nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung auszulegen. Dabei ſind die Volks
anſchauung, der Zweck und die wirtſchaftliche Be
deutung der Steuergeſetze und die Entwicklung
der Verhältniſſe zu berückſichtigen.“

Entſcheidungen, die die Behörden nach ihrem Ermeſſen
zu treffen haben, müſſen ſich in den Grenzen halten,die das Geſetz dem Ermeſſen zieht. Jnnerhalb dieſer

Grenzen ſind Ermeſſungsentſcheidungen nach Billigkeit
und r n zu treffen, wobei Fragen derBilligkeit und Zweckmäßigkeit nach nationalſozialiſtiſcher
Weltanſchauung zu beurkeilen ſind.

Weiter wird grundſätzlich klargeſtellt, daß Schein
geſſchäfte und andere Schein handlungen für
die Beſteuerung ohne Bedeutung ſind und daß die Be
ſteuerung nicht dadurch ausgeſchloſſen wird, daß ein
Verhalten oder Tun, das den ſteuerlichen Tatbeſtand
erfüllt, gegen ein geſetzliches Gebot oder Verbot oder
gegen die guten Sitten verſtößt. Auch kann durch Miß
brauch von Formen und Geſtaltungsmöglichkeiten des
bürgerlichen Rechts die Steuerpflicht nicht umgangen
oder gemindert werden. Liegt ein Mißbrauch vor, ſo ſind
die Steuern ſo zu erheben, wie ſie bei einer an
gemeſſenen rechtlichen Geſtaltung zu erheben wären.

Jm einzelnen wird u. a. noch feſtgeſtellt, daß Er

ſten Grüße.“

zincf nach nafiona“-
haften. Als Angehörige im Sinne der Steuergeſetze
werden folgende Perſonen feſtgeſtellt

1. der Verlobte,
2. der Ehegatte, auch wenn die Ehe nicht mehr

beſteht,

3. Verwandte in gerader Linie und Verwandte
zweiten und dritten Grades in der Seitenlinie,

4. Verſchwägerte in gerader Linie und Verſchwägertezweiten Grades in der Wltenlinge,

5. durch Annahme an Kindesſtatt in gerader Linie
Verbundene und

6. Pflegeeltern und Pflegekinder.Als Heſchaftsleitung im Sinne der Steuergeſetze hat

der Mittelpunkt der geſchäftlichen Oberleitung zu gelten.
Der Begriff „gemeinnüßig“ wird dahin definiert, daß
die Zwecke aus e eine Förderung der Allgemeinheit unmittelbar darſtellen müſſen. Es muß ſich um eine
Tätigkeit zum Wohle der deutſchen Volksgemeinſchaft
dent Ob dies der Fall iſt, beantwortet Se nach
en Anſchauungen der Volksgeſamtheit. Als Förderung

der Allgemeinheit ſind insbeſondere anzuerkennen die
Jörderung der öffentlichen Geſundheitspflege, derJugendpflege und Jugendfürſorge, der körper den Er

tüchtigung des Volkes durch Leibesübungen (Turnen,
Spiel, Sport), Förderung der Wiſſenſchaft, Kunſt und
Religion, Förderung der Erziehung, der Volks und
Berufsbildung, der Denkmalspflege, Heimatpflege,
Heimatkunde und des Deutſchen Volkstums im Ausland.
Zur Entſchädigung der Gemeinden für die Neuordnung
der Bürgerſteuer werden für das Rechnungsjahr 1989

ben für die aus dem Nachlaß zu entrichtenden Steuern
wie für Nachlaßverbindlichkeiten nach bürgerlichem Recht

Ab 25. DOktober:

Neue Kennzefehnung
der aſtgedienten SA. Männer

Grauſilberne Steifen am linken Anterarm. Eine Verfügung des Chefs des Stabes
NSK. Der Chef des Skabes der A. hat verfügt,

daßz, unker Forkfall des bisher getragenen Arm
winkels, für alte SA.- Männer eine neue Kennzeich
nung eingeführt wird, um den altgedienkten SA.
Männern ein h Zeichen für ihre kreue und
ununkerbrochene Jugehörigkeit zur S. zu geben.
Es handelt ſich um verſchieden breite grau

ſilber ne Armeéelſtreifen, die am Armelauf
ſchlag des linken Unterarmes gekragen werden.

Es werden getragen

Von allen Angehörigen der S. A., Armelſtreifen
die in die S. A. eingetreten ſind in Grauſilber

in der Zeit e mvon bis breit breit
1. 1. 1925 31. 12. 1925 2 2
1. 1. 1926 31. 12. 1926 2 1
1. 1. 1927 31. 12. 1927 2 S1. 1. 1928 31. 12. 1928 1 2
1. 1. 1929 31. 12. 1929 1 1
1. 1. 1930 31. 12. 1930 11. 1. 1931 31. 12. 1931 21. 1. 1932 einſchl. 30. 1. 1933 S 1

Die Berechtigung zum Tragen dieſes Armelſtreifens
wird durch eine eigene Ausweiskarte von der
vorgeſetzten SA. Dienſtſtelle von der Standarte auf
wärts beſtätigt.

Die Armelſtreifen ſind ab 25. Oktober nur
bei den Verkaufsſtellen der Reichsgeugmeiſterei oder

vom e 25 Millivnen RM. bereitgeſtellt.
Die Geltungsdauer der Reichsfluchtſteuer wird bis

Ablauf des 81. Dezember 1987 verlängert.

bei dieſer direkt zu beziehen. Bis zu dieſem Zeitpunktwird der bisherige Armwinkel e d
SA.Männern, die aus der PO. unmittelbar an

ſchließend in die SA. eingetreten ſind und in der PO.
als Amtswalter in führenden Stellungen tätig waren,
werden die in der PO. zugebrachten Jahre als SA.
Dienſtjahre bei der Berechnung der Berechtigung zum
Tragen der Armelſtreifen angerechnet. Das gleiche gilt
auch für ehemalige Führer der HJ, die ſich in der
SA. befinden.

Schließlich iſt noch beſtimmt, daß Männer, die aus
dem ehemaligen Stahlhelm unmittelbar in die
SA. eingetreken ſind, Armelſtreifen in Schwarz,
mit einem 1 Millimeter breiten Mittellängsfaden aus
Silber, erhalten.

Mehr als toll!
27 Stunden auf einer Achſe des WarſchauRomExpreßz.

Am Bahnhof von Le oben wurden auf der Achſe
eines Pullman Wagens des Warſ Rom Expreß
5 junge Polen entdeckt, die in Warſchau heimlich dieſe

efährlichen Sitze bezogen hatten. 27 Stunden langen ſie in zerlumpten Kleidern trotz der eiſigen Kälte

auf den Geſtängen des Wagens. Die Burſchen ſind
zwiſchen 13 und 18 Jahre alt. Sie erzählten, daß ſie
während der Fahrt furchtbar gelitten hätten, da auf
dem Semmering der Schnee bereits zenkimeterhoch ge
legen habe. Sie werden von den Behörden nach

Abſicht vorgeſchwebt zu haben.

Deutsche BSurgen

Als im Jahre 1899 eine „Vereinigung zur Er
haltung deutſcher Burgen“ gegründet wurde, war man
ſich darüber im klaren, daß eine Organiſation geſchaffen
werden müſſe, die ſich die Erhaltung der deutſchen
Burgen als Denkmäler deutſcher Geſchichte zur Auf
gabe mache. Seitdem hat dieſe Vereinigung ein ſegens
reiches Wirken entfaltet und viele alte deutſche Burgen
vor dem Verfall geſchützt. Es iſt intereſſant und er
freulich zu hören, daß im vergangenen Jahre auch der
deutſche Arbeitsdienſt in größerem Maße zu Arbeiten
im Dienſte der Erhaltung bzw. Freilegung der deut
ſchen Burgen eingeſetzt worden iſt. Ein Teil der
Burgen, die ſchon zu Ruinen zerfallen waren, iſt ſo
weit wiederhergeſtellt worden, daß ſie nicht nur als
Baudenkmäler erhalten bleiben, ſondern darüber hin
aus zum Teil als Heimatmuſeen oder Jugendherbergen
ausgebaut werden konnten oder noch anderen Zwecken
nutzbar gemacht wurden. Weitere Pläne dieſer Art
liegen vor.

Die Waſſerburg Kapellendorf beiErfurt, deren älteſte Teile bereits auf die Zeit vor
Chriſtum zurückgehen, iſt vom Arbeitsdienſt freigelegt
und damit vor der Vernichtung geſchützt worden. Jm
Kreiſe Waldshut iſt die Küſſaburg, einer der
ſchönſten Punkte des Oberrheins, ausgegraben und
damit für die Nachwelt erhalten worden. Eine beſon
dere Beſtimmung wird die Zollernburg in
Nürnberg erhalten, die mit ſtaatlichen Mitteln
ausgebaut werden ſoll. Ein Teil des Gebäudes ſoll
dann als Gaſtſtätte für Ehrengäſte der Stadt Ver
wendung finden. Schloß Dietz wird noch im
Laufe dieſes Jahres zu einer Jugendherberge aus
gebaut werden und daneben ein Heimakmuſeum auf
nehmen. Verſchiedene Burgen ſollen durch Abholzung
der ſie umgebenden Waldungen freigelegt werden, da
mit ſie weit in das Land hinaus zu ſehen ſind. Dies
geſchah bereits bei der Burg Guttenberg bei
Bergzabern.

Die alten Burgen, die in allen Teilen des deutſchen
Landes zu finden ſind, ſind die lebendigſten Denkmäler
deutſcher Geſchichte. Sie künden noch heute von dem
unermüdlichen harten Kampf vergangener Geſchlechter
um Raum und Scholle, aber auch gegen den Einfluß
fremdländiſcher Völkerſtämme. Schon die Lage der
deutſchen Burgen ſpricht von ihrer urſprünglichen
Beſtimmung. Um das Jahr 900 entſtanden in
Deutſchland die erſten Herrenburgen. Damals bildete
ſich die Gepflogenheit die von anderen Ländern
Europas überkommen war daß der Herr nicht
mehr ſeinen Herrenſttz in der unmittelbaren Nachbar
ſchaft einer Fliehburg hatte, ſondern ſich eine befeſtigte

Im Affenhaus des Berliner Zoologiſchen Gartens

Menſchenaffen des Zoologiſchen Gartens finden täglich
vor zahlreichen Zuſchauern Vorführungen ſtatt, bei
denen Bobby, der große Gorilla, immer das beſondere
Intereſſe des Publikums findet. Kürzlich bekam der
Gorilla nun plötzlich einen Wutanfall und griff den
ſtellvertretenden Affenwärter Wilke an; er riß ihn zu
Boden, warf ſich auf ihn und brachte ihm mit ſeinem
gewaltigen Gebiß Verletzungen bei. Der Wärter wurde
zur Rettungsſtation gebracht, von wo aus man ihn
einem Krankenhaus zuführte.

Der Gorilla iſt, wie man ſieht, ein durchaus un
berechenbares und gefährliches Großwild. Wie ſchwierig
muß es da erſt ſein, ihn in den Bergwäldern Afrikas
lebend zu fangen. Der bekannte Tierforſcher Martin
Johnſon hatte ſich dies zur Aufgabe geſtellt. Er be
ſchreibt ſeine aufregenden Jagden auf den Gorilla in
ſeinem feſſelnden Büch „Congorilla“, dem Gegenſtück zu
dem gleichnamigen Tonfilm. Mit Genehmigung des
Verlages Brockhaus, Leipzig, entnehmen wir dem Buch
eine „Affen“ Schilderung

Wutgekreiſch, Überraſchungsgeſchrei und Warnungs
gebell, zuſammengeſchmolzen zu einem mißtönenden
Lärm, ſchreckte uns um Mitternacht mit einem Ruck
aus unſeren Betten und hinaus in die Kälte. Das
Getöſe kam von einer Gorillahorde dicht beim Lager,
und mein erſter Gedanke, vor dem Schlaf und Müdig
keit zerſtoben, war die Möglichkeit eines großen An
griffes der Affen auf uns

Draußen konnte ich hören, wie die Stärke des
Lärms allmählich nachließ, daß alſo die Tiere ſich nach
der Dſchungel zu fortbewegten. Offenſichtlich hatte ſich
etwas ganz Außergewöhnliches ereignet und unſere
behaarten Nachbarn rauh aus dem Schlafe geriſſen.
Wir konnten jetzt nichts weiter tun, ſondern mußten
das Tageslicht abwarten. Sobald die Sonne da war,
gingen wir nach der Gegend zu, von wo die Töne ge
kommen waren. Wir fanden Neſter, die die Affen
ſcheinbar mitten in der Nacht verlaſſen hatten, und
dicht dabei die Spur zweier großer Leoparden. Wir
folgten der Fährte über feuchten Boden, bis ſie ſich
in der ihren Opfern entgegengeſetzten Richtung im
Walde verlor. Allen Anzeichen nach zu urteilen, hatten
die Leoparden beabſichtigt, ſich an die Horde heran
zuſchleichen, einen Jungaffen zu packen und wegzu
ſchleppen. Die Gorillas hatten jedoch die drohende
Gefahr gewittert, und da die Katzen einen Kampf mit
der ganzen Horde lieber vermeiden wollten, hatten ſie
ſich in Sicherheit gebracht.

Die Anweſenheit der Raubtiere hatte Angſt und Be
ſtürzung bei den Affen hervorgerufen, woraus hervor
eht, daß ſie dieſe nächtlichen Räuber mit den ſcharfenFahnen fürchten. Trotz der nachdrücklichen Behauptung

unſerer Führer, daß ein Leopard einen Gorilla nicht
töten kann, verſtärkte dieſer Zwiſchenfall die Anſicht,
die ich mir bereits gebildet hatte, daß Leoparden
jüngere Tiere aus ſchlafenden Gorillahorden weg
ſchnappen können, und daß ſie das auch tun. Es iſt
wohlbekannt, daß kleinere Affen die Lieblingsſpeiſe der
Leoparden darſtellen; warum alſo nicht auch Gorillas?

Wir kehrten zu den Neſtern zurück und fanden ſie
denen ähnlich, die wir zwei Tage vorher betrachtet
hatten, doch mit einer Ausnahme: ein Gorilla hatte ſein
Neſt oben auf einem Bambusgeſtrüpp errichtet. Ein
elne Stämme waren kreisförmig nach innen zu
ſammengezogen, und oben darauf lagen kleine Graäs
büſchel und Zweige. Dabei kam mir in den Sinn, daß
die Tiere Verdacht geſchöpft hatten, Leoparden könnten
in der Nähe ſein; daß dieſes beſtimmte Neſt als Wacht

oſten errichtet war; und daß der Wächter ſeine Ge
ährten gewarnt hatte, als die Katzen heranſchlichen.
Das erhöhte Neſt war nämlich ſo gelegen, daß ſein
Jnſaſſe ſämtliche Neſter am Boden bewachen konnte.
Dieſe Erklärung iſt natürlich meine eigene Angelegen
heit. Das Neſt auf dem Bambusgebüſch kann auch ein
Zufall geweſen ſein, und den Gorillas braucht keinerlei

In dieſem Lager waren die Neſter viel beſſer ab
gegrenzt als in dem früheren. Es gab zweiſchläfrige
Betten, Doppelbetten und Einzelbetten. Die einzelnen
waren zweifellos die der älteren Mitglieder der Horde.
Die Doppelbettenanordnung zeigte klar, daß zwei Tiere
dicht nebeneinander geſchlafen hatten, ſo daß ihre Neſter
ſich berührten. Die zweiſchläfrigen wechſelten in der

Warſchau zurückgeſchickt werden.

Sinnbiſcd deutscher Geschichte
Der Arbeitsdienſt vor neuen Aufgaben.

Burg an einem durch die Natur beſonders begünſtigten
Platze baute. Dieſe Herrenburg war aber nicht
immer nur das Sinnbild der Selbſtändigkeit und
Macht, ſondern diente ebenſooft einer erfolgreichen
Landesverwaltung und verteidigung. Aus dem Be
ſtreben der Landesverteidigung heraus entſtand auch
die Lehnsburg. Ein Lehnsmann wurde mit dieſer
Burg belehnt unter der Bedingung, daß er von hier
aus die Verteidigung des Landes für ſeine Lehnsherrn
ausübte.

Zwingburgen wurden errichtet zur Sicherung
der Macht und um eine unruhige Bevölkerung in
Schach zu halten. Jmmer wurde für die jeweilige
Beſtimmung der Burg eine entſprechende Lage gewählt.
Paßſtraßen und Flußübergänge, die es ermöglichten,
im Kriegsfalle die Straßen abzuſperren, waren be
ſonders bevorzugt. Auch die Möglichkeit, an Land und
Waſſerſtraßen Zölle zu erheben, trug zur Wahl des
Platzes bei. Während in bergigem Lande die Lage
der Burg auf freier Höhe ſich faſt von ſelbſt ergab,
wählte man im Flachlande ſtehendes oder fließendes
Waſſer zur Sicherung Auf einer Jnſel im Fluß oder
See entſtand die Waſſerburg.

Jahrhunderte hindurch bildeten die deutſchen Burgen
ein feſtes Bollwerk in den Grenzlanden. Ein Bollwerk
kriegeriſcher und geiſtiger Art. Die großen Ordens
burgen, die im Miltelalter entſtanden, wußten ihre
Herrſchaft in geiſtlicher und wirtſchaftlicher Beziehung
über weite Teile des umliegenden Landes auszuüben.

Insbeſondere im Südoſten Deutſchlands, in der
bayeriſchen Oſtmark, wurde bis in die neueſte Zeit
hinein ein harter Kampf gegen das Eindringen Und
den Einfluß ſlawiſcher Völkerſtämme geführt. Hier
hatten die deutſchen Burgen die Aufgabe, Germanen
tum an ſeinen Grenzen zu ſchützen. Ritter und Mönche
haben jahrhundertelang nicht nur um deutſches Weſen,
ſondern auch um die deutſche Scholle gekämpft. Waren
doch weite Strecken des deutſchen Vaterlandes noch im
frühen Mittelalter von dichtem Urwald bedeckt. Hier
wurde mit eiſerner Willenskraft um den deutſchen
Boden gerungen. Wälder wurden gerodet, Boden urbar
gemacht. Unter der Schirmherrſchaft der deutſchen
Burgen wuchs und entwickelte ſich das deutſche Land,
blühten Landwirtſchaft und Handel empor

Darum haben wir heute mehr denn je die heilige
Pflicht, das Erbe zu hüten. Das Erbe derer, die einſt
ſchon als Hüter deutſchen Weſens gegen fremdländiſche
Art kämpften. Wir haben aber auch die Pflicht, die
Stätten einer alten deutſchen Kulturgeſchichte zu be
treuen und in ihrer Schönheit für die nach uns Kom
menden zu erhalten. J. Sch.

Kesmpfence Goriſlas
Von Martin Johnſon.,

wachſene, wahrſcheinlich Gatten, zuſammen geſchlafen
ſpielte ſich ein gefährlicher Zwiſchenfall ab. Bei den h atten, andere waren wohl für eine Mutter mit Kind

beſtimmt. Die Größe der Gorillas, die in beſtimmten
Neſtern geſchlafen haben, kann leicht nach dem hinter
baſſenen Dung abgeſchätzt werden.

Wir folgten der Fährte dieſer Horde, und nach
einer Stunde hörten wir ſie kreiſchen. Diesmal war
es ein Gorillakampf, und zwar dem Lärm nach zu
ſchließen eine furchtbare Schlacht. Unirdiſches Kreiſchen,
Fluchen, Knurren und Bellen brach aus dem Vorhang
des Unterholzes hervor. Es klang wie ein blutiger
Streit, an dem der ganze Stamm teilnahm. Jch ver
ließ meine Gefährten und kroch voraus, in der Hoff
nung, ein Bild dieſes vorzeitlichen Bandenkampfes zu
erhaſchen. Entweder hörten die Affen mich nun heran
kommen, oder es war ein Bewegungskampf, denn ich
konnte ſie nicht einholen. Fünf Minuten oder noch
länger konnten wir das Toben hören. Der allgemeine
Lärm wurde verſtärkt durch dröhnende Geräuſche wie
von betrunkenen Paukenſchlägern, die im Dunkeln wie
wild aufs Kalbfell einhauen. Dieſes Geräuſch erzeugen
die Affen, wie wir ſpäter feſtſtellten, dadurch, daß ſie
mit der flachen Hand auf ihren tonnenförmigen Bruſt
kaſten ſchlagen. Als das Getöſe durch die wachſende
Entfernung zwiſchen uns und den Kämpfern verſchluckt
wurde, nahmen wir die Fährte wieder auf und be
traten das Schlachtfeld, wo vor kurzem der Kampf
getobt hatte. Auf dem Boden ſah man Blutflecke und
Büſchel von Gorillahgaren, die ich aufhob und in die
Taſche ſteckte. Der Grund zu all der Aufregung blieb
uns natürlich ein Geheimnis, indeſſen mag die Unter
brechung ihrer Nachtruhe die wilde Gemütsart der
Affen zu offenem Kampfeseifer entfacht haben.

Bei der Rückkehr zu unſerem Lager hielten wir
verſchiedentlich an, um Geräuſchen nachzugehen, die
unſerer Meinung nach auf Gorillas ſchließen ließen.
Einmal ſtießen wir dabei auf einen kleinen Affen, der
auf einem Baume ſaß und mit dem weiſen Geſichts
ausdruck eines alten Sehers in die Welt ſchaute. Sein
Körper war rot, während Beine und Schwanz mit
ſchwarzem Pelz bedeckt waren. Die großen, von vor
tretenden Brauen beſchatteten Augen und der Backen

verurſachten das eulenartig-weisheitsvolle Aus
ehen.

Spannend war es, als wir auf die Fährte eines
großen Büffels ſtießen, die der früher geſehenen
glich. Die Führer beſtanden darauf, daß in der ganzen
Gegend nur ein Büffel lebte. Dieſer eine müßte in
deſſen ein ruheloſer Wanderer gewefen ſein, fanden
wir doch ſeine Spur überall, wo wir hingingen. Auch
daß wir auf eine Fährte ſtießen, die ganz deutlich von
mehreren Büffeln herrührte, verfehlte ſeine Wirkung
auf die Schwarzen. Sie blieben bei ihrer Geſchichte
von dem einſamen Tier, das die Weiten der Bergwelt
durchſtreifte.

Jmmer häufiger kamen wir mit den Gorillas in
Berührung Tag für Tag blieben wir ihnen auf den
Ferſen. Wieder ſtießen wir auf zwei halbwüchſige, die
freſſend auf einem Baume ſaßen, während darunter
ein alter hockte, der die Reſte auffing, die ſie fallen
ließen. Es gelang mir, 200 Meter Film zu drehen,
ehe ſie aufgeſchreckt wurden. Zuerſt erhob ſich der
ſchwarze Kopf des Wächters unten aus dem Geſtrüpp.
Ein Warnungszeichen ertönte, und alle drei waren

verſchwunden. z

Wir folgten ihnen bis zu einer der hier ſo häufigen
ſteilen Schlüchten und erblickten die Affen auf der an
deren Seite. Die Sonne war verdeckt, und die Gorillas
hielten ſich unter mit Lianen behangenen Bäumen ver
borgen. Solche Verhältniſſe machten Aufnahmen un
möglich, aber ſie boten uns eine ausgezeichnete Ge
legenheit, die Tiere zu beobachten. Nicht weniger als
ein Dutzend war in unſerem Blickfeld, und weitere
konnten wir im Buſch herumtoben hören. Ein rieſiges
Tier ſtand eine ganze Minute lang aufrecht, wobei es
ſich mit den Händen oben an Zweigen feſthielt. So
lange habe ich nie wieder einen Gorilla aufgerichtet
ſtehen ſehen.

Die Maſern. „Fräulein“, ſagte der Kleine, „meine
Schweſter hat Maſern.“ „Was! Dann geh ſoſort
nach Hauſe und komme mir nicht eher, als bis deine
Schweſter geſund iſt.“ Als der Kleine die Klaſſe
verlaſſen hat, meldet ſich ein anderer: „Fräulein, dem

Größe, an einigen war zu erkennen, daß zwei Er
ſeine Schweſter, die wo die Maſern hat, die wohnt
gar nicht hier.
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Aer Fietelceutzehlancd
Ein Zechyreller gefaßt.

Delitzſch Der zur Zeit wohnungsloſe Kurt
Bauer ließ ſich im Hotel „Zur Linde“ Getränke und
Speiſen verabreichen, ohne zu bezahlen. Bei der po
lizeilichen Durchſuchung wurde ihm ein Trommel
revolver abgenommen.

Die ganze Ernte verbrannt
F. Arnſtedt (Mansf. Gebirgskr.). Auf dem An

weſen des Landwirls O. Rapp mann brach abends
aus noch unbekannter Urſache Feuer aus. Die große
Scheune ſtand in hellen Flammen und brannke binnen
kurzem bis auf die Grundmauern nieder. Der ge
ſamte Jnhalt der Scheune, in der die ganze Getreide
ernte unkergebracht war, wurde ein Raub der

lammen. Außerdem verbrannte eine große Anzahl
ſand wirtſchaftlicher Maſchinen. Das Vieh in den an

grenzenden Stkällen konnte noch rechkzeitig in Sicher
heit gebracht werden.

Ein Kraftradfahrer ſchwer verunglückt.
Köthen. Nachts wurde auf der Kreisſtraße

KöthenGroßpaſchleben ein Köthener Kraftradfahrer
beſinnungslos neben ſeiner beſchädigten Maſchine auf
gefunden. Ein Kraftwagenführer nahm ſich des Verun
glückten an und brachte ihn ins Kreiskrankenhaus. Er
liegt dort noch ohne Beſinnung, ſo daß über die Urſache
des Unglücks noch nichts feſtgeſtellt werden konnte.

Tödlicher Werksunfall.

Coswig. Der Rangierer Hermann Herzog
wurde früh in den n Sprengſtoffwerken in Reinsdorf beim Rangieren von
einem Wagen erfaßt und ſchwer verletzt. Auf dem
Transport ins Krankenhaus erlag er ſeinen Ver
letzungen.

Stellverkrekender Landrat und Oberbürgermeiſter in
Nordhauſen beurlaubk.

F. Nordhauſen. Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat
den ſtellvertretenden Landrat Keiſer und den Ober
bürgermeiſter Sting beurlaubt.

Weitere Geſundung
der Eisleber Finanzen.

F. Eisleben. Wie der Oberbürgermeiſter in einem
Bericht über die ſtädtiſche Finanzentwicklung mitteilt,
wird der aus dem Rechnungsjahr 1933 vorhandene
überſchuß von rund 61 000 Mark durch den Haus
haltsplan für 1935 zur teilweiſen Deckung der 270 000
Mark betragenden kurzfriſtigen Schuld aus früheren
Jahren Verwendung ſinden. Die Entwicklung von
Einnahmen und Ausgaben entſpricht im allgemeinen
den Annahmen bei Aufſtellung des Haushaltsplanes
für 1934. Die Beſchaffung von Arbeit und die Unter
bringung von Erwerbsloſen in Arbeit iſt jederzeit ge
fördert worden. Die Etatsanſätze für Neubauten,
Straßenunterhaltung und Ausführung von Baurepa-
raturen werden bis zum Jahresabſchluß völlig aus
geſchöpft. Darüber hinaus beſteht die Abſicht, eine
größere Straßenpflaſterung, die einen Koſtenaufwand
von 13 500 Mark verurſacht, noch in dieſem Herbſt
ausführen zu laſſen. Es iſt nicht zu erwarten, daß
gm Schluß des Rechnungsjahres 1934 ein Kaſſenfehl
betrag vorhanden ſein wird.

Etwas von der Ehrlichkeit
Gommern. Als ein taubſtummer Arbeiter von

hier frühmorgens zur Arbeit ging, ſah er auf einem
Gartenzäun in der Karither Straße eine Mütze
hängen. Beim Nähertreten trat er auf ein Porte
monnaie, das in einer Regenpfütze lag. Als er die
Geldtaſche öffnete, fand er einen recht erheblichen
Geldbetrag. Um ihn genauer durchzählen zu können,
lehnte er eine dicke Filzplatte, die er ünter dem Arm
trug, gegen den Garkenzaun. Als er mit ſeinem wert
vollen Fund ein Stück weitergegangen war, dachte er
plötzlich an die Filzplatte, die er nicht wieder auf
genommen hatte. Er kehrte ſofort zürück, doch die
Filzplatte war inzwiſchen verſchwunden. Dennoch lie
ferte der ehrliche Finder ſeinen Fund bei der Polizei
ab. Der andere Finder hatte aber nicht dieſelbe Ehr
lichkeit beſeſſen, ſo daß der gute Mann zwar etwas
gefunden, zugleich aber auch etwas verloren hatte.
So was nennt man wirklich Pech!

Seit einigen Wochen vermißk.
Haſſelfelde. Der in Haſſelfelde wohnhafte Ar

beiter Ernſt Häusler, geb. am 15. Februar 1906,
wird ſeit dem 4. Oktober 1934 vermißt gemeldet. Er
verließ am 3. Oktober Haſſelfelde und hinterließ ſeiner
Frau die Nachricht, ſeine Eltern in Thale beſuchen zu
wollen. Es wurde feſtgeſtellt, daß der Vermißte nicht
in Thale eingetroffen iſt. Zweckdienliche Angaben, die
ſofort zur Auffindung des Vermißten führen könnten,
ſind umgehend an die nächſte Polizei oder Landjäger
ſtelle erbeten.

Die Masken der Giſa Gisbert
Roman von Walker Erbe.

Urheberrechtsſchutz durch Verlagsanſtalt Man z,
Regensburg.
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Dann ſprang er auf.
„Jch will jetzt gehen. Jch fahre noch heute abend

nach Zürich und morgen gehts mit dem Flügzeug nach
Neuſtadt. In drei Tagen bin ich zurück und hole Dich
heim in unſer Märchenſchloß.“

Er lachte leiſe auf. Wie ein lieber Junge ſah
er aus.

Als er ſich zum Abſchied über Giſa beugte, legte ſiedie Arme um Pihen Hals und küßte ihn

Das Gewitter hatte Giſa doch aufgehalten. Sie
landete ſpäter in Tempelhof, als ſie erwartet hatte.
Eine Autodroſche brachte ſie zur Stadt.

Die Straßen, die ſie m ſooft durchfahren hatte,
ſchienen ihr in dem halben Jahre fremd geworden zu
ſein. Sie wunderte ſich, daß ſie ſo viele Jahre in dem
großen Häuſermeere gelebt hatte.

Das Auto hielt vor dem Filmatelier der Hefag.
Direktor Baronowſki war zu ihrer Begrüßung ge
kommen. Er empfing ſie mit ausgeſuchter Höflichkeit.
Stegwald und die Hilfsregiſſeure küßten ihr die Hand.
Eine Kollegin überreichte ihr einen Blumenſtrauß.
Die Hefag hatte Giſa Gisbert wieder!

Giſa lachte leiſe auf.
„Meine Herrſchaften, ich danke Jhnen. Jch bin

noch am Leben, wie Sie ſehen. Der Beinbruch iſt ge
heilt. Das Laufen ſtrengt mich zwar ein wenig an,
aber ſonſt iſt der Unfall ohne äußerlichen Schaden
abgelaufen.“

Baronowſki machte ein zufriedenes Geſicht Er be
lückwünſchte Giſa und die Hefag zu ihrer Wiederherſtenung

Giſa wandte ſich an Stegwald:
„Können wir mit den Aufnahmen beginnen?“

FGewiß, gnädiges Fräulein, es iſt alles bereit!“
Im Aufnahmeraum hantierten die Arbeiter und

Beleuchter. Die helle Stimme Stürbecks flog durch

„Psvchographoſoge“ vor Gericht
„Der Gegenwart größter Pſychologe und Hellſeher.“

Hellſeherprozeß in Weimar.
Weimar. Vor der Weimarer Skraf-

kammer begann der Prozeß gegen den im Jahre
1888 in Oſtpreußen geborenen ſogenannken
„Pfychographologen“ Albert Gillmeiſter
alias Rasmus, der in Weimar beim Bekruge
auf friſcher Tak gefaßt worden war. Gillmeiſter
unkerhielt ein „Graphologiſches Beratungsinſtitut“
in Berlin, von wo aus er ſehr große Teile
Deutſchlands bereiſte. So war er u. g. kälig in
Gollnow, Naugard, Alkdamm, Delitzſch und
Schkeuditz und kam im Dezember 1933 nachWeimar, wo ſeiner einträglichen Tätigkeit als der
Gegenwart größter Pfſychologe und Hellfeher“
er hafte in wenig mehr als 2 Stunden 125 Mark
verdient ein Ende geſetzt wurde.

Die Anklage wirft ihm Betrug zum Nachkeil
des Volkes vor. Gillmeiſter iſt vielfach vorbeſtraft,
u. a. auch ſchon wegen r imJahre 1930. Has Verfahren mußte aber damals
mangels Beweiſes eingeſtellt werden.

Der Angeklagte war am 8. Dezember v. J. von der
Weimarer Polizei verhaftet worden, als er gerade in
einem Gaſthof ſeine ne Se n“ abhielt.
39 Perſonen, die ihr künftiges ickſal kennenlernen
wollten, hatte der „Hellſeher“ bereits abgefertigt,
andere warteten noch vor der Tür, und die Einnahmen
beliefen ſich trotz der frühen Vormittagsſtunde ſchon
auf über 125 Mark, als die Polizei mit rauher Hand

Neügierigen mußten ihre Perſonalien eintragen, dann
machte ſich der Hellſeher auf dem Fragebogen ſchein
bar einige Notizen, vereinnahmte einen (in jedem Falle
willig bezahlten) Honorarvorſchuß und teilte den „Rat
ſuchenden“ mit, daß ihnen ihre Horoſkope
demnächſt von Berlin agüs unter Nach
nahme zugehen würden. Dort ſaß nämlich
im „Aſtrologiſch Graphologiſchen Beratungs Inſtitut
der Sohn Gillmeiſters, ein ſtellenloſer Konditor, und
fertigte die Horoſkope en masse an.

Wie „individuell“ und „wiſſenſchaftlich“ dabei ver
fahren ſein muß, geht ſchon daraus hervor, daß der
Hellſeher, als er vor der Weimarer Polizei ſeine
Rotizen vorleſen ſollte, die völlig ſinnloſen
Kritzeleien überhaupt nicht mehr ent
ziffern konnte. Der Staatsanwalt leitete ein
Verfahren ein, und nun alſo war Gelegenheit, vor
Gericht die hellſeheriſchen Praktiken des Gillmeiſter
galias Rasmus kennenzulernen. Eine von der Staats
anwaltſchaft geladene Berliner Graphologin war als
Sachverſtändige anweſend.

e

Prognoſen über die nächſten zwei Jahre.
Der Werdegang des Angeklagken, der ſich ſehr

gewandt verteidigte und mit pſeudo wiſſenſchaftlichen
Ausdrücken nur ſo um ſich wärf, iſt bemerkenswert
genug. Gillmeiſter hak in Hannover die Volksſchule
beſucht und iſt nach ſeinen Angaben im Alker von
16 Jahren als „Pſycho Graphologe“ entdeckt worden.
Nach einem „Debutk“ vor höchſten Herrſchaften betrat
er die Bühne und bereiſte Deutſchland. Von der ſchul
mäßigen Graphologie hielt er nicht viel. Sie iſt zwar,
ſo meinte er inik einem kleinen Seitenblick auf die Ber
liner Graphologin, „auch ganz gutk“, aber jeder Laie
könne ſich mit ihr beſchäftigen. Er gehe ganz anders
vor. Er deutek, ergänzt durch chiromantiſche Aufzeich
nungen (Handleſekunſt), aus den „phyſiologiſchen und
ſychologiſchen Merkmalen“ der Handſchrift nicht nur
en Charakter des Betreffenden, er ſtellt auch

gleichzeitig Prognoſen über den ganzen
Lebenslauf der nächſten zwei Jahre.
Der Vorſitzende meinke, es ſt ganz neu, daß man
aus der Handſchrift auch feſtſtellen könne, was der
Menſch in den nächſten zwei Jahren erleben werde,
aber der Angeklagte war auch hier nicht um eine
Ankwort verlegen. Es ſei däs bei ihm eben ein
„innerer Vorgang“, meinte er, er „erkenne“ das!
Gillmeiſter will ſich nun auch noch mik Kosmo logie
beſchäftigt haben und dadurch endlich auf die Aſtro
logie gekommen ſein.

„Welche wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe liegen denn“,
fragte der Vorſitzende, „Jhren kosmologiſchen
Berechnungen zugrunde

Angeklagter: „Jch benutze aſtrologiſch-grapho
logiſche Tabellen, und daraus ſuche ich mir die Ten
denzen für die einzelnen Fällel“

So ging es durch die ganze Verhandlung. Etwas
weniger geſprächig war der Angeklagte nur, als ſeine
Verhältniſſe nach dem Kriege behandelt würden. Er
hatte ſich in Breslau niedergelaſſen und betrieb dort
ein „gaſtronomiſches“ Geſchäft. „Sagen Sie ruhig
Gaſtwirtſchaft“, meinte der Vorſitzende unter
großer Heiterkeit. Gillmeiſter hat dieſes gaſtronomiſche
Geſchäft nach einigen Jahren aufgeben müſſen, und

Giſa konnte Stürbeck nicht ſprechen, ſie winkte ihm
von weiten zu.

„Er iſt viel hübſcher geworden in der Zeit, da ich
ihn nicht ſah“, dachte ſie.

Die Proben und Aufnahmen wickelten ſich zur
vollen Zufriedenheit der Regiſſeure ab, dank des
diſziplinierten und ſicheren Spieles der berühmten
Schauſpielerin. Nur weniges mußte wiederholt
werden.

Giſa ſuchte Stürbeck auf.
„IJch habe Jhnen Grüße zu überbringen von einem

lieben Mädel in Neuſtadt.“
„Sie waren in Neuſtadt?“
Ja. Mein Flugzeug iſt bei den Albatroswerken

ſtationiert geweſen. Ich fliege am Sonnabend wieder
dahin zurück. Jch habe den Auftrag, Sie mitzu
bringen.“

Sein Geſicht ſtrahlte.
„Sie ſind ſehr freundlich, gnädiges Fräulein!“
Stegwald erwartete ſie.
„Maria wollte eigentlich mit hierher kommen, um

Sie zu begrüßen, aber ich habe ihr verſprochen, daß
ich Sie mit zu uns bringen würde, gnädiges
Fräulein.“

„Da kommen Sie mir zuvor, Stegwald, ich wollte
mich ſchon bei Jhnen zum Mittageſſen anſägen.“

„Da wird ſich Maria ſehr freuen!“
Stegwalds Auto brachte ſie zu einem hübſchen

Landhäuschen draußen in einer Villenkolonie.
„Sie wohnen ſehr hübſch hier, Stegwald!“
„Ja, ſeit zwei Monaten wohnen wir hier draußen.

Die kleine Giſa brauchte Luft und Sonne.“
Wie Haustüre kam ihnen Maria entgegen.
„Giſa!“
Sie ſchlang die Arme um die Freundin und

küßte ſie.
„Aber, Marig, Du tuſt ja, als käme ich von den

Toten zurück!“ lachte Giſa.
„Du haſt mir manches Rätſel zu raten aufgegeben.

Giſal! Du ſchriebſt nie von Deiner Rückkehr und von
Deiner Portierfrau erfuhr ich, daß Du Deine Woh
nung in Berlin gekündigt haſt.“

„Ja. Jch kann den Großſtadtlärm nicht mehr er
tragen. Maäria. Doch davon ſpäter. Jetzt will ich

eingriff. Die „Beratungen“ waren ſehr einfach. Die

zwar unter behördlichem Druck. Und in dieſe Zeit
fallen eine Menge Vorſtrafen, die auf die Art ſeiner
Geſchäftsführung ſchließen haſſen. Er beſchäftigte in
Breslau Vertreter, und dieſe reiſten unter ſchön
klingenden Namen (z. B. Elizabet van Velten) mit
ſeinen aſtrologiſchen Vorträgen im Lande umher,
Dafür gab es 12 Mark Tagesſpeſen, 10 Mark für den
Vortrag (monatliche Garantieeinnahme 250 Mark),
Proviſion für verkaufte Horoſkope uſw. und man kann
ſich nun eine Vorſtellung davon machen, wieviel der
Meiſter ſelbſt verdient haben muß. Später ſiedelte
Gillmeiſter mit ſeinem Inſtitut nach Berlin über und
bereiſte vor allem Sachſen, Thüringen, Brandenburg,
Pommern und Schleſien. Jn Weimar iſt er dann ohne
ſeinen Willen „hängen“ geblieben.

Die Beweisgauſnahme war verhältnismäßig kurz,
denn von den Zeugen waren die meiſten kom
miſſariſch vernommen worden.

Eine Anzahl von ihnen fühlte ſich durch den Ange
klagten geſchädigt, andere wiederum waren mit ſeinen
„Weisſagungen“ zufrieden. Die von der Staatsanwalt
ſchaft als Sachverſtändige geladene Aſtrologin Dr.
Schmidt gab zu, daß bei dem Angeklagten gewiſſe
delepathiſche Fähigkeiten vorhanden ſein könnten. Auch
ſei er vielleicht graphologiſch befähigt, aber mit irgend
welchen wiſſenſchaftlichen Methoden hätten weder ſeine
langen pſychologiſchen Gutachten noch ſeine aſtrolo
giſchen Horoſkope etwas zu kun gehabt. Man könne

Von einem Autobus überfahren.
Köthen. In der Nähe der Zuckerfabrik Alt

köthen wollte ein von auswärts kommender Lehrling
auf ſeinem Fahrrade einigen ihm entgegenkommenden
Rübenwagen ausweichen und geriet dabei r einen
Autobus. Beſinnungslos wurde er ins Krankenhaus
geſchafft.

Erpreſſungen an einem Schüler
Die Volksgemeinſchaft muß vor gefährlichen Lumpen

geſchützt werden.
Bernburg. Jn letzter Zeit mehren ſich die Er

preſſungsfälle derartig, daß die Gerichte nur noch mit
den höchſten Strafen gegen dieſe gemeingefährlichen
Schädlinge vorgehen. Ein 16jähriger Schüler hatte
mit einem jährigen Mädchen einen in jeder Hinſicht
harmloſen und rein kameradſchaftlichen Verkehr. Ein
Lump nahm die Bekanntſchaft zum Anlaß einer Er
preſſung, indem er dem Schüler mit Veröffentlichung
von Wahrnehmungen drohte, die ihn angeblich ſchwer
belaſteten.

Er behaupkeke weiker, daß bereits ſchriftliche An
gaben darüber auf dem Rathauſe lägen, die
er aber aus der Welt ſchaffen könne. Da er ein
Schriftſtück fabriziert hatte, das ungefähr ſo aus
ſah wie ein amtliches Formular, geriet der bedau
ernswerte Schüler in Angſt und händigke dem Er
preſſer wiederholt größere Geldbekräge aus, die ſich
da Junge ſelbſt erſt mit größter Mühe beſchafft
atfe.

Zu ſeinem Glück wurde er aber bei der letzten Zah
lung von zwei Zeugen beobachtet. Da ihnen die ganze
Sache ſehr merkwürdig vorkam, gingen ſie den Dingen
guf den Grund und veranlaßten die Verhaftüng des
Erpreſſers. Das Schöffengericht verurteilte ihn wegen
Erpreſſung in Tateinheit mit ſchwerer Urkunden
ſfälſchung zu. 2 Jahren Zuchthaus und drei
Jahren Ehrverluſt. Der Richter hob in der Urteils-
begründung ausdrücklich hervor, daß die Volksgemein
ſchaft gegen derartige gefährliche Lumpen geſchützt
werden müſſe, weshalb die volle Schwere des Geſetzes
angewandt worden ſei.

600 Morgen für Siedlungszwecke verkauft
Clöden (Elbe). Von der Domäne Clöden, wo im

nächſten Frühjahr der Bau von Neuſtedlerſtellen be
ginnt, ſind bereits 600 Morgen Acker als Anlieger
ſiedlung an den Mann gebracht worden. Das meiſte
Land haben Beſitzer aus Clöden und Rade gezeichnet.
Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland hat nur einen
Teil des zur Domäne gehörenden Wieſenmaterials
übernommen. Die Regierung wird alſo auch in Zu
kunft genau ſoviel Elbwieſen in Clöden verpachten,
wie bisher.

Ein ſchöner Traum zerſtört.
„Windkraftgenoſſenſchaft“ aufgeflogen.

F. Zeitz. Jn der hieſigen Gegend iſt im Laufe der
letzten Jahre eine „Windkraftgenoſſenſchaft“ gegründet
worden. Zweck der Gründung war, von der Kohlen
zufuhr unabhängige Stromverſorgung durch Aus
nutzung von Windkraftmotoren zu billigen Preiſen zu

„Du Arme!“
Maria faßte die Freundin lachend unter den Arm

Wie führte ſie in das Eßzimmer an den gedeckten
iſch.

Giſa ſcherzte und plauderte mit Stegwald und
hatte für Maria ein liebes Wort. Maria ſah erſtaunt
auf die Freundin.

Nach dem Eſſen führte Maria Giſa zu dem Kinde.
Die Kleine lag ſtill mit offenen Augen in dem

Körbchen und ſpielte mit ihren Fingerchen. Giſa
beugte ſich über ihr Patenkind. Die Blauaugen
weiteten ſich. Ein reigendes Lächeln grüßte Giſa. Sie
nahm das Kindchen aus dem Körbchen und drückte
es an ſich. Die kleinen Händchen krampften ſich in
den feinen Seidenſtoff ihres Kleides. Giſa blickte zärt
lich auf das Kind, und ihre Augen glitten darüber
hinweg in die Zukunft.

„Sie muß nun ſchlafen, Giſa!“
Maria nahm ihr das Kind aus den Armen und

legte es in das Bettchen zurück.
„Komm, Giſa, laß uns in mein Zimmer gehen,

da iſt es ſchön kühl.“
Giſa folgte der Freundin. Sie lehnte ſich in den

bequemen Seſſel zurück, ein wenig müde. Sie hatte
Maria faſt vergeſſen und träumte mit offenen Augen.
an ſah ſie den forſchenden Blick Marias und

ächelte.
„Du biſt anders geworden, Giſa, ſo ich

weiß nicht wie
„Bin ich anders geworden?“ Giſa ſchüttelte den

Kopf. „Vielleicht ſtehſt Du mich ohne Maske da
ſehe ich aus wie ein gewöhnlicher Menſch. Vielleicht
bin ich geſtorben und Du ſiehſt ein Geſicht, das nicht
mehr lügen kann.“

„Wie Du nur ſo reden kannſt!“ ſagte Maria er
ſchrocken.

„Es iſt wonnig ſüß, das Sterben, Maria! Das
unſelige Haſten, die ruheloſen Gedanken ſchwinden,
die Kunſt, die göttliche teufliſche erſtirbt. Es
wird ruhig, ganz ruhig. Da liege ich in einer
Blumenwieſe und ſehe die Wolken am blauen Himmel
ziehen. Der Weißdorn in der Hecke duftet und der
Kuckuck ruft. Jch bin glücklich, Maria, grenzenlos
glücklich.“

gewährleiſten. Die Werbung von Genoſſenſchaftsmit

dieſe Sachen auf jedem Jahrmarkte kaufen. Die Vor
träge, die der Angeklagte halten ließ, ſeien wirres
Zeug geweſen und hätten zum Teil auf die niedrigſten
Inſtinkte ſpekuliert. Jn ſeiner Anklagerede geißelte der
Staatsanwalt. ſehr ſcharf und ſarkaſtiſch das
Treiben des Angeklagten und nannte es gemeingefähr-
lich. Das ganze Hellſeherweſen ſei zu einem Unweſen
geworden, zu einer Landplage, gegen die der Staat
demnächſt aller Vorausſicht nach ſehr ſcharf vorgehen
werde. Der Staatsanwalt wies auf den großen
Schaden hin, der durch dieſe fabrikmäßig betriebene
ſogenannte „Aſtrologie“ und „Graphologie“ angerichtet
werde (bei dem Angeklagten wurden über 600 vor
gedruckte Horoſkope beſchlagnahmt).

e

Das Urteil:
2 Jahre Zuchthaus.

Das Urkeil des Gerichts lautete guf die vom
Staatsanwalt beantragte Z5uchthausſtrafe von
2 Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehren-
rechte auf 5 Jahre. Das Gericht bekonte, daß es ſich
um einen ganz beſonders ſchweren Fall
von Betrug handelte, weil der Angeklagte gerade
meiſt ſolche Leute ausbeutete, die infolge irgendwelcher
Bedrängnis Hilfe und Rat ſuchend zu ihm kamen. An
geſichts der ehrloſen Gefinn ung mußten ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf längere Zeit ab
geſprochen werden. Außerdem wurde Gillmeiſter zur
Tragung der Koſten verurkeilt. Drei Monake der er
ſiktenen Haſt wurden ihm auf ſeine Strafe angerechnek.
Er wurde in Haft behalken.

e

gliedern fand insbeſondere in Kreiſen der Erwerbsloſen
ſtatt, die Ankeile in Höhe von 30 RM. kaufen ſollten,
und die dann die Zuſicherung bekamen, beim Bau des
Windkraftwerkes in Arbeit zu kommen. Dieſe Genoſſen
ſchaft iſt zahlungsunfähig geworden; jeder Anteil
beſitzer, der 30 RM. eingezahlt hat, muß jetzt zunächſt
70 RM. nachzahlen.

Die Elbe ſteigt
Magdeburg. Jm Löſch und Ladegeſchäft der

Elbe bei Magdeburg herrſcht ſeit einigen Tagen reges
Treiben, denn der Elbwaſſerſpiegel ſteigt. Zum erſten
Male ſeit langer Zeit ſtand der Magdeburger Pegel
wieder über Null. Seit dem Vortage iſt das Waſſer
um 12 em auf plus 4 geſtiegen. Dresden ver
zeichnete zu gleicher Zeit einen Wuchs um 27, Tor
gau um 10, Wittenberg um 22, Roßlau um 23,
Barby um 20 und Tangermünde um 20 em. Die
Ladegrenze für die Mittel und Oberelbe iſt auf einen
Meter feſtgeſetzt worden.

Altenburg erwartet Skatſpieler
aus allen Teilen des Reiches

F. Alkenburg. Jn Altenburg, der Traditionsſtadt
des Skats, werden aus Anlaß des Roßmarktes vom
2. bis 4. Rovember wieder Skat-Wettſpiele
durchgeführt. Es kommen an jedem Tag drei Serien
zum Austrag. Die Stadt Altenburg erwartet Skat
ſpieler aus allen Teilen des Reiches

Die Dreiſtigkeit der Zigeuner.
Werchluga (Kreis Schweinitz). Auf dem Lande

wird es umherziehenden Zigeunern immer noch ſehr
leicht gemacht, ihren Diebereien nachzugehen.
Aberglaube und andere günſtige Umſtände helfen den
ſchwarzen Geſellen Hier halte ſich die Schwieger
mutter des Landwirts Tietz erweichen laſſen, mehreren
Zigeunerfrauen in der Küche Brot abzuſchneiden.
Währenddeſſen räumten die Zigeunerinnen eine Börſe
aus und hießen noch einen Rock mitgehen. Durch die
Gendarmerie konnte den Dieben beides wieder abge
nommen werden.

Gauſender Sachſen.
Dresden. Die Gauleitung Sachſen der NSDAP.

hat in Gemeinſchaft mit der Reichsſendeleitung den
Plan erörtert, die Dresdner Rundfunkſende
ſtelle zum Gauſender Sachſen auszübauen. Der
Ausbau bezieht ſich einmal auf die techniſche Einrich
tung, da die Sende- Energie erhöht werden muß, um
einen einwandfreien Empfang in ganz Sachſen zu er
möglichen. Andererſeits iſt natürlich auch ein pro
gratnmäßiger Ausbau erforderlich, denn der Gau
ſender ſoll beſtimmte Aufgaben innerhalb des Rund
funkbereichs erledigen. Als eine dieſer beſonderen
Aufgaben wird es betrachtet, daß der Gauſender mitten
in das Volk hineingeht, die Volkskräfte an den Rund
funk heranholt und ſie dort wirken läßt. Die Gau-
leitung der NSDAP. und ihre Untergliederungen
werden dabei in großem Maße Hilfe leiſten. Volks
kum, Brauchtum und Sitte werden im Vordergrunde
ſtehen.

„Du glaubſt mir nicht, Maria? Ich habe vie
Zeit zum Träumen. Ich habe nie gedacht, daß ich
ſtundenlang in den blauen Himmel blicken könnte. Der
Hund liegt neben mir und ſchnappt nach den Fliegen.Er legt ins Kopf in meinen Schoß und ſieht mich
mit ſeinen treuen Augen an. Gr ſpitzt die Ohren.
Ich weiß, was er ſagen will. Ich ſpringe auf. Der
Hund läuft in großen Sätzen über die Wieſe, und ich
humple am Stock hinterher. Die Sehnſucht iſt ge
flügelt, ich krieche wie eine Schnecke, das kranke Bein
ſchmerzt. Da e mein Liebſter vor mir. Er küßt
mich nicht, aber ſeine Augen leuchten, ſtreicheln mich.
Er legt den Arm um meine Schulter und führt mich
ins Haus. Und ich ſchmiege mich an ihn wie ein
Kind. Kennſt du das 8, Maria? Es ſieht e
und trotzig aus im Winter, aber im Frühling ſpinnt
es der wilde Wein zu. Unſer Märchenſchloß, nenne
ich es. Es wohnt viel Glück darin, Marial“

„Giſa, ich verſtehe dich nicht!“ ſtammelte Maria.
Giſa lachte wieder.
„Du verſtehſt a nicht, verſtehſt nicht, daß die

große Giſa Gisbert klein und demütig geworden iſt?
Der kalte Stolz war eine Maske vielleicht kleidete
ſie mich ganz gut. Jch glaubte ſogar an dieſe Maske

fühlte mich ausgeſchloſſen aus dem Land, das
für uns Frauen das Land des Glückes ſein ſollte. Jch
war egoiſtiſch, klug berechnend ich war die berühmte Fülnſchau ielerin Giſa Gisbert! Jn denNächten fraß die eunniche Sehnſucht in mir, Maria,

die Sehnſucht nach der heiligen Beſtimmung des
Weibes, zu lieben und geliebt zu werden, mit Schmer-
ger Kinder zu gebären, Mutter zu ſein. Scheint es
dir unſinnig, daß ich ſo rede, Liebſte? Das wahre
Glück muß verſchwiegen ſein! Aber dir mußte ich
alles ſagen, du Liebe, Treue! Es lag wie eine Schuld
auf mir, daß ich dir bisher alles verſchwiegen habe.
Glaube mir, ich hatte Angſt vor den Filmapparaten
und Photographen. Die Hochzeit der Giſa Gisbert
als Titelbild in den illuſtrierten Zeitungen! Mir
bangte davor. Ganz ſtill ſind wir in der kleinen Dorf
kirche getraut worden.“

Ein ſtilles Lächeln lag auf Giſas Geſicht.
„Soll ich den Namen deines Mannes raten?“ fragte

Maria lächelnd.
Nein, Maria, du weißt ja, wem meine Liebe gehört!“

den Raum.
Dir geſtehen, daß ich ſeit ſechs Uhr in der Frühe nichts Giſa ſah in die erſchrockenen Augen Marias. Sie

lachte leiſe auß Ende
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Aus aſſer Welt
„Lebende Tiere im Käfig!“

Eine beſondere Barbarei, die außerdem einen er
heblichen Betrug an der Reichsbahn darſtellt, hat ſich
ein Schauſteller aus Gelſenkirchen geleiſtet. Um
ſeine Eiſenbahnkoſten zu vermindern, kam er auf den
„Trick“, ſeinen Gehilfen, der mit ihm von Stadt zu
Stadt ziehen mußte, als „lebendes Tier“ zu ver
frachten. Der Gehilfe wurde jedesmal in einen Aus
ſtellungskaſten gepackt, auf dem das Frachtzeichen:
„Lebende Tiere im Käfig!“ angebracht war. So
wurde der Gehilfe von einer Stadt zur anderen ge
bracht. Er bekam nur eine Kanne Kaffee, etwas
Waſſer und trockenes Brot mit in ſeinen Käfig. Je
nach der Entfernung verbrachte der blinde Paſſagier
bis zu 12 Stunden in dem Käfig. Mehr als ſiebenmal
wurde er auf dieſe qualvolle Weiſe verſchickt. Erſt
jetzt kam es den Bahnbeamten ſonderbar vor, daß aus
dem Tierkäfig gar kein Laut zu vernehmen war. Die
Beamten glaubten, daß das Tier tot ſei und öffneten
daher beſorgt den Käfig. Sie waren nicht wenig er
ſtaunt, in dem engen Kaſten einen Menſchen zu finden.
Der Schauſteller iſt feſtgenommen und ein Strafver
fahren gegen ihn eingeleitet worden.

Des Pferdes Sehnſucht
nach dem alten Skall.

In Schleswig-Holſtein hat ſich an einem Einzelfall
wieder einmal der ausgezeichnete Orientierungsſinn

der Pferde erwieſen. Jn dem bei Kiel gelegenen
Uphuſum wurde morgens bei der Viehrampe des
Bahnhofs ein totes Pferd aufgefunden. Es war in
der Nacht in die offene Rampe gelaufen und hatte
ſich an einem dort ſtehenden Wagen den Schädel zer
ſpalten. Die Nachforſchungen ergaben, daß es ſich
um ein Pferd handelte, das ein Bauer aus Uphuſum
kürzlich an einen Pferdehändler verkauft hatte, der es
wiederum an einen Beſitzer in Sprackebüllfeld weiter
gegeben hatte. Während der Nacht hatte ſich das
Dier auf den 20 Km langen Weg zu ſeiner alten Hei
mat gemacht und wurde kurz vor dem Hauſe des
früheren Beſitzers von dem tragiſchen Geſchick ereilt.

Ueberfall auf einen Kaſſenboten
Der Boke einer Firma in Wiesbaden, der einen

größeren Bekrag zur Bank bringen wollke, wurde am
Sonnabend von einem Mokorradfahrer überfallen, der
ihn niederſchlug und ihm die Geldtaſche enkriß. Als
der Täter flüchten wollke, ſtürzte er, ſo daß der Bote
die Taſche wieder ergreifen konnte. Da der Räuber
alle, die ſich ihm in den Weg ſtellten, mit einer Piſtole
bedrohke, konnke er zunächſt enkkommen. Am Markt
platz jedoch wurde er von einem Paſſanten nieder
geſchlagen und mit Ankerſtützung eines Polizeibeamken
in Zivil feſtgenommen. Der Täker iſt 20 Jahre alt.
Das Mokorrad hatte er vormittags geſtohlen.

Der Führer ſtiftete einen Preis für den
beſten deutſchen Hund.

Der Ehrenpreis des Führers für den Sieger in derRaſſehundeſchau, die vom Rlihoerbang für das
Deutſche Hundeweſen am 20. und 21. Oktober in Ber
lin veranſtaltet wird. Der Ehrenpreis iſt für den

Züchter des ſiegenden Hundes beſtimmt.

Merkwürdige Frauenberufe
Die merkwürdigſten Frauenberufe ſind im Laufeder letzten zwanzig Jahre e i nur

v c h Europas und noch mehr
erika haben ſich als Frauenberuf wirkligeahnte Möglichkeiten“ eher e

In der Reichshauptſtadt hat vor einigen Jahren
eine junge Dame, die vergeblich nach einer Büroſtel
lung ſuchte, einen neuen Beruf erfunden:

ſie führke die Hunde anderer Leute ſpazieren.
Man konnte das unternehmungsluſtige Mädel Unter
den Linden oder im Berliner Weſten beobachten, wie
es ein halbes Dutzend mehr oder minder beachtliche
Hundeſchönheiten an der Leine hatte. Die Jdee war

richt ſchlecht. Denn es gibt beſtimmt eine ganze
Menge Menſchen, die nicht die Zeit haben, ſich ihrem
s wenn Huene en zu widmen und froh
ud, ihnen jemand die Arbeit abnimmt, diTiere an die Luft n führen. e

Auch der Frauenberuf,
die praktiſche Fürſorge für alleinſtehende ilflofe
en Junggeſellen zu übernehmen, hat

entſtand in Deutſchland. Da ließ ein ebenfalls ſteln eret e eng e ſieh ot, für Junggeſellen das Strü ſtopfen,Nähen und Flicken zu übernehmen ne
Paris kann die Ehre für ſich in Anſpruch nehmen,

den Beruf der Spezialiſtin für Kofferpacken
Wegen zu haben. Ein beſonderes Kundendienſt
nſtitut ſchickte auf telephoniſchen Anruf jedem Inter

eſſenten eine Dame ins Haus, die im Händ umdrehen
alle notwendigen Sachen in einen oder mehrere Koffer
packte. Dies iſt beſtimmt ein Beruf, für den ſich die
Frau ganz beſonders eignet. Erſtens hat ſie mehr
Geduld als der Mann, zweitens kommt ihr die Gabe
des Einteilungsſinnes dabei zu ſtatten. Heute alſo
haben es alle jene, die verzweifelt vor einem zu packen
den Koffer ſtehen, nicht mehr nötig, die alte gute Me
thode des Einſtampfens der Sachen anzuwenden. Ein

Schlagwetterexplosion in Herne
Sieben Bergleute getötet, vier verletzt.

Zu einer ſchweren Schlagwelkerexploſion auf der Ge
werkſchaft „Konſtantin IV/V“, bei der ſieben Bergleuke
ihr Leben laſſen mußken und vier weikere verletzk
wurden, erfährt das DRB. folgende Einzelheiten:

Auf der 4. Sohle des Schachtes V waren am Sonn
tagvormittag in der Vorarbeitung des nördlichen
Querſchlages ein Schloſſermeiſter und ſieben Gruben-
ſchloſſer mit Jnſtandſetzungsarbeiten an einer Rohr
leitung beſchäftigt, während gleichzeitig in dem Quer
ſchlag, etwa 150 Meter entfernt, vier Grubenhauer in
einer Richtſtrecke gleiche Arbeiten ausführten. Auf bis
her noch nicht geklärte Weiſe entſtand um 1128 Uhr in
der nördlichen Abteilung eine Schlagwettererploſion,
durch die die ſieben Grubenſchloſſer getötet wurden.
Die weiter entfernt arbeitenden vier Grubenhauer
kamen mit dem Leben davon, erlitten aber durch
Stichflammen ſchwere Verbrennungen.

Auf die Nachricht von dem Unglück ſammelte ſich
vor dem Zechentor alsbald eine große Menſchenmenge

an, die in Erwartung der Bekanntgabe der Namen der
Opfer harrte. Die Beamten der Zechenverwaltung
waren ſchnell zur Stelle und leiteten die Bergungs
arbeiten perſönlich. Die Arbeiten waren bereits um
15 Uhr beendet. Die Leichen der ſieben tödlich ver
unglückten Knappen wurden nach dem evangeliſchen
Krankenhaus in Herne geſchafft und dort aufgebahrt.
Die Verüunglückten befanden ſich bereits um 13 Uhr im
„Bergmannsheil“ in Bochum; ihr Befinden ſoll den
Umſtänden nach entſprechend gut ſein.

Kurz nach der Exploſion war die Strecke frei von
Gaſen, ſo daß der Betrieb am Montagmorgen in
vollem Umfange wieder aufgenommen werden kann.
Die Urſache der Erploſion kann erſt am Montag durch
die amtlichen Unterſuchungen des Oberbergamtes er
mittelt werden, doch ſteht bereits ſoviel feſt, daß eine
Kohlenſtaubexploſion nicht in Frage kommt. Die Toten
und Verletzten ſind faſt ausnahmslos Familienväter.

100000 Frank „„Hvpothek“
Paris, im Oktober.

Ein Pariſer Zivilgericht. muß jetzt die
Entſcheidung in einem Prozeß fällen, der nicht
nur merkwürdig iſt, ſondern auch überhaupk
einzig daſtehend ſein dürfte. Da ſelbſtverſtänd
lich eine Frau dabei eine große Rolle ſpielt, er
regen Vorgeſchichte und Inhalt dieſes Prozeſſes
allgemein das größke Jntereſſe. Tatſächlich iſt
der Talkbeſtand ſo verwickelt, daß man den Vor
ſitzenden des Gerichtes verſteht, wenn er ſich zu
nächſt einmal an juriſtiſche Aukorikäten gewandt
hat, um deren Rechismeinung kennen zu lernen.

Während des Krieges kam eine Engländerin mit
dem engliſchen Sanitätshilfsdienſt nach Frank
re ich. Dort lernte ſie einen franzöſiſchen Soldaten
kennen, der ihr ſo gut gefiel, daß ſie ſich gleich nach
dem Wiaffenſtillſtand mit ihm verheiratete. Gewiß
war die Liebe groß, aber es fehlte an dem nötigen
Kleingeld, ſo daß das Eheglück in die Brüche zu gehen
drohte. Die beiden Ehegatten überlegten, was zu tun
ſei und hatten einen geradezu genialen Einfall. Er
ſuchte und fand einen anderen Franzoſen, der ſich
bereit erklärte, 100 000 Frank, alſo bei dem damaligen
Stand der franzöſiſchen Währung etwa 80 000 Gold
mark, als Darlehen zu geben. Als Sicherheit er
hielt er die Ehefrau, die zu dem Geldgeber zog und
bei ihm wie ſeine Frau lebte

Seitdem ſind Jahre verfloſſen. Das Arrangement
behagte allen Dreien, namenklich der Engländerin
gefiel es bei dem Manne, der gewiſſermaßen eine
Hypothek auf ſie gezahlt hatke, ſo ausgezeichnek,
daß ihr gar nicht der Gedanke kam, es könnke ein
mal anders kommen, und doch war dies der Fall.

Der erſte Gatte, alſo der legitime, hatte ſich inzwiſchen
emporgearbeitet und erſchien eines Tages mit dem An
ſuchen, daß er nunmehr die Hypothek auf ſeine Frau
tilgen und ſie dafür zurückerhalten wolle. Damit war
aber der illegitime Gatte und vor allem die Eng

100 000 Mark Gewinn fällt nach Bayern
Der Hauptgewinn der PreußiſchSüddeutſchen

Klaſſenlotterie fiel am zweiten Tage der Ziehung zur
1. Klaſſe auf die Nummer 277 041. Die Nummer wird
in der erſten Abteilung in Achtelloſen in Bayern, in
der zweiten Abteilung ebenfalls in Achtelloſen in
Bayern geſpielt.

„Graf Zeppelin“ auf der Rückfahrt.
Das Luftſchiff „„Graf Zeppelin“, das um 2.10 Uhr

in Pernambuko zur Rückfahrt der zehnten diesjährigen
Südamerikafahrt geſtartet, ſtand nach einer Mitteilung
der Deutſchen Seewarte um 5 Uhr auf 5,35 Grad Süd,
halbwegs zwiſchen Pernambuko und der Jnſel Fer
nando Noronha.

Beginn des Luftrennens
England Auſtralien

Das Luftrennen England--Auſtralien begann am
Sonnabend um 6.30 Uhr in Mildenhall mit dem
Start des Ehepaares Molliſon in ſeinem Flugzeug
„Bliack Magic“.

Am Flugplatz hatten ſich etwa 20000 Perſonen
eingefunden, um dem Beginn des Luftrennens beizun Bei Tagesanbruch wurden die erſten Ma
ſchinen zur Startlinie gebracht, die meiſten mit laufen
den Motoren. Einige Minuten vor 6.30 Uhr waren
alle 20 Flugzeuge an der Startlinie verſammelt und
überall ertönken die Rufe „Glückliche Landung“. Die
letzten Wetterberichte beſagen, daß zwiſchen England

Anruf genügt und ſchon kommt die berufsmäßige
Kofferpackerin, um mit erſtaunlicher Raumausnutzung
auf Wunſch die ganze Wohnung in einen Koffer zu
packen.

Zahlloſe neue Berufe haben die Amerikanerinnen
„entdeckt“.

Sie ſind längſt über die „alten“ Berufe der Flug
zeugpilotin, eſtewardeß und ebegleiterin zu neueren
und ſenſationelleren übergegangen. Der Beruf der
Doubles von Filmſtars iſt zwar auch nicht mehr neu
und auch in der übrigen Welt verbreitet, doch er blüht
natürlich gerade im Filmparadies Hollywood in ganz
beſonderem Maße. Alle dieſe Mädels, die berühmte
Filmſtars, denen ſie das Glück haben, ähnlich zu ſehen,
bei halsbrecheriſchen und wenig erfreulichen Auf
nahmen verkreten, haben einen gefahrvollen Beruf
und ihre „Karriere“ erliſcht natürlich in dem Augen
blick, da der Filmliebling in der Verſenkung ver
ſchwindet.

Da gibt es den Beruf,
anderer Leute Schuhe einzulaufen.

Reiche Amerikanerinnen haben heute keine Luſt mehr,
ihre Füße dem oft ſchmerzhaften Brennen des neuen
Leders auszuſetzen. Da kommt eben die junge Dame,
die es als Beruf erwählt hat, die Schuhe ſo lange zu
tragen, bis ſie weich und bequem geworden ſind. Ein
ungemütlicher Beruf, ſtets und ſtändig in nagelneuen
Schuhen herumlaufen zu müſſen.

Hollywood, die Filmſtadt, hat natürlich eine große
Anzahl ausgefallener Berufsarten neu entſtehen laſſen.
Da hat eine Frau
eine Zuchtanſtalt für Spinnen und andere Jnſekten,
die für Kulturfilme aller Art verwendet werden. Das
wäre an und für ſich noch nichts Beſonderes. Aber
damit verbunden iſt die Spinnendreſſur, und das ſt
ſchon ſchwieriger. Die Jnſekten werden darauf
dreſſiert, auf Verlangen vor der Kamera ſofort ein
kunſtvolles Netz zu ſpinnen.

Und endlich könnte man noch die Amerikanerin
nennen, die in der Nähe von Los Angeles

auf ciie Ehefrau
länderin in gar keiner Weiſe einverſtanden,
erklärten, daß ſie auf die Tilgung der Hypothek ver
zichteten und verlangten, daß der erſte Mann Schei
dungsklage einreichen ſolle, damit die Frau den Hypo
thekengläubiger heiraten könne. Da der Hypotheken
ſchuldner aber auf ſeinem Recht beſtand, blieb nicht
weiter übrig, als die Entſcheidung dem Gericht zu
überlaſſen.

Aus den juriſtiſchen Gutachten, die das Gericht ein
forderte, läßt ſich etwa folgende Querſumme ziehen:
Jn der Tatſache, daß der Ehemann ſeine Frau ge
wiſſermaßen beliehen hat und ſie als Sicherheit an
einen anderen Mann äbtrat, iſt ein Verzicht auf alle
ehelichen Rechte enthalten, die ihm bei legaler Fort
ſetzung der Ehe zugeſtanden hätten. Da dieſer Ver
zicht freiwillig erfolgte, muß er auch für die Konſe
quenzen eintreten. Es ſteht ihm lediglich frei, die
Scheidungsklage gegen ſeine Frau einzuleiten. Aller
dings trifft auch ihn ein Verſchulden inſofern, als die
Gattin ihn wegen böswilligen Verlaſſens verklagen
kann. Jnwieweit auf das Problem der „Verhypothe
zierbarkeit“ einer Ehefrau auch der rechtliche Begriff
der Grauſamkeit anwendbar ſei, darüber konnten ſich
die Sachverſtändigen nicht ganz einigen.

Jmmerhin genügt das Rechtsgutachten zur An
ſtrengung der Eheſcheidungsklage gegen beide Partner.
Natürlich wird in der Offentlichkeit dieſer mehr als
kurioſe Prozeß eifrig diskutiert. Die Sympathien ge
hören überwiegend der Ehefrau, um ſo mehr, als der
Ehegatte ſich einer groben Taktloſigkeit ſchuldig
machte, als er ſich vor Gericht zur Rückzahlung der
100 000 Frank bereit erklärte und ſogar die Zinſen
von 1919 bis jetzt hinzuzahlen wollte, allerdings nur
zu dem Zinsſatz, den die Pariſer Pfandleihe berechnet
Daß ſich der Mann ausgerechnet der Pfandleihe als
Vorbild bedient, findet man unhöflich. Da ſeine
Gattin doch eine geborene Engländerin iſt, hätte er
arſtandshalber den Zinsfuß der Bank von England
vorſchlagen müſſen.

und Bagdad ziemlich günſtige Bedingungen herrſchen,
außer in der Gegend von Wien 17 Minuten nach
In rbe waren alle 20 Flugzeuge in der Luft. Jn
einem der holländiſchen Flugzeuge beſindet ſich als
Paſſagierin die bekannte deutſche Journaliſtin und
Fliegerin Thea Raſche.

Der Wettbewerb beſteht aus einem Schnelligkeits
rennen und einem HandicapRennen. Für freiwillige
Zwiſchenlandungen ſind eine ganze Anzahl von Flug
plätzen vorgemerkt, und zwar in Europa Marſeille
Rom und Athen. Die Zwangslandeplätze für jeden
Teilnehmer ſind Bagdad, Allahabad, Singapore, Port
Darwin in Nordauſtralien, Charleville in Queensland
und das Ziel Melbourne.

Schwediſcher Dampfer verſchollen.
Der ſchwediſche Dampfer „Gunhild“ aus Gothen-

burg iſt ſeit einigen Tagen verſchollen. Er hat am
14. Oktober Gothenburg mit Bremen als Beſtim
mungsort verlaſſen. Am 16. Oktober wurde der
Dampfer von Horns Riff an der jütländiſchen Weſt
küſte aus geſichtet. Seitdem wurde nichts mehr von
ihm geſehen. Der deutſche Dampfer „Electra“, der
Gothenburg einen Tag ſpäter als die „Gunhild“ ver
ließ, iſt ſchon am 16. Oktober in Bremen eingetroffen.
Man bringt daher die Leichenfunde in Norddeich und
Norderney mit dem vermißten Dampfer „Gunhild“ in
Zuſammenhang. Der Dampfer hatte eine Beſatzung
von 14 Mann und war 671 Bruttotonnen groß.

eine Löwenfarm unkerhält.
Hier tummeln ſich zweihundert dieſer Raubtiere, die
für die großen Naturfilme, für Jagd und Abenteuer
filme, für Dſchungelexpeditionen uſw. gebraucht wer
den. Denn wenn man bei dieſen Filmen, die das
Leben im Urwald belauſchen, wirklich immer darauf
warten wollte, bis ein in der Freiheit lebender
Wüſtenkönig geruht, vor der Kamera zu erſcheinen,
würde für den modernen amerikaniſchen Filmopera
teür viel zuviel Zeit vergehen. Da bringt er ſich ſeine
Raubtiere lieber gleich im Käfig mit.

Giſela Dahlen.
Scherzece de „M. K.“

Kindliches Spiel. Mutter ſtürzt ins Kinderzimmer,
aus dem fürchterliches Gebrüll ertönt. „Um Gottes
willen, was iſt denn los hier?“ fragt ſie Fritzchen, der
gänz ruhig in der Ecke ſteht und einen Apfel verzehrt,
während ſeine Brüder ſich in den Haaren haben.
„Ach, nichts weiter. Der Paul und der Franz ſtreiten
ſich um einen Apfel.“ „Und wer hat den Apfel jetzt?“
fragt Mutter weiter. „Jch“, erwidert Fritz. „Jch bin
nämlich der Rechtsanwalt.“

Anſchluß. Bahnbeamter zum Reiſenden: „Jn Leipzig finden Sie beſtimmt Anſchluß.“ Könnt für
mich icht in Frage, meine Frau fährt mit.“

Der Geſchäftsgang. „Na, vie geht das An eine
„Vormittags iſt ja nicht viel los, aber nachmittags

läßt's dann nach.“
Neuer Mantel. „Menſch, ſchon wieder einen neuen

Mantel, Donnerwetter!“ „Durchaus nicht, den habe
ich nun ſchon dreimal reinigen laſſen, einmal wenden
und geſtern habe ich ihn im Café vertauſcht!“

Ertappt. Riebenſam und Klops kommen aus dem
Haus und wollen ſpazieren gehen. Klops vbewundert
ſtillſchweigend eine blonde Schöne Plötzlich gibt ſie ihm
eine ſchallende Ohrfeige. Klops zu Riebenſam: „Jch
möchte bloß wiſſen, warum ich die Ohrfeige bekam.“

Sie er

Das dritte Opfer eines Erbſchaftsſtreites.
Der blutige Erbſchaftsſtreitk der Brüder Rohmann

in Bokkrop hat ſetzt ein drittes Opfer geforderk. Die
ſchwerverletzte Kuſine der beiden Brüder, Anna
ger iſt im Krankenhaus ihren Verletzungen er
egen.

Hauptmann an Newjerſey ausgeliefert.
Nachdem die Berufung Bruno Hauptmanns hin

ſichtlich einer Auslieferung an den Staat Newjerſey
verworfen worden war, wurde Hauptmann in
einem ſchnellen Kraftwagen, von zahlreichen Poliziſten
auf Motorrädern begleitet, über die Grenze nach
Newjerſey gebracht. Er wird dort unter der Be
ſchuldigung, das LindberghBaby geraubt und ermordet
zu haben, vor Gericht geſtellt.

100 algeriſche Bürgermeiſter
kündigen den Gehorſam auf.

Die Beunruhigung der algeriſchen Wein
bauern über die kürzlich erlaſſenen Verordnungen hin
ſichtlich des algeriſchen Weinbaues wächſt von Tag zu
Tag. Nachdem erſt vor kurzem in Hran eine Maſſen
verſammlung der Weinbauern und Kaufleute ſtattge
funden hatte, um gegen die Verordnungen energiſchen
Proteſt zu erheben, haben ſich am Donnerstag im Rat
haus von Algier etwa 100 Bürgermeiſter der Provinz-
ſtädte verſammelt. Sie haben ſich verpflichtet, ab
Montag, den 22. Oktober, alle Beziehungen zu ihren
vorgeſetzten Behörden und zur Regierung abzubrechen,
bis die Verordnungen zurückgezogen worden ſeien.

Die entführte Frau Stoll
von der Polizei aufgefunden

Wie aus Louisville gemeldet wird, iſt die vor
einiger Zeit von Verbrechern enkführke Frau Stoll in
der Nähe von Scottsberg (Indiang) von Polizei
beamken in einem Krafkwagen enkdeckt worden. Sie
wurde ſofort zu ihrer Familie in Louisville zurück
gebracht.

Kraftwagen von Schienenautobus erfaßt.
Vier Tote, vier Schwerverletzke.

Ein mit acht Perſonen beſetzter Lieferwagen wurde
auf einem Bahnübergang in der Nähe von Bordeaux
von einem Schienenagukobus, der mit 70 Kilomeker
Stundengeſchwindigkeit herangebrauſt kam, erfaßzt. Das
Lieferauto wurde über 150 Kilomeker weit mitgeſchleift.
Unker den Trümmern zog man vier Toke und vier
Schwerverletzte hervor. Bei zwei von ihnen haben die
Ärzke jede Hoffnung aufgegeben.
Maſſenverhaftung von Opiumrauchern.

Mehr als 200 Opiumraucher ſind in Singapur
in den letzten Tagen verhaftet worden. Dies iſt der
erſte Schritt der Regierung, um Singapur von allen
nicht eingetragenen Dpiumrauchern zu befreien. Die
Behörden haben außerdem große Mengen von Opium
in der Städt ſowie auf Schiffen im Hafen beſchlag
nahmt.

Verwegener Raubüberfall
auf eine Eiſenbahnhalkeſtelle

in Beſſarabien.
Nachts wurde die Eiſenbahnhalteſtelle Rediu

Mare (Beſſarabien) von einer Räuberbande über
fallen, die die Bahnangeſtellten gefangen hielk und die
Reiſenden ausplünderte. Als um 3 Uhr ein Perſonen
zug einlief, fingen ſie ſofort auch alle ausſteigenden
Reiſenden ab und raubten auch ſie aus. Unker Mit
nahme der Skationskaſſe verſchwanden ſie, mehrmals
ſchiefend, in den nahegelegenen Wald. Erſt jetzt
konnten die Bahnbeamken die Behörden benach
richtigen. Obwohl die Verfolgung ſchnellſtens aufge
nommen wurde, waren die Räuber ſpurlos ver
ſchwunden.

100 000 Dollar
aus dem Rakhauſe von Havannag

geſtohlen.
Vier Banditen, die mit leichten Maſchinengewehren

bewaffnet waren, überfielen das Rakhaus von Ha
vanng und plünderken die ſtählernen Geldſchränke
aus. Jhre Beute ſoll 100 000 Dollar betragen. Die
Verbrecher entkamen in einem Krafkwagen.

Feierliche Eröffnung
der 15. RokeKreuz- Konferenz in Tokio

Die 15. Internationale Rote-Kreuz- Konferenz wurde
im Hauptquartier des japaniſchen Roten Kreuzes in
Tokio in Anweſenheit von Vertretern von 57 Ländern
durch den Präſidenten des japaniſchen Roten Kreuzes,
Fürſt Tokugawa, eröffnet. Prinz Canin verlas eine
Botſchaft der Kaiſerin, in der mit Befriedigung die
Entwicklung der Rote-Kreuz Bewegung feſtgeſtellt und
der Tagung ein erfolgreicher Verlauf gewünſcht wurde.
Richter Payne vom amerikaniſchen Roten Kreuz und
Oberſt Favre vom Jnternationalen Ausſchuß des Roten
Kreuzes antwortete auf die Botſchaft der Kaiſerin. Jn
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung wurde
als Tagungsort der nächſten Jnternationalen Rote
Kreuz Konferenz 1938 Madrid beſtimmt. Der Bericht
über die Botſchaft der Kaiſerin und die Anſprachen
Tokugawas, Paynes und Favres wurden durch Rund
funk nach Deutſchland und Amerika verbreitet.

Riebenſam: „Na, Menſch, das iſt doch die Gedanken
leſſer in von nebenan.“

Der Muſikkenner. „Verſtehen Sie etwas von
Muſik?“ „Freilich.“ „Was wird denn gerade
geſpielt „Klavier.“

So probiert man's. Herr Meck, Sommergaſt am
Kochelſee, hat Pilze gefunden, einen ganzen Ruckſack
voll. Aber es iſt ihm doch leicht mulmig, von wegen
Pilzvergiftung, andererſeits freut er ſich auf dieſe Zu
abe zu den ewigen Knödeln, daß er ſich hilfeſuchend ane Wirtsleute wendet: „Wie kann man die gif

tigen und die guten Pilze bloß unterſcheiden, Frau
Grießhuber?“ „O“, meint die, „da ſchüttens dö
Schwammerl amol der Kuh vor! Alsdann ſchaugns
nach: ſans gifti, nacha hat ſie s net agrührt; ſaäns

aber guate, na hat ſies gefreſſ'n!“
Das Myſterium. Fritzchens Eltern erwarten Fa

milienzuwachs. Sie ſind vorſichtig darauf bedacht, in
ſeiner Anweſenheit die Storchtheorie aufrechtzuerhalten.

Alles lebt in der Erwartung Da kommt eine
Tante zu Beſuch und fragt zuckerſüß: „Nun, Fritzchen,
was wünſchſt du, was ſoll dir der Storch bringen
ein Brüderchen oder ein Schweſterchen „Wenns
die s nicht zu ſehr anſtrengt: 'n kleines Schaukel

erd!“
Vorſicht. Schutzmann: „Warum fahren Sie ſeit

einer Stunde immer um das Krankenhaus herum?“
Autler: „Nur aus Vorſicht. Jch lenke nämlich heute
zum erſtenmal den Wagen allein.“

Verwöhnung. „Mit meiner Frau geht's mir gerade
wie mit meinem Magen“, ſagt einer. „Jch habe ſie
beide verwöhnt, und wenn ich ſie jetzt nur ein bißchen
warten laſſe, dann machen ſie Skandal.“

Kein Zwang. Ein amerikaniſcher Seeoffizier durfte
mit Genehmigung ſeiner Regierung an einer Kreuz
fahrt eines engliſchen Schlachtſchiffes teilnehmen. Am
meiſten beeindruckte ihn der Gottesdienſt am Sonntag
morgen, an dem jeder Matroſe pflichtbewußt teilnahm.
Einmal fragte er einen der Matroſen, ob ein Zwang
zur Teilnahme am Gottesdienſt beſtehe. „Nein, Sir,
es beſteht kein Zwang; aber wenn wir nicht da ſind,
gibt es auch keinen Grog.“
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Ueberraschungen auf der ganzen Linie!
Punkefuerfuste der Favoriten in der Fußbal- Gaufiga,. Auch Sp. 1899 Merseburg ge-

9geschlagen! In der Bezirksklasse unferſiegt Preuben gegen gegen Neumarke!
Die Gauliga rückt immer dichter zuſammen! Tabellenführer Steinach von Bitterfeld bezwungen! Anſere er
müſſen vor dem bisherigen Tabellenletzten kapitulieren! Spielv. Neumark kantert die Merſeburger Preußen mit

5:0 nieder! Das Wiedererwachen von Naumburg 05.
Merſeburg, 22. Oktober.

m Vorjahr entwickelte ſich der Meiſterſchaftskampf in der Gauliga zu einem Dreier-Duell
zwiſchen Wacker Halle, Steinach und Bitterfeld. Dieſe drei Mannſchaften nehmen auch gegen
wärtig wieder die drei erſten Tabellenplätze ein. Aber, aber Mit ganz geringen Punkt
differenzen folgen ſämtliche anderen Mannſchaften. Es iſt e e dieſer Beziehung ein
mal die Tabelle betrachten. Alle Mannſchaften ſind bereits erheblich mit Minuspunkten belaſtet.
Hier beſteht zwi ſchen dem Erſten und dem Letzten ein Unterſchied von nur vier! Alſo eigentlichkein Unterſchied! Jmmer e rücken die Bewerber zuſammen. Es gibt keine Favoriten mehr,

und von der Tages form hängt es ab, ob der Sieger von heute nicht der Verlierer von morgen
ſein wird. Es iſt zur Unmöglichkeit geworden, heute ſchon über die Ausſichten zum Herbſtmeiſter
titel zu ſprechen.

Steinach gefen en Merſeburg 1899 verliert! Jena
unterlag, und auch Wacker Halle erlitt Punktverluſt!
Das ſind die a niſſe des 21. Oktober, die ſich nun
mehr in der Tabelle dergeſtalt auswirken, daß Sport
freunde Halle einſtweilen den letzten Platz einnehmen.

S le sVerein S es Tore Phktee

Steinach 08. 7) 5 2122: 10 10 4
BfL. Bitterfeld. (6 3 1 2 8: 5 75Wacker Halle G 2 8 1 9- 6 755Sportklub Erfurt. 62 2 213: 11 6: 699 Merſeburg (72) 2) 3112: 11 6:8
1. Heng 5 21 210 14 5: 5Viktoria 96 Magdeburg 6 2 1 310: 10 5:7
Kricket Pikt. Magdeburg 6 1 211:18 5.7
Spielv. Erfurt 6 2 s 6 11 5-7Sportfreunde Halle. 5 a 3 7: 12 4 6

Unſere 99er ger wohl noch an 5. Stelle, aber ihr
Minuspunktkonko iſt das am ſtärkſten belaſtete!
Die Mannſchaft wird ſich klar darüber ſein müſſen,
daß ihr die ſchwerſten (auswärtigen!) Spiele erſt
noch bevorſtehen

Sie verſcherzte ſich geſtern zumindeſt ein en Punkt
gegen den bisherigen Tabellenletzten, da (zum dritten
mal in drei Punktſpielen) eine ſo große Erfolgschance,
wie ſie nun einmal ein Elfmeterball darſtellt, nicht aus
e werden konnte. Ausgerechnet der Tabellenletzte
rachte unſeren 99ern die erſte Niederlage auf deren

Platze bei. Die Reſultate des geſtrigen Sonntags:
KricketVikt. Magdeburg--Wacker Halle 2:2 (0: 1):
SC. Erfurt 1. SpV. Jena 6: 4 (5: 1)
VfL. Bitterfeld--Steinach 08 1:0 (1-0)
Merſeburg 1899—Spielv. Erfurt 1:2 (1: 1)
Alſo Ergebniſſe, die eigentlich alle unerwartet

kommen.
t

Halle 96 klar in Front!
Uberraſchende Ergebniſſe auch in der Bezirksklaſſe.

Die Torgauer Soldaten griffen erſtmals in die
Punktkämpfe ein. Man beurkeile ſie nicht nach der
glatten Niederlage gegen Halle 96. Sie ſind beſſer, als
das 0: 4 vermuten läßt. Trotzdem die ber mit Spielen
noch ziemlich im Rückſtand ſind, liegen ſie glatt in
Front, da ſie ihre ſämtlichen Spiele gewannen. Hervor

SpV. 17899 7:2 geschlagen!
Der Merſeburger Sportverein unterlag

Auch diesmal ließ 99
Zu einem Wettkampf gehören bekanntermaßen

90. Minuten Spielzeit. Wenn nun bei gleich
wertigene Gegnern eine Mannſchaft auch nur eine kurze
Zeitlang im Tempo Und in der Kampfkraft nachläßt
dann erhält normalerweiſe die andere Oberwaſſer!
Das an ſich ſelbſtverſtändliche und leichte Exempel
wurde geſtern auf dem 99er-Platz haarſcharf ſtatuiert:
die Thüringer Gäſte kämpften von der 1. bis zur
90. Minute heroiſch und unter Einſatz des Letzten; die
Merſeburger nur von der 1. bis 45. und dann wieder
von der 75. bis 90. Minute. Jn der halben Stunde
nach Wiederbeginn dominierten die Erfurter klar. Sie
ſchoſſen in dieſer Zeit auch den 2. Treffer. Verdient,
obwohl er vermeidbar war. Vielleicht hätte der
kritiſche Zuſchauer über 99s ſchwache halbe Stunde
hinweggeſehen, wenn wenigſtens in der Schlußviertel
ſtunde, als unſere 9er zu einem wirklich großartigen
Endſpurt anſetzten, der Ausgleichstreffer gefallen wäre.
Da war aber

der Sporkverein von erheblichem Pech verfolgt,
B. als ein Scharfſchuß von Schükt vom

glänzenden Erfurker Torhüter Sondermann noch
mit den Fingerſpitzen an die Latte gelenkt wurde,
wo er veryuffte.

Hier zeigte die 99er-Elf endlich wieder „Feuer“. Aber
es war zu ſpät. Es gab nicht wenige unter den Zu
fchauern, die einen 99er-Ausgleichstreffer dann aus
Gründen der Gerechtigkeit von einem gewiſſen Stand
punkt aus bedauert hätten, eben weil ſich die Gäſte
ihren knappen Sieg im wahrſten Sinne des Wortes
erkämpft hatten, ſo daß die Elf gegen Schluß mit
ihren Kräften faſt fertig war.

Unſere 99er hatten in der erſten Halbzeit ſo viele
Gelegenheiten, zu Torerfolgen zu kommen. Drei
Minuüten, nachdem auf eine Flanke Rößigers Schütt
zum 1-0 eingeſandt hatte, erhielt der Platzbeſitzer
einen Elf meter zugeſprochen Beſitzen 99s Tor
ſchützen kein Selbſtvertrauen mehr?; der
Strafſtoß wurde von Bach mit Vehemenz Sonder-
mann in die Fangarme geknallt.

Die größke Chance für 99 war vorbei. Wir glauben,
ein 2 0 hätten die Erfurker ſchwerlich aufgeholt.

Der Merſeburger Mißerfolg feuerte ſie an. Sichk
lich war 99 deprimierk.

gegen die Erfurter Spielvereinigung
einen Elfmeter aus!
In den letzten 3 Spielen hat Merſeburg 99 drei

wandeln können.
hier gleich hinzunimmt, daß auch die 99er Eckbälle faſt
alle hinter der Linie endeten (Herrmann), dann
muß doch hier durch ſyſtematiſches Training Abhilfe

eſchaffen werden können. Die Gäſte glichen aus
27. Min.), als der überragende Mittelläufer Ritter
aus 20 Meter mit großer Schärfe einen Strafſtoß
ſchoß, den der ſehr unſichere Raſpe prallen ließ. Gegen
den Nachſchuß war kein Kraut. gewachſen. Nun paſſierte
den 9ern

ein weiteres Mißgeſchick
Roßburg verletzte ſich erheblich. Er wechſelte mit Schütt,

der übrigens, das muß ausdrücklich er tellt werden, ein
großartiges Mittelläuferſpiel vorführte. er Sturm aber, der
erhebliche Schwächen gezeigt hatte (Rößiger, Kilian, auch Herrmänn), würde noch ſtumpfer. Der humpelnde KRoßburg gab
beſtes Beiſpiel für Kämpfen und nochmals Kämpfen. Es war
vergebens. Schon 6 Minuten nach der Pauſe ging der Erfurter
Wollmann am unnötig herauslaufenden Raſpe vorbei und er
zielte den Siegestreffer. Der Endſpurt der 9er brachte nichts
ein. Dabei muß betont werden, daß die Gäſte einige Größ
chancen ebenfalls unausgenützt ließen. Jhr Linksaußen Schmidt
ſchoß zweimal Bomben frei vor Raſpe dieſen, der ſelbſt am
meiſten überraſcht war, direkt auf die Fäuſte. Mehrfache Um
ſtellungen bei 99 (u. a. Kilian als Mittelläufer) brachten
keinen Ausgleich. Das verhinderte vor allem der hervor
ragende Langguth, Erfurts linker Verteidiger, der überall
war.

Der Kampf ging verloren! Er brauchte es nicht, ja,er durfte es nicht! Jſt ſich die Wer- Mannſchaft Wüurer

klar, daß fe der einzelne Punkt in dieſer Serie zentner
ſchwer wiegt?

Schütt, Bach und Roßburg waren 99s Beſte.
Alle anderen Spieler ließen es oft an Spielüberſicht
fehlen und operierten mehr oder weniger nervös.

T. waren ſie zu langſam (Rößiger). Weshalb

abgenommen wird! Iſt denn eine ſchnelle Ballabgabe,
wie es die Erfurter vermochten, nicht erfolgreicher?
Eckenverhältnis 5:4 (0:- 1) für Erfurt. Der Tempo
kampf, der im genaueren Zuſammenſpiel die Gäſte als
die beſſeren ſah, wurde von Ott (Naumburg 05) mit
überlegener Sicherheit geleitet. Er unterdrückte auf
kommende Härten im Keime.

Sportv. 1899 Reſerve, obwohl unvollſtändig und durch
einen Feldverweis noch mehr geſchwächt, beſiegte die Reſervevon Ammendorf on t 322 h

NMeumarks glänzender Sſfe9
über die Preußen, die 50

Unſere in dem Vorbericht zum Ausdruck gebrachte
Meinung, daß die Merſeburger diesmal ſicherlich ihrem
gaſtgebenden Partner härter und energiſcher als ſonſt
zuſeßen würden, um ihm den nun ſchon zu etwas Un
abänderlichen gewordenen Sieg auf eigenem Platze end
lich einmal ſtreitig machen zu können, wurde durch die
Tatſachen vollkommen in das Gegenteil umgekehrt:

In geradezu glänzendem Spiel hielten die Neu
märker an ihrer jahrelang geübten Tradition feſt
und ſchlugen die Merſeburger in einer Form und

Art und Weiſe und ſo überzeugend glatt,
daß man der Spielvereinigung zu dieſer Leiſtung

eradezu gratulieren muß. Und man fragt ſich natürlicher wie es möglich ſein konnte, daß dieſe Elf vor
acht Tagen gegen den Naumburger Tabellenletzten mit
einer Quote von 1:5 unterlag. Geſtern m man bei
den Geiſeltalern (die übrigens in der gemeldeten Auf
ſtellung, alſo ohne ihre „Kanone“ Gabbert ſpielten) auch
nirgends einen ſchwachen Punkt oder etwas Verbeſſe
rungsbedürftiges: da wurde in der Sturmreihe ſo flott
und zweckmäßig kombiniert, ſo überaus Ffleißig und
ebenſo ſicher geſchoſſen, von der Läuferreihe da bei
Preußens Sturmleiſtungen nicht allzuviel Störungs
Se ür ſie ein verrichten e o den eng

ielaufbau geleiſtet, gar ni zu reden vonSchlußdreieck mit Kalbe die ihren Torvaum

(3:0) geſchlagen wurden!
zu beherrſchten Eigenſchaften, die man bei den
Merſeburgern (ſie ſpielten ohne Weiſe) zum großen Teil
vergeblich ſuchte. Zwar iſt die Niederlage etwas zu hoch
ausgefallen, vor allem das „zu Null“ konnte nur unter
ganz beträchtlicher Glücksbegünſtigung der Geiſeltaler

Hans Stuck iſt es gelungen, mit dem neuen Auto
UnionRennwagen auf der Avus nach einigen Tagen
der Verſuche, die durch das ſchlechte Wetter zum
Scheitern verurteilt waren, die erſtrebten Weltrekorde
über 50 Kilometer und 50 Meilen für ſich und Deutſch
land zu erringen. Die erzielten Geſchwindigkeiten von
ungefähr 239 Kilometer- Stunden bedeuten gegen die
bisherigen Weltrekorde von 219 bzw. 224 Kilometer
Stunden, die von ausländiſchen Fahrern gehalten wur
den, eine weſentliche Erhöhung. Sie ſind ein Zeichen
für die hohe Leiſtungsfähigkeit des AutoUnionRenn
wagens, der ſich bereits in den großen Rennen desJahres zuſammen mit dem Rennwagen von Mercedes

e als den ausländiſchen Konſtruktionen überlegen
geze S

Da
S e. Rnde argielte Sene mit 238 Stdem.

vagend iſt das Torverhältnis, da die 96er Hinkermann
ſchaft bisher nur zwei Gegentore zuließ. Die Neu
märker Spielvereinigung rehabilitierte ſich für die
Naumburger Niederlage dadurch, daß ſie unſeren
Preußen mit 0:5 das Fell erheblich über die Ohren
zog Neumark ſcheint ohne Gabbert beſonders gute
Spiele zu liefern! Begeichnend iſt der neuerliche Sieg
von Naumburg 08. Dieſe Mannſchaft hat ihre Kriſe
völlig überwunden und holt Terrain auf. Nächſtehend
ſämtliche Ergebniſſe der Bezirksklaſſe r

MilSpaAbt. Torgau--96 Halle 0 4.
Sportv. Zeitz Boruſſia Halle 1: 1.

TuR. Weißenfels 98 Halle 0 1.
Neumark Preußen Merſeburg 5:0 (3 0)!
Naumburg 05— SchwarzGelb Weißenfels 2: 1.
Wacker Nordhauſen 1910 Ammendorf 1:2(1: 1).

In der Tabelle liegen die beiden halliſchen Mann
ſchaften, 96 und 98, mit Abſtand an der Spitze

Elfmeter verſchoſſen, keinen einzigen ver
Das iſt bezeichnend! Wenn man

3
dribbeln ſie ſo viel mit dem Ball? Solange, bis er

5 u SS S Tore PhkteVerein ne al96 Halle 55 13 210 0Halle 988 6 4 1113: 4 9-83Ammendorf 5 4 116 10) 8:2SchwarzGelb Wßfls. 7 3 1 3113: 12] 7:7
Tpielv. Neumark 63 314 12 66SuR. Weißenfels 7 2 2 8111:17 6:8
Sportvereintgung 3eitz. 6 21) 83 11 18 5:7
Preußen Merſeburg 6 2 18111:14 5:7
DZaumburg 05 7 a 512 17 4: 10
Wacker Nordhauſen 5 1 1)3 9-12 3:7
Boruſſia Halle 5 83 2 7: 18 3-7Mil. Spielabteil. Torgau 1 11 0: 44 0:2

zuſtande kommen, aber an der Tatſache kann dies nichts
ändern, daß die Sturmbeſetzung der Merſeburger (ſeit
dem Fehlen Albrechts noch beſonders) gegen eine körper
lich ſo vorteilhaft konſtituierte und wuchtig ſpielende
Verteidigung eine ganz ungenügende iſt; man
beging im Merſeburger Angriff außerdem noch den un
verſtändlichen Fehler, ſich faſt ausſchließlich mit dem
Gegner in Nahkäm pfe einzulaſſen, ein gang müßiges
Beginnen, das z. B. bei dem Papiergewichtler Meiſter
von vornherein ein ganz vergeblicher Verſuch bleiben
mußte. Anſtatt durch Fleiß und ſofortige
Ballabgabe, überhaupt durch Schnelligkeit
im ganzen Handeln die körperliche Unterlegenheit auf
ein Mindeſtmaß auszuſchalten! Durchgängig aber
waren die ſchweren Neumärker auch noch weſentlich
ſchneller

Nach knappem Ablauf einer halben Stunde waren

I. Kreſskeſasse:

Unſere in dem Vöorbericht ausgeſprochene Ver
mutung, es verhältnismäßig „ruhig“ zugehen
würde an dieſem Spieltage, wurde durch die über
raſchende Tatſache überholt,

daß es Weiſe Halle gelang, dem bisher unge
er Spitzenreiter Amsdorf die erſte Nie
erlage beizubringen!

Aber nicht dieſe Niederlage allein iſt an ſich ſo be
merkenswert, ſondern dieſe Punkteinbuße des FC.
n auf eigenem Platze „ebnet“ auch unſerem

der geſtern ſpielfrei war) einigermaßen den
Weg. Er t nunmehr doch noch die Möglichkeit,
direkt nach oben zu kommen, wenn er keine Punkte
mehr einbüßt.

Aus den Ergebniſſen: e
Schkeuditz --Gieb. Sportbrüder 821e Helene z Sen hege

Beuna- Reideburg 621
iſt weiter für „unſeren“ ſüdlichen Diſtrikt erſichtlich
und erfreulich, daß die beteiligten Mannſchaften
Kayna, Beung, und ſogar auch Mücheln, von den gefürchteten halliſchen Rothoſen Punktzuwachs zu er
Thee vermochten. Einige „Verſchiebungen“ in der

abelle treten dadurch ein, in der Spitze ändert ſi
direkt vorläufig allerdings noch nichts, wenn a
Beungas nunmehriger zweiter Platz bemerkenswert
auffällt.

Beuna-- Reideburg 6:1 (4: 1). Gleich vom Anſtoß
weg übernahmen die Beunger das Kommando, und ehe
ein Reideburger den Ball berührt hatte, hieß es ſchon
1 0 für Beuna. Nach 15 Minuten ſtand es 3:0!
Nun wurde es auch den Reideburgern zuviel, aber
Tore konnten ſie nicht erzielen. Erſt als Beung durch

Im 247.-Klometer- Tempo
einen Elfmeter zum 4:0 gekommen war, kam Reide

her cie
Avers

und einer Zeit von 4 Minuten 44 Sek. die bis
jetzt höchſte Rundengeſchwindigkeit und damit einen
neuen n m Rundenrekord.

Die neuen Beſtzeiten Stucks, der jetzt achtfacher
Weltrekordmann iſt, lauten:

1 Kilometer: 22:35/100 Sek. S 163,41 Stdkm (bis
her 25:17/100 143,027 Stdkm.).

1 Meile 30:84/100 Sek. S 187,86 Stdkm. (bisher
35:15/100 164,99 Stdkm.

50 Kilometer: 12:24 Min. 241,73 Stdkm. (bis
her 13:39,2 219,712 Stdkm.).

50 Meilen: 19:47,8 Min. 248,88 Stdkm. (bis-
her 21:29,3 224,68 Stdkm.

100 Kilometer: 24,29,8 Min. 24,91 Stdkm. (bis

her 27:40,8 216,823 et

die Preußen bereits mit drei Treffern ſicher und
entſcheidend geſchlagen.

Blauſchmidt (2) und Steigemann (Strafſtoß),
zumal außerdem noch geradezu zwingen de Tor
gelegenheiten (leeres Torl), die eine Reſultatverbeſſerung
hätten bringen müſſen, von Preußens „Sturm“
kläglich ausgelaſſen wurden! Etwas beſſer ging es dann
nach Seitenwechſel, die Merſeburger wurden gleich
wertiger, erzielt wurde aber r daß die Spiel
vereinigung zu weiter keinen Treffern mehr kam,
Galander in Neumarks Tor aber gleichfalls
bravourös Treffer der Preußen verhinderte. Als
Kunth dann 20 Minuten vor Schluß Feldverweis er
hielt, kam Neumark durch Cromball und Reins
berger zu zwei weiteren Treffern, die die herbe
Niederlage Merſeburgs (zum ſoundſovielten Male!) aus
machten!

Noekey

MHC. Herrew VfL. Halle 96
20)?

Das Erfreuliche für die Merſeburger iſt, daß ſte
neben Schnelligkeit und Ausdauer auch über das durch
dachtere Syſtem verfügten und im Tempo gleichfalls
den Hallenſern überlegen blieben. Zwar blieben ſie
trotz dieſer Vorzüge in der erſten Halbgzeit ohne jeden
Treffer, da der Sturm zu weich ſpielte; dieſes Bild
änderte ſich jedoch bald, als die Seiten gewechſelt waren
und die Hallenſer (zu Unrecht!) mit einem Nachlaſſen
rechneten. Jn ſchneller Folge wurden in dem über
le gen en Kampfe dann die fünf Treffer erzielt, die
dem MHC. einen auch in der Höhe verdienen
Sieg einbringen.Im Spiel der Damen trennte man ſich unent
ſchieden nach torloſem Verlauf; ein ehrenvoller Erfolg
für Merſebürgs Damen, an dem insbeſondere Frau
Oels mit ihrem hervorragenden Verteidigerſpiel be
teiligt iſt.

Aberraſchungsſtieg der 9er in Bitterfeld!
Mit 2:0 ſchlugen die Herren Griesheim-Elektron!

Das Damenſpiel endete 2:2!
Mit wenig Hoffnungen trat 99 die Reiſe nach

Bitterfeld an, fehlte doch zu allem auch noch Torwart
Prüfer. In dieſer Situation beſann ſich die „Zehn“
auf ihren alten Mannſchaftsgeiſt und zeigte ein Spiel,
wie wir es immer von ihr zu ſehen wünſchen.
Von der erſten Minute an ſpielte man auf Sieg,
und da ſich die Aufſtellung der Mannſchaft als recht
glücklich erwies, mußte ſich Bitterfeld, abgeſehen von
einer Drangperiode in der zweiten Halbzeit, von 99
die Spielhandlungen diktieren laſſen. Hier

ſorgte Eggebrecht als Mittelläufer (9) durch kluges
Aufbauſpiel für den nötigen Druck im Skurm,

andererſeits erwies ſich „Exmittelläufer“ Borthold
im Tor als unüberwindlich (u. a. ſelbſt bei zwei

Torbully) eDas 2:2 Unentſchieden im Damenſpiel hat Bitter
feld dem unentſchloſſenen Stürmerſpiel der 99erinnen
zu verdanken. Auch hier beſann 99 ſich aber rechtzeitig
und konnte durch entſchloſſenes Handeln von Frl.
Naumann aus einer 0. 2- Niederlage noch ein
Unentſchieden machen.

Tabelſenführer geschlagen!
Die überraſchung: Weiſe Halle ſchlägt den Spitzenführer Amsdorf! Beung, Kayna, Mücheln erzielen

Punktgewinne.

S S s z Tore Phkte.S Verein Fs e
1Amsdorf 742 1 29 10 10:42Beung 75 220 10:3 Landsberg 3 17 9 9-84Schkeudiß 7 1 2 24: 18 9: 55 Kayn a 7141217. 14 956BVfS. Merſebg. 6 3 1 16. 10 84
7 Weiſe Halle 713113 14 12 7.7
8 Mücheln 73 16 15 779Favorit-Bl.-W. 7 3 1 3 15: 18 727
10 Reideburg 7 214 12:35 5911 Lettin 7 6 9:24 1 1812 Sportbr.-Gieb 7 74 9: 24] 0: 14
burg ebenfalls durch Elfmeter zum Ehrentor. Nach
Pauſe gleichverteiltes Spiel. Das ſtarke Nachlaſſen der
Beunger verblüfft. Erſt zum Schluß kam Beuna noch
zu zwei weiteren Toren. Reideburg ging leer aus.
Beuna Knaben Neumark Knaben 6:0 (4:0).

Sporkring Mücheln hielt ſich in Halle gegen Favorik
recht gut und erkämpfte ſich mit einem 2:2 (1:
verdient einen, wertvollen Punkt. II--II 6:0 für
Favorit.

Braunsdorf in Front,
Lenng rückt auf!

Die Kämpfe in der II. Kreisklaſſe.
Obgleich SpV. Dürrenberg in Abteilung 6 die

Spitzenführung noch innehat, bleibt ihm Leung ſowie
Schladebach als „ungemütlicher Betreuer“ dicht auf den
Ferſen. Leung kommt mit Rieſenſchritten nach vorn.
Auch Wegwitz und Zöſchen „beobachten“ aufmerk-
am

Für die 7. Abteilung der II. Kreisklaſſe brachte der
geſtrige Spielſonntag eine Klärung um die Spitzen
führung, da Meuſchau in Braunsdorf überraſchend derb
geſchlagen wurde. Braunsdorf hält nun un geſchla-
gen allein die Spitze und dürfte dieſe wohl auch bis
zur Beendigung der 1. Runde behaupten. Eliſe
Mücheln ſcheint dieſes Jahr nicht ſo richtig in Schwung
zu kommen. Unerwartet kommt der hohe Sieg von
Freienfelde gegen Obhauſen. Damit gelang es dem
Platzbefitzer, dem letzten Tabellenplatz „Lebewohl“ zu
ſagen. Die Ergebniſſe:

e enSpergau--Schladebach 3 4 (2
Sporkv. Dürrenberg-Zöſche n 1
Sie Buer el Sinn Sen 121 (0Freienfelde Obhauſen 7 31 h.

e



Nr. 247. Merſeburger Korreſpondenk (Mikkeldeutſche Neueſte Nachrichken). Montag, den 22. Oktober 1934. Nr. 247.

Braunsdorf I ſchlägt Meuſchau I überlegen
mit 7:0 (5:60).

Das hätten ſich die Braunsdorfer nicht träumen
laſſen, denn ſie waren es ja gewöhnt, daß die Punkte
ſtets mit nach Meuſchau wanderten. Doch was war
da los? Braunsdorfs Mannſchaft übertraf ſich ſelbſt,
und wartete mit einer geradzu blendenden Leiſtunauf. Und gerade aus dieſem Grunde war es wirttich

die Mannſchaft, die den Titel eines ungeſchlagenen
Herbſtmeiſters verdient gewann. Was war mit den
Gäſten los? Sie enttäuſchten völlig. Zugegeben: Er
ſatz! Aber kein zuſammenhängendes Spiel, Sturm
unzulänglich, einzelne gute Leiſtungen, doch keine
Durchſchlagskraft. Rüprich Niederhauſen
(D, Kuülpe (2) und Kanitz (5) ſchoſſen die Sieges
treffer. Böhme (Kayng) leitete das ſtets anſtändige
Spiel zur vollſten Zuüfriedenheit. III 2 1, Jgd.
gegen Preußen Jgd. 2: 2, Kn. Kayna Kn. 7: 1.

2. Kreisklaſſe, Abtlg. 7.

S Verein S Tore Phkte.S

1 Braunsdorf 6 6 40: 4 12 02Meuſchau e l8 Huerfürt e G 3 215 15 7: 54Eliſe Mücheln 2 2 213- 10 6 6
5 Freienfelde G h 412 23 3 96 Schotterey 6 2 6 19 107 Obhauſen 6 5 7. 34 10

leuna führt m Bezirk
Her T. schlsgt n Grannee den S. und führt die Hancdtabelſe an

Grana wurde einwandfrei diſtanziert. Ehrenvolle Niederlage der 85er gegen TVg. Weißenfels. Auch TSpK, Zeitz war ſtärker als der ATV. Merſeburg.

Senſation in Kayna: Freyburg verlor. Kreisklaſſe: MTV. Ortsderbyſieger gegen Preußen.
Merſeburg, 22. Oktober.

Die erſten Vorentſcheidungen ſind gefallen! In der
Bezirks wie in der Kreisklaſſe iſt in gewiſſer Beziehung
eine Klärung eingetreten. Die Tabellenführer haben
durch einwandfreie Ergebniſſe ihre Uberlegenheit
demonſtriert. Leunas Sieg erfüllt uns mit viel Freude,
aber unſere Merſeburger Vertreter blieben im ge
ſchlagenen Felde. In der Bezirksklaſſe trennten ſich die
Gegner mit folgenden Torreſultaten:

TuSpV. Leung SC. Grang 8: 3.
TVg. Weißenfels TuSpV. 1885 11 9.
TuSpK. Zeitz ATV. Merſeburg 7: 4.
1922 Kayna- Jahnbund Freyburg 14: 10 (9).

Leung führt im Bezirk! Dieſe erfreuliche
Feſtſtellung brachte das Ergebnis des Spieles in Grang.
Mit voller Beſetzung konnte der bisherige Tabellen
zweite dem Neuling eine einwandfreie Niederlage bei
bringen. Mit einem Punkt im Vorteil, aber nach Toren
gerechnet überlegen führen die Leunger im Bezirk
Weniger erfolgreich waren unſere Merſeburger Ver
treter. Nur knapp unterlagen die 85er den vereinigten
Weißenfelſer Turnern, die mit dieſem Erfolg ihren
dritten Tabellenplatz weiter befeſtigen konnten. Auch
der ATV. kämpfte in Zeitz unter einem r
Stern: Gegen den TuSpK. vermochte er (unvollſtändig:

Schwer erkämpfter Sieg Leungas
SC. Grang mußte ſich dem TuspV. Leung mit

3:8 (1:5) beugen.
Daß es zu einem ſchweren Ringen der beiden

Spitzenmannſchaften in Grang kommen würde, damit
hatte man gerechnet, daß Leung aber ſo ſchwer
kämpfen mußte, um zu ſiegen, hatte man ſelbſt im
Leunger Lager nicht vermutet. Leung ſtellte die
ſtärkſte Vertretung und das war gut, wer weiß wie
es fonſt gekommen wäre, denn die Granger hatten
eine Mannſchaft zur Stelle, die den Leungern im
Feldſpiel ebenbürtig war; nur der ſehr gut kämpfen
den Hintermannſchaft iſt es zu danken, daß die
ſcharfen Angriffe der Platzbeſitzer abgewehrt wurden.
Ruhmann im Tor war ebenfalls ganz groß in Form.

Leungas Skurm zeigte in den erſten 15 Minuten
Handball beſter Klaſſe und führten bis dahin mit 5:0.

Dieſe 5 Tore brachten die Granger aus der
Faſſung Erſt in der 24. Minute kam Granga zu ihrem
erſten Erfolg. In der zweiten Hälfte ſah es für die
Leunger zeikweilig ſehr brenzlich aus. Die Platzbeſitzer
drängten ſtark und Leungas Hintermannſchaft hatte
alle Hände voll zu tun, ihr Heiligtum rein zu halten.
Grana konnte in der 1. und 12. Minute bis auf 5 3
verkürzen und hier ſetzten die bangen Minuten für
Leung ein. Grana, fanatiſch angefeuert, ſetzte alles
auf eine Kappe. Erſt in der 19. Minute gelang es
den Leungern, den Bann zu brechen und das 6. Tor
zu werfen. Dann war es vorbei. Leunga hatte wieder
Vertrauen gefaßt, kämpfte und warf kurz vor
Schluß noch das 7. und 8. Tor. Hübner Steiner

und Arndt waren die Torſchützen. Grang
Reſerve Leung Reſerve 0:8 (0: 7). Jm Reſerveſpiel
hatte Leung eine ſehr ſtarke Mannſchaft zur Stelle,
ſo daß die Granger kaum zur Entwicklung ihres An
griffes kamen. Leuna ſiegte leicht.

1885 unterlag gegen TVg. Weißenfels
9:11 (3:7).

Die Merſeburger, die ſich mit dem ungleichenRaſenboden auf der Weißenfelſer re Tholve
nicht befreunden konnten, mußten eine nicht un
verdiente Niederlage hinnehmen, zumal auch ihr
Torwart nicht in beſter Form war. In ausgezeichnetem
Kombinationsſpiel war Weißenfels bis zur Halbzeit

2. Kreisklaſſe, Abklg. 6.

J Verein 2 Tore Phkte.S e
1 SpV. Dürrenberg 5 4 1 16: 6 9-1

2Leun a. U 8-33Schladebach 6 4 216: 14 8:44Weg witz G 3 320 12 7:55ZSöſchen 71 2 21 3 19 13 6 8
6Spergau 51 2 1 212: 13 5: 57FTſchft. Dürrenberg 6 2 4) 8 26 4 8
8Altran ſtädt u 6- 19 3-99 Gr. -Lehna e a 2 10

TuSpV. Leung zeigt wieder Beſtändigkeit und
ſiegke gegen Turnerſchaft Dürrenberg überlegen mit

1 (7-0), trotzdem für den Mittelläufer und den
Linksaußen Erſatz eingeſtellt werden mußte. Erſt beim
Stande von 5:0 ſchoſſen die Gäſte den Ehrentreffer.
Ausgezeichnet war Leunas Zuſammenſpiel. Auf ein
mal geht es wieder wie am Schnürchen, weil nicht
um geſtellt wird. Jn dieſer Form darf man von
der LeungaElf noch ſehr gute Leiſtungen erwarten.

Freienfelde ſchlägt Obhauſen 7:1 (5-1). Freien
feldes Mannſchaft befand ſich wieder einmal in beſter
Verfaſſung und ſiegte nach Gefallen. Die Gäſte ver

mochten keinen allzu großen Widerſtand entgegen
zuſetzen, da ſie durch das gute Kombinationsſpiel der
Freienfelder völlig aus dem Konzept gebracht wurden.
Das faire aber unverdroſſene Kämpfen der Obhauſer
muß aber anerkannt werden.

Wegwilz I Großlehna I 8:1 (3: 1). Erwartungs
gemäß konnte Wegwitz einen überraſchend hohen Sieg
erringen. Lehna konnke in der Halbzeit das Spiel noch
offenhalten, während nach der Pauſe Wegwitz den
Gegner glatt überſpielte. II--II 3:1 (1:0).

Preußens Reſerve unterlag gegen Neumark mit 2:3 (0:2),auch hier war der Sturm das h der Merſeburger.

Untere Mannſchaften
Preußen III- Döllnitz II 3 1; Jugend B-- Braunsdorf

Jugend 2 2; Knaben-Freienfelde Knaben 7 0.
Sportv. 1922 Großkayna Jugend in Altranſtädt 1;

Knaben 1: T Braunsdorf. Handball: Jugend verlor in
Neumark 4:

Weitere Ergebniſſe: Diemitz-- Giebichenſtein 528 (1:
Weiſe Halle Boruſſia 3 4 2); Favorit-- Unterröblingen
9 10 (3 9); Wacker-Polizei TV. 11 4 2); Reichsbahn

:8 (3:2). Konkordia Delitzſch Delitzſch 1845

Die Gauliga ſpielte: Polizei Magdeburg Wartburg Eiſenach 16 10 (6 e PSV. Magdeburg Reuſeede 6 6
4); PVfL. Weißenfels Halle 96 18 8 (5 2).
Weitere Ergebniſſe: Reichsbahn Halle Wörmlitz 1 de

e 633 (3 2); Kröllwitz Eintracht Halle

9 bzw. 10 Mann!) keine Lorbeeren zu ernten. Noch
immer beſchließt er das Tabellenende. Uberraſchend
kommt das Reſultat aus Kayna. Der bisher ſo aus
gezeichnet abgeſchnittene Freyburger Jahnbund hat gute
Spieler an den Arbeitsdienſt verloren und mußte in
Kayna die Segel ſtreichen. Nach einem ſehr torreichen
Spiel konnte Kayna die wertvolken Punkte im „Lande“
behalten.

r

Die Ergebniſſe in der Kreisklaſſe:
MTV. Merſeburg Preußen 11 10.
Neumark-TVg. Merſeburg 6 3.
Tſchft. Oürrenberg-KötzſchenBeung 13 8.
Frieſen Frankleben MTV. Lauchſtädt 6: 5.

Einen Sieg des MTV. hatte man vielleicht doch
nicht ganz erwartet, weil die „Turneriſche“ gegen die
Preußen am vergangenen Sonntag verhältnismäßig
glatt unterlag und andererſeits vorher die Männer
turner auf ihrem Platze einwandfrei ſchlug. Die
Preußen mußten in letzter Minute auf ihre Arbeits
dienftler verzichten. Dieſer Punktgewinn bringt dem
M2TV. außerdem den vierten Tabellenplatz ein. Daß
die (erſatzgeſchwächte) TVg., wenn auch in Neumark,
gegen die Jahnleute verlor, kommt eigentlich etwas un
erwartet. Auch das Ergebnis in Dürrenberg iſt
programmwidrig. Was ging in Beunas „Tore“ zu?

dieſen Vorſprung auch nicht nehmen, als die Merſe
burger nach dem Seitenwechſel etwas aufkamen und
einige Tore aufholen. 1885 Reſ. 1899 Weißenfels
Reſ. 20 (1 9)!

Mit 14 10 (7:5) ſchlug der Sporkv. 1922 den Jahnb
Dieſer ſehr gut beſuchte Großkampf in Kayna ſtand

im Zeichen prächtiger Angriffsleiſtungen.
Beide Stürmerreihen überboten ſich förmlich in
hervorragendem Können. Kein Wunder, daß das
Treffen korreich wurde. Da auch der Kampf außer
ordentlich wechſelvoll war, dabei auch anſtändig ge
ſpielt wurde, verließen die Zuſchauer voll befriedigt den
Kampfplatz, zumal eben auch noch die Kaynger
Mannſchaft ſiegreich blieb. Die Torfolge: 1:0 für
Freyburg, 1: 1, 251, 2-2, 3-2 für Kayna, 33. Hier
gingen die Freyburger Gäſte bis 5:3 davon, aber
innerhalb weniger Minuten holte Kaynas Glanzſturm
ſoviel Tore auf, daß das Treffen bis zum Wechſel 7: 5
ſtand. Dann ging es weiter: 7:6, 8:6, 8:7, 97,

Preußen verlierk gegen MTV. Merſeburg knapp
10 11 (6 8). Der Ausfall der an dem halliſchen Auf
marſch beteiligten Arbeitsdienſtler bedeutete für die
Preußen eine fühlbare Schwächung, insbeſondere durch
das Fehlen eines eingeſpielten Torwarts waren dieſe
ſichtlich in Nachteil. Die Mannſchaften lieferten ſich
einen flotten und ausgeglichenen Kampf, deſſen Er
gebnis ebenſogut die Platzbeſitzer hätte als Sieger
ſehen können.

Die „Turneriſche“ verliert in Neumark 32 6 h 32).
Mit 3:6 geſchlagen mußte die TVg. die Punkte in
Neumark laſſen. Beide Mannſchaften lieferten ſich
einen erbitterten Hampf au Biegen und
Brechon. Ein typiſcher Punktkampf, der aber durch

r nete 4 nie rie zgeſchwä „Turnevriſche“ zeigte gute Leiſtungen, n chte aber icht den Siegeswillen auf, wie

er beim Platzbeſitzer, den Neumärker Jahnleuten, vor
handen war. Die Niederlage wäre vielleicht für die
Merſeburger nicht ſo hoch geworden, wenn nicht

infolge Zuſammenpralls in der Mitte der
ſchon mit 7:3 in Vorteil gekommen und ließ ſich

Hans Stuck während ſeiner Rekordfahrt auf der Berliner Avus,
wo er mit dem AutoUnionRennwagen die Weltrekorde über 50 km und 50 Meilen weſentlich überbot.

ies i ausſcheiden mußte. Nachdem
3:3 führte kam ſe zu

D

r Halbzeit verletztie umerge zu

Kavneas glänzender fandbealsieg!

ALV. fehlt das Glück
Vom TuspV. Zeitz mit 7:4 (2:-2) geſchlagen.
Auch in dieſem Spiel verſchenkte der ATV. recht

leichtſinnig zwei ſehr wertvolle Punkte, denn die
Mannſchaft krat nur mit 9 Mann an und erſt als
man merkte, daß Zeitz den Rothoſen nur ganz wenig
überlegen war, ſprang Zacharias als zehnter ein,
was ſich auch angenehm bemerkbar machte. Zeitz hatte
die alte Kampfmannſchaft zur Stelle. Aber der Sturm
hatte es ſchwer, bei der guten gegneriſchen Hinter
mannſchaft durchzukommen.

Schade, daß der ATV. ſeine Arbeitsdienſtler nicht
zur Stelle hatte und vor allem, daß Schadly ſeine
Mannſchaft in unkurneriſcher Art abermals in Stkich
ließ, denn nur der 11. Mann fehlte für den Sieg.

In der 10. Minute führte Zeitz 1:0 und bald 2:0.
Die Rothoſen kämpften erbittert und glichen bis Halb
zeit aus. Nach der Pauſe führte Zeitz 3: 2, aber bald
hieß es 3:3. Hier hätten die Rothoſen auf Halten
ſpielen müſſen, um wenigſtens einen Punkt zu
retten, aber die Mannſchaft kämpfte ehrlich weiter.
Zeitz ſchoß 4:3, 5: 3. ATV. verkürzte auf 5:4, oft
hing der Ausgleich in der Luft, aber Zeitz kam durch
ſchwache Schiedsrichterleiſtungen (der angeſetzte Bur
kert, Zeitz, war nicht zur Stelle) zu zwei weiteren Er
folgen. Die ATV.Zehn verdient ein Geſamtlob.

und Freyburg. Hervorragende Skürmerleiſtungen.
98, 10 8, 11 8, 11 9, 12 9, 13 9 10, 14 10
Kaynas Tore ſchoſſen Roſche (7), Richter (3),
Becker, Schubert und Schröder, alſo der ge
ſamte Sturm. Hervorzuheben iſt dabei, ohne die Mit
ſpieler herabſetzen zu wollen,

die glänzende Vorarbeit des Ex-Braunsdorfer
Schröder. Derarkige Stürmerleiſtungen wie
geſtern hak man im Geiſeltal bisher noch nicht
gefehen.

Und hier muß auch der unterlegenen Elf ein Lob aus
werden. Kaynas Referve ſchlug die Frey

urger Reſerveelf ſicher mit 14:7 als verheißungs
vollem Auftakt zu dieſem Kaynger Siegstag!

keinem weiteren Erfolge und mußte dem Gegner das
Tormachen überlaſſen. Schiedsrichter Etzrodt (ATV.
Merſeburg) pfiff, wie ſchon erwähnt, einwandfrei.

Beunas Torwark verlor den Kampf! Turnerſchaft
Dürrenberg gewann mit 138 (3:6). Es machte
Freude, in der erſten Halbzeit dieſem Treffen in
KötzſchenBeung beizuwohnen. Da ſiegten die Beunger
nach guten Leiſtungen mit 6:3. Allerdings in der
zweiten Hälfte: da benahm ſich Beunas Torwart
derart unturneriſch, daß nicht nur Mitſpieler,
ſondern vor allem Zuſchauer Grund zur ſchärfſten
Kritik hatten. Nur er machte den Sieg Dürrenbergs
möglich. Sein Verhalten war derart beſchämend für
einen deutſchen Turner, daß Beung ihn aus der
Mannſchaft und aus dem Verein S hat.
III 8:6 für Beuna, Knaben MTV. Merſeburg

Mocernn vfe
BfL. Merſeburg 8-29 (5: 4) ab

gebrochen! Zwei gleichſtarke Gegner lieferten ſich hier
einen wechſelvollen Tempokampf, der bald dieſe, dann
die andere Mannſchaft in Vorteil ſah. Der Schieds
richter Schober (Frankleben) ſah ſich aber veran
laßt (wohl wegen der Härte, mit der das Treffen aus
getragen wurde), den Kampf vor zeitig zu beenden.
Er dürfte wiederholt werden müſſen. II V. II
eſh Mohr (früher 1885) war hier der erfolgreichſte

e.er Lauchſtädt Frieſen Frankleben 5:6 (3: 4).

Recht knapp ging es in dieſem Spiel in Lauchſtädt
Zu. Wider Erwarten gelang den Frankleber „Frieſen“
ein Sieg über den MTV. Lauchſtädt. Nachdem Frank
leben bald mit 4.1 in Führung lag, brachten es die
Lauchſtädter bis zur Halbzeit noch bis zum 3:4 und
ſpäter zum Gleichſtand, dann ſtellte Frankleben durch
2 Tore den Sieg ſicher. Gut war der Schiedsrichter
Baumgart, MTV. Merſeburg. III 6-4 (4 5).

MTBV. Reſerve ſchlägt den Taubſtummen-TuspV.
Leipzig 2:5. In einem wahren Werbeſpiel beiderſeits
behielt die Reſerve des MTV. gegen die Leipziger
Gäſte die Oberhand. Der MTV. war gleichmäßig gut
beſetzt. Ein Sonderlob verdient der Torwart. Die
Leipziger waren etwa gleichwertig. MTV. Schüler
gegen KötzſchenBeung 5: 3.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Bekanntmachungen

der Turn und Sportvereine
Die Millimeterzetle koſtet 7 Rpf.

Das Hallentraining beginnt am Dienstag,
und zwar: Knaben und Mädchen 18— 20 Uhr;

Aus aller Welt
7 Millionen Zloty Kaution

in der Zyrardow- Angelegenheit.
Sieben Millionen Zloty Kaution hat der Unter

ſuchungsrichter in der berüchtigten Zyrardow-
Angelegenheit gefordert, wenn die beiden Haupt
angeklagten, die franzöſiſchen Direktoren Vermeeſch
und Caen, aus der Unterſuchungshaft entlaſſen
werden ſollen. Vermeeſch ſoll 6 Millionen Kaution
ſtellen, Caen 1 Million. Über die Kaution des dritten
Verhafteten, des polniſchen Vorſitzenden des Aufſichts
rates von Zyrardow, Graf Heinrich Potocki, iſt
noch keine Entſcheidung getroffen

In ſeiner neuen Tauchermaske erſtickt.
Der italieniſche Marineleutnant Alberto Cu n i

berti, der Erfinder einer neuen, mit einem Sauerſtoff
behälter ausgeſtatteten Tauchermaske, die einen längeren
Aufenthalt unter Waſſer geſtattet, iſt bei einem Verſuch
mit ſeinem Gerät erſtickt. Er wurde beim Tauchen
offenbar von einem Unwohlſein befallen und hatte daher
den Hahn des Sauerſtoffbehälters nicht rechtzeitig ge
öffnet. Mit ſeinem Gerät war er ſchon häufig über eine
Stunde unter Waſſer geblieben.

Coſtarieag gegen Schatzſuche
durch Engländer auf der Kokosinfel.

Zwei Motorſchiffe mit Polizeibeamten aus Coſta
rica, die Puntarenas verlaſſen haben, ſind jetzt auf
der Kokosinſel angekommen. Sie haben den Auftrag,
19 Engländer, die nach einem Seeräuberſchatz ſuchen,
von der Jnſel zu entfernen, da Coſtarica die Ober
hoheit über die Jnſel beanſprucht

Die neue Aniſorm
der deutſchen Luſtpolizei,

die jetzt eingeführt wurde. Sie lehnt ſich in Farbe,
Schnitt und Abzeichen an die graublaue Uniform des
Deutſchen Luftſportverbandes an, hat jedoch hellgrüne
Kragenſpiegel. Jm Dienſt tragen die Beamten der
Luftpolizei einen Ringkragen mit dem national
ſozialiſtiſchen Hoheitszeichen Und der Aufſchrift „Reichs

luftaufſicht.“

Neue Dienſtaltersabzeichen der SA.
Unter Fortfall des bisher getragenen Armwinkels wird
für altgediente SA.Männer ein neues Abzeichen ein

eführt. Es beſteht aus grauſilbernen Streifen, die am
ufſchlag des linken Unterärmels getragen werden.

Jhre Zahl und Breite richtet ſich nach der Dauer der
Zugehörigkeit ihres Trägers zur SA.

Kleine Geſchichten von Kleinen Leuten

Die lieben Kindlein
In der Straßenbahn. Kurtchen ſitzt neben ſeiner

Mutter. Er iſt furchtbar ungezogen. Bald
wiſcht er ſeine Stiefel an der Hoſe des ihm gegenüber
ſitzenden Herrn ab. Bald zerzauſt er der hinter ihm
ſitzenden Dame das Haar. Mit der Zeit wird das
ſelbſt der Mutter zu bunt. „Wenn du das jetzt nicht
ſofort ſein läßt“, kündigt ſie an, „dann haue ich dir
auf der Stelle ein paar Tüchtige runter.“ Da könt
es prompt, für alle hörbar, als Antwort zurück: „Dann
ſage ich es dem Schaffner, wie alt ich bin!“

Immer zuvorkommend. Mutti ſieht, wie Heinz
ſeinem Brüderchen Manfred das kleinere Stückchen
Kuchen gibt: „Aber Heinz, du mußt immer darauf
bedacht ſein, daß dein Brüderchen das meiſte kriegt!“
Heinz iſt zerknirſcht und fragt verbittert: „Mutti, auch
wenn wir uns hauen?“

Kleines Mißverſtändnis. Vor dem Schaufenſter der
Buchhandlung ſtand ein pausbäckiger kleiner Bub.
Mühſam ſtudierte er die Buchtitel. Plötzlich leuchtete
es in den Augen. Beherzt trat er ein. „Was koſtet
das. Buch Wie man Männer feſſelt, das Sie
draußen im Schaufenſter liegen haben?“ „Aber das
iſt doch keine Lektüre für dich, mein Junge, was willſt
du denn damit?“ fragte der Herr hinterm Ladentiſch

Herren 20—22 Uhr, in der Altenburger Turnen e reundlich. Ich möchte es meinem Papaeeſten, er i nämlich bei der Schupol
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Berührung mit Krankheitskeimen ſind

Sie gibt der Familie das Gepräge ihrer Perſönlichkeit,

ſelbſt zu einer ſtarken und klaren Perſönlichkeit zu er

verſchiedenſten Erſcheinungsformen unſeres Gemein
ſchaſtslebens getragen wird, die aber ihre Vollendung

Nr. 247.
Merſeburger Korreſpondent (Mitkteldentſche Neueſte Rachtlchten). Monkag, den 22. Oktober 1934. Nr. 247.

Ehestandshiffe 600 statt 500 R.
Arhbeitsschlacht im Kleinwohnungsbeus

Der Staatsſekretär im Reichsfinanzminiſterium,
F. Reinhardt, teilt in der „Deutſchen Steuer

itung“ mit, daß die
Steuerermäßigung für Hausgehilfinnen für immer

gewährt werden
wird. Die Vorſchrift, daß der Arbeitgeber für jede
Hausgehilfin im Monat 50 RM. abziehen darf, iſt
nan unter Beſeitigung der Begrenzung der Steuer
ermäßigung auf 3 Hausgehilfinnen, in das neue
Einkommenſteuer geſetz übernommen
worden, das am 1. Januar 1935 in Kraft treten ſoll.
Durch dieſe Steuerermäßigung ſollen alle Steuer
pflichtigen, deren Einkommensverhältniſſe es einiger
maßen erlauben, angeregt werden, ihrer Gattin eine
Hausgehilfin zur Seite zu geben und auf dieſe Weiſe
den Arbeitsmarkt für dauernd um eine weibliche Ar
beitskraft zu entlaſten. Die Steuerermäßigung führt,
wie Pg. Reinhardt betont, geſamthaushalksmäßig
nicht zu einem Ausfall, denn je größer die Zahl der
in der e unterkommenden jungen Mädchen,
um ſo geringer die Zahl der Arbeitsloſen und der
Finanzbedarf der Arbeitsloſenhilfe.

Beſtehen bleibt ferner das unter beſtimmten Vor
ausſetzungen gewährte

Eheſtandsdarlehen.
Der Grund dafür iſt der, daß in der Regel das Unter
bleiben der Verheiratung einen Ausfall an Arbeit für
wei junge Männer bedeutet, Einem bleibt ein Ar
eits verſperrt durch die in Arbeitnehmertätigkeit

befindliche junge Volksgenoſſin und dem anderen weil
es an Arbeit in der Möbelinduſtrie, HausgeräteJn
duſtrie, Bauwirtſchaft uſw. fehlt. Nach den Berech
nungen des Staatsſekretärs koſtet die Tatſache, daß
die Verheiratung wegen Mangels an Mitteln unter
bleibt, Reich, Ländern und Gemeinden in ihrer Ganz
eit jährlich rund 1000 RM. an Arbeitsloſenhilfe und
usfall an Steuern und Abgaben. Wie Pg. Reinhardt

weiter mitteilt, ſind nunmehr bereits rund 320000 Ehe

ſtandsdarlehen gewährt. Die Entlaſtung des Arbeits
marktes, die ſich daraus ergebe, betrage 400 000 bis
500 000 und die Verminderung des Finanzbedarfs der
Arbeitsloſenhilfe 200 bis 250 Mill. RM. jährlich. Die
Zahl der Eheſchließungen ſei im erſten Vierteljahr
1934 um 43 752 gleich 46,2 v. H. höher geweſen als
im erſten Vierteljahr 1933. Der Staatsſekretär nimmt
an, daß die Zahl der Eheſchließungen in den nächſten
12 Monaten in noch viel größerem Ausmaß zu
nehmen wird als bisher. Er macht in dieſem Zu
ſammenhang darauf aufmerkſam, daß der Arbeitgeber
Heiratsbeihilfen bei der Ermittlung ſeines
Einkommens als Werbungskoſten abſetzen darf, und
daß dieſe Beihilfen in der Hand der Empfängerin oder
des Empfängers lohnſteuerfrei ſind. Die Eheſtands
beihilfe wird aber in das neue Steuergeſetz mit einigen
Anderungen übernommen So ſoll beſtimmt werden,
daß die künftige Ehefrau innerhalb der letzten zwei
Jahre vor Stellung des Antrages mindeſtens neun
Monate lang (ſtatt bisher ſechs) im Jnland in einem
Arbeitnehmerverhältnis geſtanden hat. Ferner wird
das Eheſtandsdarlehen nicht mehr auch an Verheiratete

ewährt, ſondern nur an ſolche Antragſteller, die erſt
Jan werden.

Da infolge der Zunahme der Beſchäftigtenziffer
und der Summe des Arbeilseinkommens auch das Auf
kommen an Eheſtandshilfe zunimmt, ſoll der Durch
ſchnittsbetrag des Darlehns, der zuletzt 500 RM. aus
machte, durch einen neuen Erlaß wieder auf
600 RM. erhöht werden.

Späteſtens für den Sommer 1935 rechnet Staats
ſekretär Reinhardt mit einem Mangel an Klein
wohnungen, und zwar mit einem

Fehlbetrag von ekwa 200 000 Wohnungen
Deshalb wird, wie er erklärt, ſchon ſehr bald die Frage
der Finangierung des verſtärkten Baues von Klein
wohnungen geprüft werden müſſen, damit ſpäteſtens
im er 1935 die Arbeitsſchlacht im
Kleinwohnungsbau beginnen kann.

Haben Sie ihn schon
den herbstschnupfen?

Jeder kennt ihn. Faſt e hat ihn. Er gilt nicht
als Krankheit, und 2 fühlt man ſich matt, elend und
r e Das ſind die charakteriſtiſchen Merk
male eines Schnupfens, wie er zur jetzigen Jahres
zeit allenthalben ſein Unweſen treibt.

Mit dem Herannahen des Herbſtes mehren ſich
aber überhaupt die Erkältungen, dieſe unleidlichen
Plagegeiſter, namentlich des Städters, dem es an Ab
es fehlt, und der daher weit häufiger als der

andbewohner von Erkrankungen der Naſen und
Rachenſchleimhäute heimgeſucht wird. „Das Wetter
iſt an allem ſchuld!“ Wer das ſagt, hat z. T. recht;
feuchte Kälte, Nebel, ſchlechtes Wetter machen zu Er
kältungskrankheiten geneigt. Gewiſſe Erkrankungen
kann man direkt als

Schlechtwetterkrankheiten
bezeichnen: Mandelentzündungen, Bronchialkätarrhe,
Folgeerkrankungen von Schnupfen, Lungenentzündung,
Rheumatismus ſind in Zeiten ſchlechten Wetkers viel
hauſher als bei warmem Sonnenſchein

er dieſe Seite des Herbſtſchnupfens trifft den
Kern der Frage nicht. Die Krankheitsneigung des ein
zelnen, ſeine allgemeine re e und diemſtände, die
in ihrer Bedeutung für die Entſtehung von Er
kältungskranheiten dem Wetter noch weit überlegen
ſind. Ein eigentliches Heilmittel kann es deshalb
weder gegen den Huſten noch gegen den Schnupfen
geben, und die Abhärtung, als beſter Selbſtſchutz,
müßte eigentlich ſchon im Spätfrühjahr erörtert wer
den. Aber alljährlich ereignet ſich dasſelbe erſt wenn
dem Menſchen das Meſſer an der Kehle ſitzt, beginnt
er ſich zu ſorgen,

erſt wenn die Erkältung in der Kehle ſitzt, erwacht
das allgemeine Jnkereſſe für die Abhärkung und
wünſchen die Erwachſenen für ſich und die Kinder
Rak, wie ſie ſich vor den drohenden Erkältungen
der Ubergangszeit ſchützen können.

Ungeheuer groß iſt die Zahl der gegen den
Schnupfen empſohlenen Mittel und Methoden. An
efangen von der Schwitzkur und der elektriſchen
urchwärmung der Naſenſchleimhaut bis zur

Schnupfenwatke und zur Durſtkür. Aber ſie alle ver
mögen im beſten Falle nur eine gewiſſe Linde
r un g zu verſchafſen, ſolange es noch kein Schnupfen
heilſerum gibt. Harum muß gegen die Erkältungen
der Ubergangszeit der Selbſtſchutz helfen, der
ſeine Maßnahmen aus der vorbeugenden Geſundheits
pflege bezieht:

Feſte Schuhe und warme Skrümpfe,
kein überheiztes Zimmer, Vermeidung längeren
Stehens und Gehens in Näſſe, Wind und nebelfeuchter
Luft und viele andere, allgemein bekannte Vorſchriften
dieſer Art werden eine zweckmäßige Abwehr des
Schnupfens bilden.

Dann iſt es wichtig, daß Erkältungskranke
als anſteckend betrachtet werden. Man wird es
deshalb vermeiden,

hemmungslos zu nieſen oder zu huſten,

bzw. ſich annieſen oder anhuſten zu laſſen, Richtige
Behandlung der Erkältung kann im Anfangsſtadium
ihren Verlauf noch weſentlich abkürzen und ein

r Dazu gehört aber beiſpielsweiſe nicht die
Abhärtung mit ſchroffen Kaltwaſſerkuren, die
in der Praxis mehr Erkältungen herbeigeführt als
vor ihnen bewahrt hat. t

Wer aber trotz aller Vorſicht und unter Verab
ſage der richtigen Behandlung im Anfangs
tadium einen ausgewachſenen Schnupfen bekommen
hat, der möge ihn nicht mit tauſend Mitteln be
kämpfen, ſondern tröſte ſich mit dem Ausſpruch eines
berühmten Naſenarztes: „Ein richtiger Schnupfen
dauerk, wenn man ihn behandelt, drei Wochen, und
wenn man ihn nicht behandelt, 21 Tage!“

meeDie Frau aſs Führerin In der Familie
Der Putkon getan h Staat iſt auf dem Ge

danken der Perſönlichkeit im Dienſt am Volksganzen
aufgebaut. Nur der ſchöpferiſchen Kraft und Fähig
keit wertvoller Menſchen verdanken wir alle großen
Kulturſchöpfungen, und nur der aufopfernden Hin

e großer Führerperſönlichkeiten wird der Aufbau
es Dritten Reiches im Sinne unſeres erſten Führers

gelingen. Deshalb ſieht auch der heutige Staat die
Perſönlichkeit als einen Grundpfeiler ſeines Gebäudes
an und will dieſer Jdee vom Werte der Perſönlichkeit

ſeinem Führerprinzip zur praktiſchen Auswirkung
ringenVies iſt auch entſcheidend für die Geſtaltung der

allerkleinſten Lebenszelle unſeres Volkes und Staates;
für die Geſtaltung der Familie
In dieſem es re Zweifel die Frau

rerin.

und ſie entſcheidet darüber, ob ihre Familie ein frucht
bares und lebendiges Glied im Ganzen der Volks
t wird oder nicht.Mit dieſer hohen Verantwortung iſt aber auch und
r für die Frau die Verpflichtung gegeben, ſich
ziehen. Solche Perſönlichkeit fällt einem niemals
mühelos zu, etwa als Geſchenk der Natur

ſondern Perſönlichkeit gibt es nur auf Grund
einer Erxziehung,

die in früheſter Jugend ſchon beginnt, die von den

erſt durch die Selbſterziehung jedes eingelnen
Menſchen gewinnt.

Perſönlichkeit im rechten Sinne fordert: bewußte,
„Selbſtgeſtaltung“, aber niemals als

elbſtzweck, ſondern im Dienſte einer Jdee und in
dem Bewußtſein der Verpflichtung für das Ganze!

Das traurigſte Moment der vergangenen Zeit war
wohl das Fehlen einer ſolchen Jdee, die ſtark un
geweſen wäre, unſerem Daſein Sinn und Zweck un
unſerem Leben Jnhalt zu geben. Das Ergebnis war
dann auch das typiſche Merkmal der Zerriſſenheit des
modernen Menſchen das Fehlen einer gültigen
„Wertordnung“.

Hhne eine ſolche Unterordnung iſt Selbſtgeſtaltung
gher nicht möglich, denn ſie muß ein Jdeal haben,
das ihr als Vorbild dient, das ihrer Erziehungs
arbeit Richtung und Maß ſetzt. Und das das We
ſentliche und Große an der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung, daß ſie uns Deutſchen wieder ein ſolches
Jdeal gegeben hat, das von unſerem erſten Führer
erkannt und am reinſten vorgelebt wird und von allen
Volksgenoſſen mit aller Kraft erſtrebt werden muß.

Dieſes Jdeal iſt der neue deutſche Menſch,
ſeſt verwurzelt im Blut und Boden feiner

nur für das Wohl ſeines Landes lebend und ſeiner
Volksgenoſſenſchaft mit allen Kräften dienend. Dieſes
idegle Ziel muß der Zweck unſerer Perſönlichkeits
erziehung ſein und die Geſamtheit unſerer Lebens
betätigung richtungweiſend beeinfluſſen

Die Eigenart der deutſchen Frauenperſönlichkeit
wird dadurch bedingt durch höchſte Entfaltung ihrer
Weſenheit, mit dem Ziel: durch eigene Entwicklung dem
Nationalſozialismus zum Vorteil aller zu dienen.

Die ſiltliche Verpflichtung der wahren Perſönlich
keit im Sinne nationalſozialiſtiſcher Welkanſchauung
iſt; die Anerkennung der nakürlichen Gebundenheit
nach außen bei großer Handlungsfreiheit und Selbſt
verankworkung nach innen und der reſtloſe Einſatz
der ganzen Perſönlichkeit zur und Siche
rung aller Lebenskräfte des Volkskums. R.

Radfahrer
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren
n

Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie80 rennt n Beiefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen.
„Ehemann, Ehefrau und Zeitung.

Frage: Iſt eine Ehefrau berechtigt, ohne Wiſſen
und ohne Zuſtimmung ihres Ehemannes die von
dieſem gehalkene Zeitung abzubeſtellen und an derenStelle eine andere zu oätellent

Ankwork- Die Ehefrau kann den Ehemann in
ſeinen Geſchäften nur innerhalb ihres häuslichen Wir
kungskreiſes vertreten und ſeine Geſchäfte für ihn be
ſorgen. 1357 BGB.)

Die Frage, ob das Abbeſtellen einer Zeitung, die
der Ehemann hält, ohne weiteres durch die Ehefrau
erfolgen kann und für den Ehemann verbindlich iſt,
iſt zu verneinen. Jn den häuüslichen Wirkungskreis
der Frau fällt eine derartige Rechtshandlung nicht.

Beſtellt eine Ehefrau ohne Wiſſen, Zuſtimmung
und Auftrag ihres Ehemannes die von dieſem ge
haltene Zeikung ab, ſo iſt dieſe Abbeſtellung rechks
ungültig, und der Ehemann iſt verpflichtet, den Be
zugspreis für das abbeſtellte Blatt trotzdem weiter
zubezahlen, und der Verleger der Zeitung iſt be
rechtigt, das Blatt weiterzuliefern.

Beſtellt die Ehefrau ohne Auftrag, Wiſſen und Zu
ſtimmung ihres Ehemannes ein anderes Blatt, ſo iſtdieſe Veſtellung nicht gültig. Der betreffende Verlag

hat a den Ehemann keinen Anſpruch auf Zahlung
des Bezugspreifes

Incustrie Handel örse
mm

Senkung der Kalipreise,
Zur Sicherung der deutschen Nahrungsfreiheit

und zur Erweiterung unserer inländischen Rohb-
stoffgrundlage sind mit Wirkung vom 16. Oktober
1934 ermäßigte Preise und Iieferungs bedingungen
für die zur unmittelbaren Verwendung als Kali-
düngemittel in der deutschen Land wirtschaft be-

ſtimmten Kalisalze festgesetzt worden. Ent-
sprechend dem Wunsche des Reichsnäbrstandes auf
Voerringerung der Düngemittelzahl werden in Zu-
Kunft pur noch Kalisalzsorten zur unmittelbaren
Verwendung als Kalidüngemittel an die deutsobe
Landwirtschaft geliefert werden. In diesen Kali-
salzsorten wird die Einheit Kali zwischen 11 und
38 v. H. des dafür zuletzt vom Reichskalirat fest-
gesetzten Preises gesenkt. Gleichzeitig werden
Prankopreiso eingeführt, so daß nunmebr alle
Bauern an Stelle der bisherigen ungleichen Bezugs-
bedingungen ohne Rücksieht auf die Entfernung
vom Lieferwerk den gleichen Preis für jedes Kali-
düngemittel zu entrichten haben.

Zentralstelle für Verrechnungs-
abkommen.

WPD. Im Wege der Neuordnung unserer inter-
nationalen Austauschbeziehungen ist von der Reichs-
regierung auf gesetzlichem Wege die Errichtung
einer deutschen Verrechnungskasse zur technischen
Bearbeitung der gesamten Abkommen vorgesehben.
Gewissermaßen als Nebenstelle der Beichsbank wird
diese Verrechnungskasse die Erledigung der Auf-
gaben übernehmen, die bisher von der Reichsbank
selbst vorgenommen wurden. Das Netz der Voer-
rechnungsabkommen, die bereits mit anderen
Ländern zum Abschluß gekommen sind bzw. in der
nächsten Zeit noch zum Abschluß Kommen Werden,
ist derartig groß, daß die Zusammenfassung aneiner Zentralsfelle einen begrüßens werten Soehritt
hinsichtlich der Vpbersichtlichkeit und BEinfachheit
der Handhabung bedeutet. Aus diesem Grunde
werden auch die anderen Staaten dieses Gesetz
begrüßen und ohne weiteres ihre Zustimmung geben,
die Konten, die bisher bei der Reichsbank zu führen
waren, nunmehr über diese zentrale Verrechnungs-
stelle laufen zu lassen,

Immer wieder Preistreibereien,
WPD. Schon wieder bat sich eine Regierungs-

stelle in diesen Tagen gezwungen geseben, gegen
Firmen der Textilbranche rücksiehtslos einzu-
schreiten, die trotz der Paserstoffverordnung für
Poesxtilstoffe höhere Preise als im März gefordert
haben. Gerade die Textilindustrie hat wiederholt
hetont, daß sie besten Willens ist, am Aüfbauwerk
der deutschen Regierung mitzuarbeiten. Wenn es
auch an sich Sache der Regierungsstelle ist, gegen
PFirmen, die sich durch ihr Verhalten aus der Volks-
gemeinschaft ausschliehen. einzuschreiten, so muß
nach unserer Auffassung Hand in Hand damit ein
Pingreifen des betreffenden Industriegweiges selbst
gegen die Firmen erfolgen. Die Industrie spriehbt,
s0 viel von selbstschöpferischer Ivitiative, von
Vnternehmergeist und dergleichen. Sie sollte ganz
Pesonders in dieser Zeit ihr Augenmerk darauf
righten, daß solche Dinge, wie sie jetzt das Ein-
greifen einer Regierungsstells notwendig gemacht
haben, unmöglich sind.

Elastische Gestaltung des Schutzes
für die deutsche Schmalzerzeuqung,-
Der grundsätzlichen Linie der Agrarwirtsehafts-

politik entsprechend ist ſetzt auch der Schutz für
die deutsche Sohmalzerzeugung elastisch gestaltet
worden. Der Z01lI für Schmalz wurde von 100 RM.
auf 40 RM. je Doppelzentner herabgesetzt. Außer
diesem Zoll von 40 RM. wird ein beweglicher, den
jeweiligen Verhältnissen laufend angepaßter Unter-
schiedsbetrag durch die Reichsstelle für Mileh-
erzeunisse, Ole und Fette erboben, dessen Höhe s0
bemessen Werden wird, daß der Verbraucher für
Auslandschmalz in kurzer Zeit nicht mehr als 90 Pf.
bezahblen wird. Bei Verwendung der für die minder-
Pemittelto Bevölkerung ausgegebenen Pettvoerbilli-
gungssoheine stellt sieh dann der Preis für Ausland
sohmalz auf 65 Pf. je Pfund.

Verteilung von Futtermais an Geflügel-
züchter.

Mit der Verteilung von Maismengen, die dem
Reichsverband deutscher Kleintierzüchter von der
Reiohsstelle für Getreide, Futtermittel und sonstige
land wirtschaftliche Przeugnisse, Berlin, zur Ver-
fügung gestellt sind, ist der Reichsnährstand, Haupt-
abteilung III und IV, beauftragt. Die Landesbauern-
schaften werden in den nächsten Tagen mit der
Zuweisung an die einzelnen Großverteiller beginnen
nach Maßgabe der Abforderungen in den einzelnen
Bezirken. Der Großhandel ist eingeschaltet unter
Zubilligung einer Verdienstspanne von 3 RM. per
Tone. Als Verteiler Kommen die von den ein-
zelnen bezugs berechtigten Geflügelzüchtern an-
S Firmen in Frage. Von dem gesamten

erteilungsapparat wird erwartet daß er unter Be-
rütoksiohtigung der sohwierigen Wirtsohaftslage der
Geflügelzüchter seine Arbeit bestens mit niedrigster
Vnkostenanreobnung vornimmt. Dieses gilt be-
sonders für den ortsüblichen Aufschlag, der dem
Verteilungshandel zugebilligt ist. Eine enge Zu-
sammenarbeit zwischen Verteilungsbande! und Groß-
handel wird für beste und schnellste Abwioklung
erwartet.

Regelung des Fettverbrauches bei der Seifen-
fahbrikation.

Von dem Reiehbsbeauftragten für industrielle
Fettversorgung, Berlin S 11, Prinz-Albrecht-Straße
Nr. 8, werden im Deutschen Reichsanzeiger Nr. 248
vom 20. Oktober 1934 die Anordnungen 2 und 3
veröffentlieht. Nach der Anordnung 2 bildet der
Verbrauoh im Kalenderjahr 1933 die Grundlage für
die Brteilung der erforderlichen Verarbeifungs-
genehmigung zur Herstellung von Seifen, Seifen-
pulvern und fetthaltigen Wascohmitteln. Ist jedoch
die Verarbeitung im Jahre 1938 höher als die dop-
pelte im ersten Halbjahr 1934 verarbeitete Menge,

auftragte eine Betriebs und Bestandsanmeldung
für alle Unternehmen an, welche die zur Zuständig-
eit der Oberwachungsstelle gehörenden Gle und
Pette herstellen bzw. verarbelten oder wit ihnen
handeln. Die Unterlassung der Meldeptlicht ist
unter Strafe gestellt.

Kennziffern der Großhandelspreise.
Die Kennziffer der Großhandelspreise für den

17. Oktober stellt sich, wie in der Vorwoche, auf
101,2 (1913 100). Die Kennziffern der Haupt
gruppen lauten Agrarstoffe 101,6 (plus 0,1 y. H.),
dustriello Robstoffe und Halbwaren 92,0 (minus
0,2 v. H) und industrielle Fertigwaren 117,8 (plus
02 v.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 22. Oktober.

Tendenz: Fester.
Zum Wochenbeginn eröffnete die Börse unver-

ändert, Wenn auch hinsichtlich des Aktien- bzw.
Rentenmarktes ein gewisser Umschwung zu er-
blicken war. An den Aktienmräkten waren kast
ausnahmslos Kursteigerungen festzustellen. Am
Montanmarkt fallen besonders Stolberger Zink mit
einer 3prozentigen Besserung auf. Braunkohlen-
Werte waren gut erholt. Am chemischen Markt er-
öffneten J. G. Farben Prozent über Sonnabend
sohluß, zogen aber sehr bald um ein weiteres Pro-
Zent an. Auch Plektropapiere lagen fast durchweg
fester. Nach den ersten Kursen trat auf fast allen
Marktgebieten eine Steigerung ein. Am Geldmarkt
nannte man un veränderte Sätze, 4 bis 424 Prozent.

Amtliche DevisenKurse.
Ohne Gewähr Reichsmark. Ohne Gewähbr.

0, 10. 9. I. 10. 19, 10.
Ton 1 Pa. St 12.279 12.208 Kopeob. 100 K. 54.80 56.49
euyork 1 Doll 2.473 2.4608 Oslo 100 K. 1.66 61.31
Amarerd, 100 G 166.43 238. 49 Paris 100 Frk. 16.36 16.88
Bräss 100 Be 56.17 568.17 Prag 100 E. 10.375 10.37
Dagz. 100 Gul 31.06 31.12 Schweiz 100 Fru 84.95 31.08
Hels. 100 M 5.42 5.39 Stockh. 100 Kr.] 63.29 62.63
ſitalien 100 Lire 21.45 21.45 Budapest 100 P.
Jugos). 100 D. 69 l 694 Wien 100 Schill 48.95 48.85

Berliner Börse vom 22. Oktober
(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank Merseburg.)

Laufende Notierungen. Erste Kurs e.
22. i0. 20, I. 22. 10. 20. 10.

Heapag 29. 29. Manst, Bergbauſ 79.49 73.25Nordd. Lloyd 31. Oberschl. Koks 95.38 94.75
eiehsbaak 14487 144. Srenstein K. 91.- e8.87Ageu 164.- Fhöniz Bergbauſ 48.75 48.50
G 26.75 27.50 Polyphon 15.87Berger 123.50 120.-— Rhein Stahl 33.50
Cont Gummi 13 130. 75 Riebeck Montan SDessauer Gas 12250120.25 Rötgerswerke 99. 893.75
Htsch Erdöl 105.75 105.50 Salzdetfurth 155.50 158.
Dtsoh. Linol 69. 650.37 Schub. Salz. 160.25
Eier u Kr Schuckert 92.50I G. Farben 143.25 142.25 Schultheiß 110.75 110.25
Feldmühle Pap. 22.25 120.50 Siemens H I40. 50 140. 35
Gelsenkircben 62.75 68.25 Slöhr Co. g5.25
Gekürl Thür. Gas 125. rHacketal 111,37 110.75 Verein Stablw 41.87 41.50
farp. Bergb 107.25 106. Vesteregeln 119.50
Nse Bergbau Zellst. Waldhof 48.75 48.Kahl Aschersl. 121. Aku 60.25 0. 75Kloocknerwerke 76.76 75. Westd Kaufh. 33.87 22.63
Mannesmann 16. 75.50

Berliner Börse vom Vortage
(Mitgeteilt von der Cowmerz- und Privatbank Merseburg.)

O. 18. 10. 24. 10, 19.
Heutsche Anl, Industrieaktien.

Ausl Ammend, Papier 72, 72.Wanne e Anh. Kohlen 95.50 98.e Abl.-Anl i e. Bemberg 133.75 184.29Nr 1-60 000 106.12105.63 Buderus Eisenw 86.25 686, 25

89 Prov -Säche Chem. BuckauPtfandbriefe g0, 890, 50 Chem. Gelsenk m
89 Berl. Hyp. Eröiſw. PapierBank Spiah Daimler otor 49,12 49.37Em. 17 g3.25 93, 50 Engelhardt-Br. 1I0t 102.
4727 do. Liqu e o n 79,25 79.Sex, 8 93,62 ildebr. MählenfHoesch-Stahlw. 77.37 76.78
u. Soll Fs 83.- se Berghbau 140.5089 Pr. Bod. -Kr Ilse Genuß 126.50 117.50St Em 21 82.25 92.50 Kytfh. Hütte

4.52 Centr. Manst. Bergbau 78.25 78.
Bod.-Kr. Liqu Masch, Buckau 94.Goldpfdbr 93.75 93.26 Phönix Braunk. S

4 Gr. 24 93. 93 Riebeck Montan,94.25 e e 87.50 67.59Soldpfbr 94.25 Sangerh. Masch. TWandererwerk o 128.25 128,

Wegel. Häba. T 27R. 19 84.75 92.76 Werech.- Weiß. 100.
75 Pr. Läpktdbr.
Anst. G Pfd Stouerguſseh. IIK. 21 84.751 94.76 iglig 1. 4. 1934 o.e 1835 188. e

Bankaktien L 1936 102.25 102.28Ah 58.25 67.80 A. 1937 99.82 98.Cornmerr Bank 71.60 25 1535 98.20 95.30
Dedij Bank 74.50 76,
Hall. Bankv. ä6.69 66, gtenergotsehb,

1934—1938 101.80
1935-19338 101.80 i 103

Leipziger Börse vom 20. Oktober.
(Drahbtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Mersebusgg-)

29 10. 19. 10. 20, 10. 19. 10,
Cassel Jutesp 109,-- 109. Leipz, Landkr, 83.
Shromo Najork 51.50 61.60 Polyphos 16.87Falkenet Gard. 69. 72.- Riquet Co. 69. 170.
Kirchner Co. 26.25 26.12 Rugdelsb. Zement 102 102
Kraftw. Sa.- Th. 53. 53.75 Thür. Gas 122. 122Leipz. B. -Rieb. 78.75 78.75 Zuckerraff. Halle 77. 77.

Hauptſchriftleiter: Franz Rößner.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik undVolkswirtſchaft e n z Gom m für den lokalen Teil ſowie
Kreis und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller
Welt, Mitteldeutſchland und ſonſtigen Textteil; Franz
Kößner für Feuilleton, Beilagen. und KommüunglpolitikPaul Kehlitz für den Anzeigen und Reklameteil; fämtlich

in Merſeburg.
DA. 9./19343 11 291.

Sonnabends allein 14 000.
Für die Auflage verantwortlich Eugen Bubel

Einſendungen nur an dte Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Mann t
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Hruck und Verlag der Firmg Th. Rößner in Merſeburg,
Mitglied des Reichsverbandes der Deutſchen geitungsverleger

(Candesverband Mitteldeutſchland

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Filiale Ammendorf
Zeitüngsgusgahe Einzelverkuuf
Anzelgen- Annahme Bestellungen

J. Kop pp kuchbandlung Buchdinderel
s0 bildet diese die Grundlage für die Genehmigun-
en. Duroh Anoränung 8 ordnet der Reicohebse- Haellisehe Straße



Nr. 247. Merſeburger Korreſpondent (Milteldeutſche Neueſte Nachrichten). Monkag, den 22. Oktober 1934.
Nr. 247.

„Jn einer Stunde und
nächſte Zug

ich noch eine
ſtünde wohl hat er ruhig
wegliche Frau eintritt und
ſetzt. Jhre ſpitze Naſ

Jhnen Gift geben
er ſie an, tut einen tiefen
ſagt dann langſe

Mit der Dummheit kämpfen Götter ſelbſt in zahllo

Georg Chriſtian Lichtenberg, der berühmte Phyſiker
an der Univerſität Göttingen, wurde einmal von einem
eingebildeten Hohlkopf nach dem Unterſchied zwiſchen
Zeit und Ewigkeit gefragt
Frage werde i
Lichtenberg, „de
Jhnen das auseinanderzu
Ewigkeit brauchen, es zu ſa

gal niederläßt. „Dann will
Pfeife rauchen“, murmelt er. Eine Viertel

e n t benich auf die Bank neben ihne zieht mit Unwillen die Rauch ſcheiben hat.

wolken ein. „Mein Herr“, ſagt ſie vorwurfsvoll, wenn
Sie ein feiner Mann wären, der wüßte, wie man ſich
in Gegenwart einer Dame benimmt, ſo würden Sie
hier nicht rauchen.“ „Wenn Sie eine Dame wären,
würden Sie ſich weiter wegſetzen“, antwortet der An
geredete brummig.
in der von Rau chwolken erfüllten Luft, bis die Frau
ſich nicht mehr halten kann und ihn mit ſpitzer Stimme Hamſun
anfährt. „Wenn Sie mein Mann wären, würde ich ſt

und verſtändnisvoll ſieht
ug aus ſeiner Pfeife und

am. und mit Nachdruck „Wenn Sie den großen
meine Frau wären, würde ich es nehmen i

„Die Antwort auf dieſe
ch Jhnen wohl ſchuldig bleiben“, e Schlegel, der
nun wenn ich mir die Zeit nehmen wollte,

etzen, würden Sie eine

keiten

o

Anzeigen
Für die Aufnahme
der Anzeigen an be
ſtimmt vorgeſchrie
benen Tagen oder
Plätzen können wir
keine Verantwor
tung übernehmen,
jedoch werden die
Wünſche der Auf

traggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Leeres zimmer
zu vermieten.
Birkenweg 50, I.
Jung. Mann ſucht

leere immer
Ang. u.454 a. d. G.

Dipl.Ing ſucht
ab 1. November

(Wohn u. Schlaf
zimmer) in guter
Wohnlage i. Mer
ſeburg, Leung od.
Dürrenberg, wenn
möglich mit Auto
garage im Hauſe
oder Nähe. An
gebote unter 5464
an d. Geſch. d. Bl.
Jg. Ehepaar ſucht
für ſof. oder 1. 12.
2-Im.-Mohng.

Stadtmitte). Pri
Ang. u. 455 a. d. G.

WergibtHypotheß
a. Neubau in Höhe
von 3000
Ang. u. 453 a. d. G.

Welbenkels
Annahmeſtellen f.
Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs
beſtellungen, Be
ſchwerden uſw.
bei:

Bergner, Merſe
burger Str. 98,

Hahnemann, Hohe
Straße 51,

Driſchmann, Rud.,
Schützenſtr. 16

Einzelverkauf:
Buchhdlg. Urlaub,

Saalſtraße 17,
Zigarrenhaus
Melchior, Merſe
burger Str. 35.

daraufhin mit philo- worden.
war zum Mitg

r e m nDieſer Leſſeps hat a aWorauf Anatole e venerte „Gnädige
enügt, daß er

Es war im Jahre 18920.
e zen“ richtenbetriebe in VSA., der hundert Zeitungen verEine unheimliche Stille liegt dann ſorgt, erhält die Meldung, der Nobelpreis

ratür ſei an einen Mann namens Hamſun

für europäiſche Angelegenheiten
kenntnis ſeines C
Amerika n
in Chikago, habe Hamſun
Straßenbahnſchaffner verbracht.
nicht zu Ende, ſtürzt fort. Wenige Stunden ſpäter

ſe Überſchriften: Chikagoer Straßenbahn
fner gewinnt Nobelpreis!

Literaturgeſchi.
everſchiedener Haare

Ein Büncdel heiterer Geschichten
Geſpräch in einem Warteſgal.

zwanzig Minuten fährt der
agt der Bahnbeamkte auf einer kleinen

Station zu einem Manne, der ſi
ſophiſcher Ruhe im Warteſ.

Genug geleiſtet.
Ferdinand a der Erbauer des Suezkanals,

lied der e Akademie ernannt
Auf einer Ge e kam die Rede darauf,

l ſehr darüber und ſagte:
r nichts geſ

r

Nobelpreis!

e

Die wachſende Perücke.
Außerordentlich eitel war Auguſt Wilhelm von

in Bonn war.

die Aktien des Suezkanals unter

Einer der größten Nach
t

ür Lite

efs, macht darauf aufmerkſam, daß
einen beſonderen Grund habe, ſich für ſchlechtem auf zu.

ichter zu intereſſieren; denn gerade hier,
ſeine See als

er Chef hört gar

anze Anzahl von Perücken, alle l
Mit der von der kürzeſtens

3 ſlam. Gaskocher

Seffnerſtraße 101.

Erich Mandler u. Fran
Gertrud geb. Schrader

danken beſtens für die
ihnen zur Vermählung
erwieſenen Aufmerkſam

Merſeburg, im Oktober 1934

Allen Freunden u. Bekannten
herzlichen Dank für die uns
anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten
und zugeſandten Geſchenke

Walter Völker und Frau Elſa

d. Bürodiätars Jahn; Eberhard, S
S

Leuna, d. 20. Oktober 1934
eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeree

o

I IT
Die Anzeige

iſt d
erfolgreichſte
Werbemittel

Kirchliche Nachrichten

Erich Mandler und Frau Gertrud
geb. Schrader.

Stadt: Getauft: Eberhard, S.

des Jngenieurs Greiner; Günter S.
d. Anzeigenleiters Schmidt. Ge
traut: der Wachtmſtr. d. Land.
Polizei K. Werner mit Frau H.
geb. Gräf. Beerdigt: der Schuh
machermeiſter Schliephake; die Wwe.
Kraft; die Witwe Reußner.

Altenburg. Getauft: Helga,
T. des ProvinzialStraßenmeiſters
Jürgens; Dora, T. des Schmieds
Tilgner; Jutta, T. des Gerichts
aſſeſſors Pankatz. Getraut:
Der Jnſtallateur Willy Knopf mit
Frau Sliſabeth geb. Schröter.

1. Klaſſe 44. PreußiſchSüddeutſche
(270. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr

Gewinnauszug

Nachdruck verboten

gezogene Nummer ſind zwei gleich
inne gefallen und zwar je einer

auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen T und II

2. Ziehungstag
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 100 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 277041
2 Gewinne zu 3000 M. 16270 5

s Gewinne zu 2000 M. 12441 212113 270308
12, Hewinne zu 1000 M. 20470 ſs6825 180441

193349 269141 358725
u 800 M. 12429 868265 1265270 189492
341001 342968

In der heutigen Nachmitta
über 100

2 Gewinne zu 50000 M. 861884
2 Gewinne zu 10000 M. 316341
s Gewinne zu 2000 M. 84263 347174 3858888
s Gewinne zu 1000 M. 81773 310700 3965940

r 800 M. 3646 605838 84471 144668

1645 26i 8613 16182 16704 32249 33368 36989 488524

20 Tagesprämien.
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II:

8793 73127 165427 165657 178188
8 384888

Ziehung ber 2. Klaſſe der 44. Preußiſch

5920 20798 4
199623 36443

en (270. Preußiſchen) Staats Lottertun Nee e n h

20. Oktober 1934

345000
375175 377385 383179 3685370
395839 395892 386936

i ehung wurden Gewinne
gezogen

70 6604 6838 7769

398817

Dom: Getauft: Georg Heinz,
Erna, Herbert, Gerhard, Kinder d.
Zimmermanns Georg Peter; Hans
Joachim Friedrich Alfred, Sohn d.
Stadtinſpektors Schmidt; Hannelore
Jda, T. d. Elektromont. Pötſch.
Getraut: der MaſchinenSchloſſer

i. R. Anna Gutbvier.

Schräpler geb. Raſpe.

Beerdigt: Die Oberſchullehrerin

Neumarkt. Getauft: HansJo
achim, S. d. Schloſſ. Arnold Frings.

T Getraut: der Schloſſer Arnold
Frings m. Frau Dorg geb. Kirſten.

T Beerdigt: die Witwe Chriſt.

Familien Nachrichten
(Aus anderen Blättern entnommen).

Geboren:

und Fr. Friederike geb. Mohr, 1S.

Vermählt:
Naumburg. Herr Thilo Rühlmann

und Frau Elſe geb. Später
Schkeuditz Herr Fritz Dreißig und

Frau Charlotte geb. Siegel
Geſtorben:

Lodersleben. Frau Elli Habermann
geb. Bennemann

Schkeuditz Frau Anna Roſt geb.
Sänger, 50 J.

Weißenfels. Herr Willy Behm, 23 J.
e Friedrich Baldewein, 61 J.

err Friedrich Pippel, 78 J.
S Hermann Gutjahr, 75 J.

rau Berta Buſch geb. Spindler,
61 Jahre

Beuditz. Herr Albert Lange, 62 J.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner

zu erfüllen.

ſtändigen Gemein

Decken fremder Kü
kann.

Wengelsdorf. Herrn Herbert Ziegeler

längeren
kommen war.

fing er an und ſetzte dann, dem natürlichen
tum der Se entſprechend, die folgenden mit immer

ocken auf, bis er zur Schluß

Mähne und ſagke:mal die o ſchade laſſen Kurz darau
Jn dieſem Stadium er ſich dann wohllegentlich e e e nachdenklich durch die

glaube, ich muß mir bald wieder

ieben!“ er dann prompt wieder mit der Perücke Nummer
rau, es

efallen.

bekanntlich unter anderem Profeſſor der nannte vorſorgli
dianr mit langem

hlinder a
Pfeife.

Vertiko,
gut erhalt., z verk. Ab heute Tempo u. Spannung in dem ſpannenden KriminalTonfilm
Zu erfr. i. d. Gſt.

u. MendeRadio

lützen
Annahmeſtellen f.

Jnſerate, Druck
ſachen, Zeitungs

Der Freibur

ekannt geworden, beſ.
erfundene lächerliche
des Hutes zum beliebigen

en r ee i t, der vomDer ſchnell herbeigerufene Sachverſtändige ſche e und an dem er bloß zu z

er n ziehen brauchteverblüfft über die An r Wetter ſtellte er den We

ſteriſche Zoologe und früh
ndois, ein gelegentlicher 9

S ſe des „tollen Bomberg“, war wie dieſer
iginal erſter Klaſſe.

elt ſchien er ein wenig zu mißtrauen, und
ſetzte ſich deshalb von dem von ihm begründeten
logiſchen Garken in MünſterW Zoologiſchen Garten der Welt, wie er ihn einmal

ſelbſt ein Denkmal: ſeine eigene
chwarzen Prieſterrock, einen über

dem Kopf und einer langen
uch die Einwei

e

Der verſtellbare Zylinderhut.
Philoſophieprofeſſor Schmitt, ſeinerit durch Vorleſungswitze und komiſches ten weit

an ſeinem Zylinder eine ſelbſt
vrrichtung: er hatte das

Offnen und Schließen ein
e Einſtellung bewirkte er durch
Hutdeckel bis in ſeine Hoſen

Zechgenoſſe des tollen Bomberg“.

Der bekannte Mün
Theologe Hermann La

ungsrede hielt er ſelbſt.

Die Pranke uapparat m. Laut Honnernder Rhythmus raſender Rennmaſchinen,
ſprecher z. verkf. dunkler Tat, die S

Dramatik zweifelnde
geſtaltet, daß es den
mit Charlotte Suſa

en ung Kampf um Recht
beſtellungen, Be ſowie die neueſte EmelkaWoche. Kaſſenöffn. 6 Uhr, Anf. /,7 u. 1/29 Uhr.

Wachs

nummer ge

pen in Schonungehe und Ohren ihrer Mitbürger haben jetzt die

Mitglieder des Verkehrskomitees der Pariſer
Polizei beſchloſſen, für alle Fahrzeuge das Hupen

f erſchien innerhalb
ſonders dringliche Fälle es wenn

Londoner, bei
Nachts verboten iſt.

Das Kino als Leihbücherei. Ein Kinobefſitzer inSenohrad bei per will auf vriginelle W die
Beſucherzahl ſeines e gehenden Kinounternehmens
eigern. der Be
uch geliehen, das er beim nächſten Kinobeſuch

aben,
Unterhaltungslektüre für die langen Winterabende zu
beſchaffen.

Der Volksſchädling mit den zwei Namen. Er
26 Jahre alt und heißt
dieſem Namen hatte er die ihm zuſtehende Arbeits
loſen und Wohlfahrtsunterſtützung bezogen Er

el auf „offen“, bei

ere
ech
ein

vo
einzigen katholi

eſ

plariſche Strafe fü

M T I unde e. e Jeghee an ten
S l Kammerlichtſpiele

laſtendes Geheimnis
pannung ungeſühnter Verbrechen und die ganze
r Liebe ſind in dieſem Senſationsfilm ſo meiſterhaft
Atem benimmt; nach dem Roman von Edgar Wallace
und Hans Rehmann u. v. a. m. Jm Beiprogramm

Kleine Tageschroniß
aris verboten. Zur von

r Stadt zu verbieken, außer, wenn be
waden Afeſind die en er noch lärmempfindlicher als die

nen das Getute der Autos nur des

ucher des Kinos erhält gratis ein
egeneres umtauſchen kann. Der Kinobeſitzer ſt

daß durch dieſes Angebot zu Beginn der Winterſpier,
it Beſucher an e werden, die nun die Möglichkeit

ſich gleichzeiti mit dem Film eine koſtenloſe

ift

s Tzſchoppel. Unter
hatte

die Abſicht, ſeine Bezüge zu verdoppeln und
machte er ſeinen zweiten Vornamen zum Rufwamen und erhob nun als Rudolf Tzſchoppel bei einer

anderen Kaſſe die gleichen Unterſtühungen. Auf die
Weiſe hat der o 8ſchwindler Jahre hin
das Bezirksamt Berlin
n Das Berliner e engericht hielt
ieſen olksſchä

itte um rund 1000

ſchweren Fall der gun
r angebracht und verurteilte am

Awnohans Wonne Il

Des großen Erfolges wegen ver
längern wir bis einſchl. Mittwoch

Trenver e

ſchwerden uſw.

Wilhelmſtr. 37,
Annahme von
Beſtellungen, vorrätig

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31. Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 3.Zeitungsbotin.

et Pollzel-Verordnung
Berta Fleiſcher, für frigenre

al An shang Ab morgen tägl. 6u. 820 Uhr

Luls Trenker
in dem gewaltigen Tonfilm

Buchdr. Th. Rößner

Wir liefern ſämtliche

kunB-Zeltschriften
und jede Funke Literatur

Außerhalb MerſeburgLeunga
werden alle wöchentlichen Funk-
eitungen durch unſere M.K.Lage pünktlich zugeſtellt

Th. Rößner
z weigstelle Leuna
Jnduſtrietor
Fernruf Sammelnummer 2323.

Eheſtandsdarlehen

Was es auch ſei
ob Sie etwas verkaufen oder kaufen wollen
ob Sie Perſonal ſuchen oder eine Stellung benötigen
ob Sie eine Wohnung ſuchen oder vermieten wollen
ob Sie etwas verloren oder gefunden haben
ob Sie Unterricht nehmen oder geben wollen
ob Sie ein Grundſtück kaufen oder verkaufen wollen
ob Sie einen Lebensgefährten ſuchen
ob Sie Geld ſuchen oder zu verleihen haben

immer und immer wieder iſt es

das kleine Jnſerat
in dem Merſeburger Korreſpondent (MNN.)

Stellen Sie das Kleininserat in Jhre Dienſte, und
es wird Jhnen bald ermöglicht, längſtgehegte Wünſche

Bekanntmachungen desKreiſes Merſeburg

Betrifft: Auslegung eines Planes
Vom 19. bis 26. Oktober 1934 liegen die Pläne für

den Bau einer Reichsautobahn in den Gemeinden Curs
dorf, Wehlitz, Beuditz und Ermlitz im Gemeindeamt
aus. h gegen den Plan ſind bei dem r

devorſteher ſchriftlich oder zu Protokoll
während der vorgenannten Friſt anzubringen.

Merſeburg, den 19. Oktober 1934
Der Landrat.

Bullenhaltung.

Bei dem Landwirt Kurt Krebs in Oberbeung
ſteht ein bis zur Frühjahrshauptkörung 1936 (Juni
1936) vom e e befreiter uchtbulle, welcher zume und gaen verwendet werden

Merſeburg, den 18. Oktober 1934.
Der Landrat.

W Gelgrube
Berechtigung zur Annahme von

Der Kampf

mit Marcella Albani,
Peter VoB u. a.

wahren Begebenheit.

Ab Dienstag ſteht
ein Waggon 1. Sorte

Speiſekartoffeln

u Henn Bahnhof
Beſtellungen werden ſofort geliefert

Jnh. A. Gieſeler

Merſeburg
TEntenplanätternornn

Buncfunh- Programm
Ein packendes Werk nach einer

Merſeburger

auf Teilzahlung
boucnes Polstersessol
ßunebetton s0fas
Die werdennach Wunsch efngerichtet

Halle (Saale)

Willy Schmidt

Viuu Co
Gr. Ulrichstr. 51 u. Sr. Vlrichsfr. 36

Morgen Dienstag

Dienstag n. Freitg.

W. Adrian, Burg

Dürrenberg

e h hält vorrätig
ſachen. Zeitungs- Bucht N. höbner

M erſeburg,werden uſw. Kleine Ritterſtr5
Ehrlich fleißiges

ei:
Bernhard Weber,

ber b een ſah Näcchen
kinderlieb, ſucht z.Schkeud. Str. 10, 11. 34 Stellung

Trägerbezirk 1,Marie Buhl, i. Haushalt. Ang.
446 a. d. Geſch.Am Bahnhof 15, r

Trägerbezirk 2,1 Tührerſchein
taſche mit Jnh.

chkeud. Str. 35,, am Sonnabd. v.
Trägerbezirk 3. 17-19 Uhr verlor.

Elfe Rubolph.

Schlachtetet
Kunkel

HorſtWeſſelſtr.

beſtellungen, Be

Zigarrenhandlg.,a 270, Orts

zelverkauf,

d Flatter,

Hohenzollern

Jeden Montag
Schlachtefeſt.
Heute friſches Ge
hacktes und friſche
Bratwurſt, morg.
G mere ch u.
achm. alleSchlachtefest ſiſhe Wurſt euch

außer dem Hauſe.

Quſttungs-
Vorcrucke
f. Landgemeinden

vertretung, Ein f. Geſchäftshaus
halt geſucht. Roter
Brückenrgin 32.

Geg. Belohn. ab
zug. b. Jundbüro.

Es herhstet!
Da iſt es Zeit zu
ſorgen, daßHefe
Herde

beſchafft werd.
Jn guter Aus
führung erhalt.
Sie dieſe preis
wert bei
G ch s z e

Jugendliche haben Zutritt!

Reichsſender Leipzig
332 2. Zwiſchenſender Dresden 2043
Leipzig: Dienstag, 23. Oktober

9.20: Sendepauſe. 9.50 Nachrichten.
10. 15. Weimar Schulfunk. Staatsminiſter Wächt
ler ſpricht zur Jugend: Wir glauben an Deutſch
land. 11.00: Werbenachrichten. 11.30
Nachr., Zeit, Wetter. 1145- Für d. Bauern.

Standarte 241, Markt
Sallettwuntten (Shallpi ten

atten). 1400:Börſe, Wetter. 1 Go v
am

Jugend und Leibesübungen. gg beim ſport

Kampf. z16.06: Königsberg: Na ittagskongert des kleinen

e eter: rgeſchi e Klei en. 17.50Wirte W
vrcheſters. Ltg.: Weber

19.35; Prof. Dr. Kegei: Die e anng des
mitteldeutſchen Braunkohlenberghaues. 9.55
Zrlturprobésanda- 20.00: Nachr. 206.10
Braunkohle. Ein Staffel ericht
Braunkohlengebiet Mitteldeutſchlands. 21.

See We ver rens der Ti c ur ude“Vachr., Sport. 22.20: J Werten

e re Daavoritin. Von nizettt.ſchnitt aus der Oper (Schallpl.).

Deutſchlandſender
Welle 1571

Deutfchlandfender: Dienstag, 23. Oktober
6.00: Hamburg:? Wetter. 6.05: Nachr. 6.152

Berlin Gymnaſtik. 6.302 Tagesſpruch.
8.35: Leipzig. Das Orcheſter der kulturpolitiſchen
Abteilung Ltg. Kormann. Jn einer Pauſe

gen 7.00. Nachr. 3.00 Sperrzeit. 345-
eibesübung für die Frau. 9.00: Sperrzeit.10.00: Nachr. 10. 18 Auslandskunde: Englt
er Ku. urlreis. 10.45:3 Fröhl. Kindergar. en.s Seewetterbericht. 11.30: Sendepauſe.

1I1.40: Dr. Tröſcher? Pflege der Winterſaaten-
Anſchl. Wetter 11.502 Glückwünſche12 00: Keipzig: Muſikzug der Standarte 241, Mark

irchen. Ltg.: ſtkzugführer Wehrmänn.eiten 153.00: Streiflichter. (Schall
platten). Anſchl.2 Wetter 13.45. Nachr.
14.00: Sperrzeit. 14.55: Programmhinweiſe,
Wetter, Börſe. 15.15: Frauen um große
Männer Luiſe Reuter. 15.40: Erzieherfragen.
Ein Beſuch im Landſchulheim Uhlenhorſt. (Auf

16 SSenttgort: Philharmon. Orcheſter. Lig.:
chlawing. 13.00: Ein neues Wunder in derSegelfliegerei. Funkbericht von einem Flieger

horſt. (Aufn 18.20 Editch ter Merr:Fahrten auf Sumatra. 18.40: Hauptſchrift
leiter Fritzſche: Politiſche Zeitungsſchau.

19.00: Das Gedicht; anſchl.? Wetter. Anſchl.
Europäiſche Volkslieder. (Schallpl.). 20009:
Kernſpruch; anſchl.? Kurznachr. 20.10: Wer
kennt dieſes Buch? Otto Laubinger lieſt aus einem
der ſechs Bücher des Monats Oktober. 20.35:

ranzLiſztWerke. Am Flügel: A. Hoehn.
1.10: Die Glocken von Vineta. Geſchichte einer

verſunkenen Stadt. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachr. 22.30: Der, deutſche Bob
ſport. Sprecher: Hachmann. 22.45: Seewe Lr
bericht. 23.00: e DasGankorcheſter. Lta. z A. Se

e
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